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Das Reſultat der Wahlen.
Wir entwerfen nachſtehend ein Tableau der Wahlen,

geordnet nach Parteien und Provinzen. Wir bemerken zu-
vor, daß daſſelbe auf abſolute Richtigkeit nicht Anſpruch
machen kann und von anderweiten Berechnungen vielleicht
nicht unerheblich abweichen wird. Bei einer großen An-
zahl neuer Abgeordneter iſt die genauere Scheidung zwiſchen
den liberalen und den conſervativen Gruppen unter ein
ander noch nicht möglich und es mag ſchließlich vielleicht
mancher Name in eine andere Rubrik geſetzt werden müſſen.
Wir haben es daher auch vermieden, allzu viele Rubriken
aufzuſtellen und z. B. die Gruppe Löwe zu den National-
liberalen, den Frankfurter Demokraten zur Fortſchritts-
partei, Hoſpitanten und „Wilde“ zu ven ihnen nächſtſtehen
den Fraktionen gerechnet. Von den ſchlechthin als Conſer-
vativen bezeichneten Abgeordneten mag ein ziemlicher Theil
beſſer den Freiconſervativen zugeſchrieben werden müſſen.
Eine genaue Scheidung wird ſich erſt ſpäter vornehmen
laſſen bei einem Abgeordnetenhauſe, das ſo ungewöhnlich
viel neue und unbekannte Mitglieder zählt. Allein, wenn
auch das Tableau im Einzelnen manche Unrichtigkeit ent
halten mag, im großen Ganzen wird es doch einen zu
treffenden Ueberblick über die Zuſammenſetzung des neuen
Abgeordnetenhauſes ſowie über die Parteiverſchiebungen
ſeit den Wahlen vom Januar 1877 ergeben. Die letzteren
haben wir in Parentheſe beigefügt.

Ueberſicht der Wahlen.
Polen u.

Nat.Lib. Fortſchr. Konſerv. Freik. St. Dänen

reußen 3 (4) 10 (24) 16 SS bhen 7 13 4 3 c 4 (1) 4 (6)
W o 4 (9)ommern 1 (9) 22 (12) 3 (5)oſen 3 (9) 1( 8 (6) 3 (2) 14 (12)chlefien 17 (29) (3) 19 9 7 (5) 22 (22)

S 14 (27) (2) 12 (2) 10 (5) 2 (2)SchleswigHolſtein 9 (10) 4 (9) 2 (1) 2(2) 2
annover 28 (28) 2 4 (9 2eſtphalen 7 (8) 1 (7) 5 2 16 015)ſſenNafſau 10 (16) 4 (65) 6 2 4 (5)
heinprovinz 9 (15) 1 (3) 4 (1) 6 (5) 42 c S

Hohenzollern S S 2 2 SIII (185) 36 (66) 125 (42) 47(34) 94 (89) 2017)
Erfreulich iſt dieſes Reſultat ſicher nicht. Es iſt ſogar

ſchlimmer, als es nach Beendigung der Urwahlen den An-
ſchein hatte. Es ſtehen etwa 147 liberale Abgeordnete
egen 172 konſervative und 94 ultramontane. Der Ge-ſmntverluſt der Liberalen beträgt über 100 Sitze, wovon

die beiden freiſinnigen Parteien im Verhältniß zu ihrer
bisherigen Stärke ungefähr gleichmäßig betroffen ſind. Faſt
dieſe ganze liberale Einbuße iſt den Konſervativen zu
gefallen. Wenn wir einzelne beſonders hervorſtehende Züge
aus dem Bild herausgreifen ſollen, ſo hat in Oſtpreußen
die Fortſchrittspartei über die Hälfte ihrer Mitglieder (14

von 24) an die Konſervativen abgegeben, die in dieſer
Provinz zum erſten Mal wieder Boden bei den Landtags
wahlen gewonnen haben, was freilich nach dem Ergebniß
der Reichstagswahlen nicht Wunder nehmen konnte. Jn
der Provinz Brandenburg ſind die konſervativen Parteien
beſonders auf Koſten der Nationalliberalen erſtarkt, ebenſo
in Pommern, Schleſien und Sachſen. Jn Poſen iſt die
Zunahme der polniſchen Wahlſitze um 2 zu bemerken Jn
Schleswig Holſtein und Hannover weiſen die jetzigen Wahlen
faſt gar keine Veränderung gegen früher auf. Jn Heſſen-
Naſſau haben die Konſervativen den Nationalliberalen eine
Reihe von Sitzen abgenommen, ebenſo in der Rheinprovinz,
wo auch das Centrum (namentlich in Köln) auf Koſten
der letzteren gewonnen hat. Jn Weſtphalen iſt der kon
ſervative Zuwachs weſentlich auf Koſten der Fortſchritts
partei erfolgt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 8. October. Die Verleſung der Thronrede

iſt auf das Feierlichſte verlaufen ſämmtliche Logenplätze
waren dicht beſetzt, die Diplomatie zahlreich vertreten. Vor
12 Uhr erſchienen im großen Saale die Mitglieder beider
Reichsrathshäuſer. Punkt 12 Uhr erſchien der Kaiſer
unter Vorantritt der Erzherzöge, Miniſter, Generaladju-
tanten, Hofwürdenträger. Der Kaiſer, mit dreimaligem
ſtürmiſchen Hoch begrüßt, verlas die Thronrede mit weit
vernehmbarer Stimme, fortwährend durch lebhafte Zurufe
und Hochs unterbrochen. Des ſtürmiſchſten einſtimmigen
Beifalls erfreuten ſich die Abſätze bezüglich der Hebung
der volks wirthſchaftlichen Lage. Schließlich, namentlich bei
den Worten Oeſterreich wird treu ſeinem geſchichtlichen
Berufe ein Hort ſein für die Rechte ſeiner Länder und
Völker in ihrem untrennbaren einheitlichen Verbande und
eine bleibende Stätte des Rechtes und wahrer Freiheit,“
ertönte nicht endenwollender Beifallsſturm, der in fort-
währenden Hochs in deutſcher und ſlawiſcher Sprache Aus
druck fand.

Peſth, 8. Oktober. Abgeordnetenhaus. Miniſter
präſident Tisza giebt das Arbeitsprogramm des Reichstages
bekannt und kündigt zahlreiche Vorlagen an, darunter be
treffs der Adminiſtration Bosniens, des Privilegiums des
Bodenkreditinſtituts, des Konkursverfahrens, der Einbe-
ziehung der okkupirten Länder in das Zollgebiet, der Modi
fikation des Wehrgeſetzes. Das Budget wird im Laufe
des Monats unterbreitet werden. Tisza theilt ſodann den
Stand der Szegediner Rekonſtruktionswerke mit. Spenden
im Betrage von 2 600 000 Fl. ſeien faſt aus allen Ländern
der Welt eingegangen und bei den Sparkaſſen deponirt;
ſie würden ſeiner Zeit ihrer Beſtimmung zugeführt werden.
Der Bericht wird zur Kenntniß genommen. Schließlich
geht Tisza auf die Maßnahmen gegen den drohenden Noth-

ſtand über und erklärt die Befürchtungen einer Hungers
noth für grundlos vor Allem ſei das Landvolk mit Saämereien
zu verſehen. Die Obergeſpane ſeien angewieſen, dem
dringendſten Bedarf ſofort abzuhelfen und der Regierung
zu berichten.

Paris, 8. October. Der ruſſiſche Großfürſt Kon
ſtantin hat ſich beim Hinabſteigen der Treppe im Hotel
du Louvre eine Verſtauchung zugezogen derſelbe dürfte
gezwungen ſein, etwa 14 Tage das Bett zu hüten.

London, 8. October. Die „Daily News“ meldet
aus Allahabad von heute, daß Nachrichten per Kabel fehlen,
weil die telegraphiſche Verbindung jenſeits Thull von den
Zaimuſhts zerſtört wurde.

Cettinje, 8. October. Die „Polit. Corr.“ meldet
von hier: Die Montenegriner ſchickten ſich an, von ihren
durch den Berliner Vertrag ihnen zuerkannten Gebieten
von Guſinje und Plavi Beſitz zu ergreifen. Da die Alba-
neſen ſich in der Richtung nach Andrijevieg in ſtarken Ab
theilungen zuſammenrotten und Miene machen die mon
tenegriniſche Beſitzergreifung mit den Waffen zu hindern,
ſo treffen die Montenegriner alle Vorkehrungen für einen
Kampf. Jn Andrijevica iſt viel montenegriniſcher Proviant
und Munitionsvorrath aufgeſpeichert. Der Herzog von
Württemberg wird heute hier erwartet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. October.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem herzog-
lich anhaltiniſchen Regierungs Präſidenten Oelze zu Deſſau
den königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe und dem
Kaufmann Robert Konietzko zu Alt-Ukta im Kreiſe
er RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Der ordentliche Lehrer am Gymnaſium zu See
hauſen i. A. Dr. Hermann Franke iſt unter Beförderung
zum Oberlehrer an das Gymnaſium zu Schleuſingen ver

ſetzt worden.
Der Kaiſer gedenkt nach den jetzigen Dispo-

ſitionen am 19. d. M. von Baden Baden direct nach
Berlin zu kommen, bis nach der Eröffnung des Landtages
hier zu bleiben und dann auf 14 Tage im Spätherbſt, ſo
fern dies ſein Geſundheitszuſtand geſtattet, noch nach Wies-
baden zu gehen.

Fürſt Bismarck rüſtet zur Abreiſe nach Varzin.
Er wird dieſelbe höchſt wahrſcheinlich morgen früh antreten.
Ueber die Dauer ſeiner Abweſenheit iſt ſelbſtverſtändlich
keine Beſtimmung getroffen.

Profeſſor Gneiſt wird, wie die „M. Z.“ erfährt,
nicht wieder in die nationalliberale Fraction eintreten,
ſondern dem Abgeordnetenhauſe als „Wilder“ angehören.

Unzweifelhaft iſt die Vorenthaltung der kirchlichen
Gnadengaben von allen in dem Kirchengeſetz über die

9] Ritter Franz von Sickingen.
Ein Lebensbild deutſcher Vergangenheit

von

W. Schneegans.
(Fortſetzung.)

Doch auch abgeſehen von den Verdienſten, die er ſich um ihn
erworben, habe Franz um ſeiner ritterlichen ehrlichen Thaten willen
verdient, daß ſein Name der Nachwelt zum ewigen Gedächtniß über
liefert würde. „Denn“, fährt Hutten fort, „ohne Schmeichelei und
Liebkoſen zu reden, biſt du es, der zu dieſer Zeit, da Jeder-
mann bedäucht deutſcher Adel habe etwas an Strengkeit der
Gemüther abgenommen, ſich dermaßen erzeigt und bewieſen hat,
daß man ſehen mag, deutſch Blut ſei noch nicht verſiegt, noch
das adelich Gewächs deutſcher Tugend ganz ansgewurzelt. Und
iſt zu wünſchen und zu bitten, daß Gott unſerem Haupt, Kaiſer
Karlen, deiner tugendhaftigen unerſchrockenen Muthſamkeit Er
kenntniß eingebe, damit er dich, deiner Geſchicklichkeit nach, in
hohen trefflichen feinen Händen, das römiſche Reich, oder auch
ganze Chriſtenheit betreffend, ſo mit Rath wie mit That brauche;
denn alsdann würde die Frucht deiner Tugend zu weiterem Nutz
kommen. Fürwahr, einen ſolchen Muth ſollte man nicht ruhen,
noch inner Bezirks kleiner Sachen gebraucht werden laſſen.“
Ueber den perſönlichen Werth und die Bedeutung Sickingens
ſpricht ſich Hutten wiederholt mit den wärmſten Worten aus;
ſo ſchreibt er an Erasmus: „Jch hoffe gewiß, daß Franz von
Sickingen unſerer Nation große Ehre bringen wird. Nichts
bewundern wir an den Helden des Alterthums, was er nicht
nachzuahmen ſich beſtrebte. Er iſt weiſe, beredt, thatkräftig,
und Alles was er ſpricht und thut, iſt edel und groß. Gott
ſegne die Unternehmungen dieſes deutſchen Helden!“

Von den übrigen Schützlingen und Freunden, welche ſich
um Sickingen zuſammen fanden, erwähnen wir folgende Männer
von Bedeutung:

Kaspar Aquila aus Augsburg, 1514 von Sickingen als

Feldprediger berufen, war Erzieher ſeiner Söhne; ſpäter erhielt
er auf Franzens Empfehlung die einträgliche Pfründe in Jengen
bei Augsburg. Allein ſein warmer Eifer für die Reformation
brachte ihn durch Spruch des Biſchofs in Kerker und Feſſeln;
es gelang ihm indeſſen die Flucht zu ergreifen, und ſein Herz
wies ihm den Weg nach Ebernburg, wo er mit größter Freund-
lichkeit aufgenommen wurde, obgleich er damals nicht wie früher
allein kam, ſondern Weib und Kinder bei ſich hatte. Dem
gelehrten Manne übertrug nun Franz die weitere Ausbildung
ſeines jüngſten Sohnes, Franz Conrad, mit welchem ſich Aquila
meiſtens in Landſtuhl aufhielt. Erſt kurz vor der weiter unten
erzählten Belagerung dieſer Feſte ſiedelte er mit ſeinem Zögling
nach Ebernburg über. Sämmtliche drei Brüder haben ihrem
verehrten Lehrer ſtets ein dankbares Gedächtniß bewahrt und
ihn in trüben Tagen, die ihm auch ſpäter nicht fehlten, nach
beſten Kräften unterſtützt.

Johann Schwebel aus Pforzheim war der Religion halber
vertrieben und hatte zu Eberuburg ſchon 1521 eine Freiſtatt
gefunden: ſpäter iſt er der Reformator in den Zweibrücken' ſchen
Landen geworden. Wie ſein Sohn Heinrich, der die Briefe
ſeines Vaters herausgegeben und dieſe Sammlung dem Enkel
Franzens, Reinhard von Sickingen, zueignete, erzählt, iſt ſeinem
Vater durch Franz die Hochzeit auf Landſtuhl ausgerichtet
worden.

Oekolampadius, zu Weinsberg in Schwaben geb., war aus
dem Brigittenkloſter zu Altenmünſter geflüchtet, im April 1522
zu Ebernburg bereitwillig aufgenommen und als Schloßkaplan
angeſtellt worden. Daſelbſt nahm er in Uebereinſtimmung mit
Sickingen die erſten Umgeſtaltungen des Gottesdienſtes vor und
führte die deutſche Meſſe ein, nachdem er zur Vorbereitung der
Gemeinde den Gegenſtand in einer Predigt eingehend erörtert
hatte.

Martin Bucer aus Schlettſtadt war in den Dominikaner-
orden eingetreten, hatte dann 1516 mit Zuſtimmung ſeines
Priors die Hochſchule zu Heidelberg bezogen um ſeine Studien
fortzuſetzen. Hier lernte er die neuen Jdeen, welche die Zeit

bewegten, genauer kennen und huldigte ihnen mit Begeiſterung.
Die Rückkehr ins Kloſter konnte er nun nicht mehr ſuchen; ſein
Weg führte ihn zu Sickingen. Dieſer hatte bald die beſondere
Begabung deſſelben erkannt und beabſichtigte, den gewandten,
klugen Mann bei ſich zu behalten; allein Bucer ſchlug die An
erbietungen Sickingens aus und entſchloß ſich, bei Pfalzgraf
Friedrich, dem Bruder des Kurfürſten Ludwig, die Stelle des
Hofkaplans anzunehmen. Als ſolcher ſchreibt er an Rhenanus
im Mai 1521. „Wenn es Gott gefiele, Sickingen von der
Gicht zu befreien, ſo hätten wir wenigſtens einen Mann, der
ſein Leben an das Evangelium ſetzen würde. Es iſt mehr
Muth und männlicher Geiſt in dieſem einzigen Ritter als in
allen Fürſten zuſammen genommen und wenn Einer, ſo ver
dient er, daß alle gelehrte und edle Geiſter ſein Lob vexkündigen.“

Hutten war ſehr ungehalten über Bucers Entſchließung und
machte ihm darüber ernſte Ausſtellungen. Jn der That hatte
Bucer auch bald Urſache den Schritt zu bereuen. Er klagte in
einem Briefe an Hutten v. 4. Aug. 1521 bitter über die laxen
Verhältniſſe am Hofe des Pfalzgrafen und ließ den Wunſch
durchblicken, wieder zu Sickingen, dem bewährten edlen Gönner,
zurückkehren zu dürfen. Darauf ſchrieb ihm Hutten aus dem
Sickingen' ſchen Wildbad: „Das Wohlwollen Sickingens iſt dir
nicht verſchloſſen. Am Vorabende ſeines Abzugs von Ebernburg
(als kaiſerlicher Feldherr gegen de la Mark und Frankreich)
trug er mir ausdrücklich auf, dir zu wiſſen zu thun, daß er noch
immer die alte gnädige und wohlwollende Geſinnung zu dir
trage. Du könnteſt, ſetzte er hinzu, wenn du wollteſt, zu ihm
auf eines ſeiner Schlöſſer kommen, und er wünſche: ſobald als
möglich Jm Falle du noch wünſchteſt zu Wittenberg oder
ſonſtwo den Studien obzuliegen, ſo werde er die Koſten für ein
Jahr dazu beſtreiten. So iſt derjenige gegen dich geſinnt, dem
du fremde, unbekannte Leute vorgezogen, während du mit dieſem
Manne ſchon ſo gute Kundſchaft hatteſt. Wenn du nicht ſo
gehandelt hätteſt, wäreſt du jetzt Pfarrer zu Landſtuhl. Denn
das alte Gichtmännlein daſelbſt iſt geſtorben, und er hat nun
den Burgkaplan dazu befördert.“



Verletzung der Pflichten aufgeführten Strafen die
ſtrengſte und weil ſie ganz beſonders zu Erörterungen An-
laß geben wird, erſcheint es uns wichtig, auf die Motive
des Entwurfs zurückzugreifen, um genau zu conſtatiren,
wie das Kirchenregiment zu dieſer Strafbeſtimmung ſich
geſtellt hat und wie es dieſelben ausgeführt zu ſehen wünſcht.
Nach Anſicht des Oberkirchenraths wird die Zurückhaltung
vom heiligen Abendmahl, „welche unter die zuläſſigen
Maßregeln der Kirchenzucht nicht gerechnet wird,“ erſt in
Betracht gezogen wenn die Beſtimmungen über Ver-
hängung und Aufhebung kirchlicher Disciplinarſtrafen ab-
geſchloſſen ſind. Bei der verbreiteten Gewöhnung, dieſelbe
als Strafmittel der Kirchenzucht zu behandeln, konnte ſie,
wie ausgeführt wird, in dem Geſetz nicht völlig mit Still
ſchweigen übergangen werden, ohne ſolches Schweigen der
Mißdeutung auszuſetzen. Der Zweck der einſchlagenden
Beſtimmung iſt, die Gemeindekirchenräthe für die richtige
Anwendung des 9 14 der Kirchengemeinde und Synodal-
ordnung auf die Verletzung kirchlicher Pflichten in Bezug
auf Taufe, Confirmation und Trauung anzuleiten. Jn
jedem einzelnen Falle iſt unter ſeelſorgeriſcher Berückſichti
gung des Herzenszuſtandes des Betreffenden zu prüfen,
ob der das Abendmahl Begehrende als unfähig angeſehen
werden muß, die Gnadengabe im Segen und ohne Aerger-
niß der Gemeinde zu empfangen. Dabei iſt im Anſchluß
an Beſchlüſſe der ſächſiſchen Provinzialſynode darauf hin
gewieſen, daß ſolche Unfähigkeit namentlich da anzunehmen
ſei, wo die Unterlaſſung einer kirchlichen Pflicht ſich durch
öffentliche Reden oder Handlungen als Verachtung des
göttlichen Wortes kennzeichnet. Die Motive ſchließen mit
dem Bemerken, es ſei übrigens kaum zu erwarten, daß,
wer für ſein Kind das Sacrament der Taufe verſchmähe,
für ſich das Sacrament des Abendmahls begehren ſollte.

Gleich den Diöceſan-Geiſtlichen von Paderborn und
Münſter hat auch der Klerus von Trier ſich beſchwerde
führend an den Unterrichtsminiſter v. Puttkamer ge-
wandt. Die Beſchwerde betont zunächſt das Recht der
Pfarrgeiſtlichen auf die Ertheilung des geſammten Religions-
unterrichts und verlangt dieſen zurück. Dann fordert ſie
die organiſche Wiederherſtellung zwiſchen Kirche und Schule
und zuletzt die Aufrechterhaltung der konfeſſionellen Volks
ſchule. Dabei heißt es:

„Beſonders auffallend war es, daß unter der neuen SchulAera
die katholiſche Kuvugenn faſt ſyſtematiſch dem kirchlichen Leben
entfremdet wurde. In früherer Zeit ſahen die Kinder in den Gottes
dienſten der Sonn und Feiertage den Lehrer oder die Lehrerin in
r Mitte, dieſe führten während des Gottesdienſtes die nothwen-
dige Aufſicht über die Schulkinder. Jetzt berufen ſich ſchon ſehr viele
Lehrer auf den Erlaß des Herrn Miniſter Falk, d. d. 30. Oktober
1875, wonach an Sonn und Feiertagen die elterliche Aufficht einza
treten. Früher gingen die Schulkinder, ebenfalls geführt von
den Lehrern, an den drei Bitttagen mit der Pfarrprozeſſion; jetzt iſt
zu dieſer Zeit vielfach der Schulunterricht.“

Unterzeichnet iſt die Beſchwerde von 653 Prieſtern der
Diözeſe Trier. Jnzwiſchen iſt bekanntlich die Antwort des
Kultusminiſters auf die Eingabe der weſtfäliſchen Geiſt-
lichkeit ergangen, auf welche der Klerus von Trier wohl
verwieſen werden wird.

Zu der Meldung des „Reichsb.“ von der Beſtä
tigung Werner's als Pfarrer zu St. Jacobi bemerkt die
„Kr.Ztg.“: „Wir beſtreiten, wie früher, ſo auch jetzt, die
Möglichkeit, daß die in der Conſequenz gewiſſer Vorent-
ſcheidungen liegende Beſtätigung jener Pfarrwahl demnächſt
erfolgen könne, aber bis jetzt iſt die Beſtätigung that-
ſächlich noch nicht ausgeſprochen. Die Angelegenheit
ſchwebt alſo noch.“ Das konſervative Blatt fügt hinzu,
daß den Proteſterhebern jedenfalls der Recurs an den
Oberkirchenrath offenſtehen würde. Dieſer Recurs könnte
ſich „unter Anderem auch gerade auf die Nichtzuziehung
des Provinzialſynodalvorſtandes ſtützen, ſo daß auch der
Evangeliſche Oberkirchenrath ausdrücklich darüber Entſchei
dung treffen müßte, ob dieſe Nichtzuziehung zu rechtfertigen
wäre oder nicht.“ „Die Generalſynode wird ſich“

ſo bemerkt die „Kr.Ztg.“ ſchließlich „in jedem Fall
mit der Werner'ſchen Angelegenheit beſchäftigen d. h.
nicht ſowohl mit dem noch nicht abgeſchloſſenen concreten
Fall, ſondern mit gewiſſen, bei dieſem Anlaß zu Tage ge
tretenen Grundſätzen, und ſie wird hoffentlich gemäß 9 16
der General-Synodalordnung zu Ankrägen gelangen, welche
geeignet ſind, das Kirchenregiment zu den Maßregeln an
zuregen, die ſie dem landeskirchlichen Bedürfniß entſprechend
erachtet.“ Da das „hoffentlich“ der „Kr.Ztg.“ bei der
Zuſammenſetzung der Generalſynode ziemlich ſo viel heißt
wie „zweifellos“, ſo wird es alſo auch im Anſchluß an

den Fall Werner an Anregungen der Generalſynode im
Sinne des „landeskirchlichen Bedürfniſſes“ nicht fehlen.

Die große konſervativ-klerikale Rettungspartei
iſt nun fertig! Mit der einen Flanke deckt ſie den Frei-
konſervatismus, mit der andern das Lager der extremen
Klerikalen beider Konfeſſionen das Gros bildet jene „kon
ſervative“ Nüance, für die jede Frage ſtimmreif iſt, ſobald
ſie vom Regierungstiſche kommt. Hören wir nun die
„Sieger“ unter ſich über den errungenen Preis des Tages.
Das Charakteriſtiſche iſt, daß Jeder von ihnen einen an
dern Beſiegten ſieht. Zunächſt die „Nordd. Allg. Ztg.
nach ihr gilt die Niederlage der „mancheſterlichen Oppo
ſition“, derſelben, deren Grundſätze jetzt bereits wieder für
das Verhältniß zu OeſterreichUngarn hervorgeſucht werden.
Die „Norddeutſche“ alſo ſchreibt:

„Unſere Leſer werden das Geſammtreſultat, deſſen Charakter
einem Zweifel nicht unterliegen kann, mit Freude begrüßen. Die
bedeutende Einbuße, welche die nationalliberale Partei zu verzeichnen

iſt faſt ausſchließlich den Konſervativen r Gute gekommen, die
ählerſchaft hat damit zum zweiten Male über die mancheſterliche

Oppoſition den Stab e er Die Verficherungen, daß „die er
ligſten Güter der Nation“ in W ſtünden, haben das preußiſche
Volk nicht zu überzeugen vermocht, noch weniger hat die Parole

Fort mit Bismarck!“ Anklang gefunden. Der immerhin noch ver
blebene ſtarke Reſt der nationalliberalen Partei trägt ein weſentlich
anderes Gepräge, als dies früher der Fall war. Der Abgeordnete
v. Bennigſen iſt ungeachtet ſeiner Erklärung, ein Mandat nicht an-
nehmen zu wollen, gewählt worden, dagegen hat der Abg. Lasker
diesmal ein Unterkommen nicht zu finden vermocht; neben vielen
Andern fehlt auch der Abg. v. Bunſen, welcher bekanntlich im Som-
mer den Reichskanzler für „gerichtet“ erklärte. Der Wahlkreis hat
auf dieſe Expektoration geſtern die einzig geziemende Antwort ertheilt.“

Hinſichtlich der am Schluß belobten „geziemenden Ant
wort“ des von Bunſen'ſchen Wahlkreiſes nur die kurze
thatſächliche Bemerkung daß Herr v. Bunſen von der
Kandidatur in ſeinem alten Wahlkreiſe ſeit Wochen ſchon
zurückgetreten war. Ganz anders die zweite Theil-
haberin am Siege, die „Germania“. Nach dieſer hat
das preußiſche Volk vorgeſtern den „Kulturkampf“ ver
urtheilt und ſich für Canoſſa erklärt. Das klerikale
Blatt ſchreibt:

„Wir enthalten uns weiterer Erörterungen über die Stärke und
Stellung der Parteien im Abgeordnetenhauſe; ſoviel ſcheint un
zweifelhaft, daß der Plan der Regierung, ſich aus gefügigen National-
liberalen und Regierungskonſervativen eine ſtarke Mittelpartei und
bereitwillige Majorität zu bilden nicht geglückt iſt. Das Centrum
aber hat durch die Neuwahlen auch im Abgeordnetenhauſe eine aus-
ſchlaggebende Stellung errüngen, die es mit ebenſo großer politiſcher
Klugheit wie Feſtigkeit ausnutzen wird im Jntereſſe des Volkes und zum
Siege der erhabenen Grundſätze, für die es immer geſtritten hat und wei-
ter kämpfen wird. Jm ganzen katholiſchen Volke Preußens und Deutſch
lands und über die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus werden die geſtern
errungenen Siege Freude erwecken und die frohen Hoffnungen auf
eine beſſere und glücklichere Zukunft beleben. Das Volk hat von
Neuem den „Kulturkampf“ mit laut vernehmlicher Stimme ver-
urtheilt und fordert wiederum von der pung religiöſe Freiheit
und die Rechte der Kirche zurück und erwartet daß die Regierung
endlich den unſeligen Kampf beendet, der nun ſchon ſeit mehreren
Jahren das Land verwüſtet.“

Die altkonſervative „Kreuzzeitung“ dagegen eröff-
net die Perſpektive auf eine „Reviſion der geſammten
liberalen Geſetzgebung“ indem ſie wie ſagt triumphirt:

„Der 7. Oktober wird ein bedeutſamer Tag bleiben in der Ge-
u unſerer inneren per Entwickelung. Die liberale Ma
orität, die länger als ein Jahrzehnt im Reichstage, den des nord-
deutſchen Bundes mit einbegriffen und im preußiſchen Landtage dasGeſetzgebungsfeld beherrſcht hat, iſt beſeitigt worden. Es ſt hier

nicht der Ort, das Jnventar, welches ſie zurückläßt, noch einmal auf-
uzählen Die Möglichkeit einer Reviſion iſt jetzt auch im preußiſchen
bgeordnetenhauſe nicht ausgeſchloſſen. Wenn Konſervative und

Centrum zuſammengehen, ſo dürften ſie über etwa 261 Stimmen
verfügen; die Zahl iſt vielleicht nicht ganz genau, aber die Majorität
iſt geſichert. Die abſolute Mehrheit beträgt bekanntlich 217. Die
Konſervativen und das Centrum haben alſo zuſammen eine Majo-
rität von mehr als 40 Stimmen.“

Am harmloſeſten legt ſich die „Poſt“ die Sache zu
recht, für die es keinen anderen Geſchlagenen giebt, als

ihr Lieblings- Spielzeug das Bündniß mit dem
„linken Flügel“ der Nationalliberalen und der Fortſchritts
partei, ein Phantafie-Gebilde, mit dem ſich das Blatt
nun ſchon ſeit Monaten über die Situation ſeiner eigenen
Partei hinwegſpielt. Die „Poſt“ ſchreibt

„Der Charakter der geſtrigen Wahlen läßt fich mit einigen
Worten vollkommen klar feſtſtellen: Das Reſultat iſt eine alle Er
wartungen überſteigende Niederlage der verbündeten Fortſchrittler
und des linken Flügels der nationalliberalen Partei mit einer unge
heuren Verſchiebung des parlamentariſchen Schwergewichts nach
rechts und einer kleinen, aber immerhin noch ſehr beachtenswerthen
Zunahme der ultramontanen Partei. Der Erfolg konnte auch kaum
anders ſein. Das über alle Maßen gehäſſige, übermüthige, intole-
rante, denunciatoriſche Weſen der Fortſchrittspartei mußte überall
den tiefſten Abſcheu erwecken, und der linke Flügel der National
liberalen hat, wie von einem Fluche getrieben, je verzweifelter die

m

Situation wurde, ſich um ſo enger an dieſe bringende Partei
angeſchloſſen. Nichts iſt bezeichnender für den Wahnſinn dieſes Bünd
niſſes, als daß Herr Lasker von der Fortſchrittspartei in Frankfurt
a. M. verdrängt worden iſt und alle Ausſicht hat, kein Mandat für
dieſe Seſſion zu erhalten.“

Aus dem „Wahnſinn“ dieſes Bündniſſes wird für
den geſunden Sinn der von der „Poſt“ jetzt eingegangenen
Compagnieſchaft noch ſehr wenig zu folgern ſein. Wir
können nach den oben gegebenen Proben aber wohl fragen
wer iſt denn nun der richtige Jnterpret des vorgeſtrigen
Wahlſiegs? Ueber das, was geſchehen ſoll, ſieht man
die Sieger ſchon heute uneins; die Beſiegten haben
wenigſtens den Vorzug vor ihnen, daß ſie einig über
das ſind was zum Beſten des Landes verhütet
werden muß.

Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht nachſtehende,
auf Grund des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekannt-
machungen:

Das durch die Bekanntmachung des L vom 9. Januar
d. J. erlaſſene Verbot der in HottingenZürich erſcheinenden periodiſchen
Druckſchrift „Die Tagwacht“ erſtreckt ſich auch auf diejenigen
Nummern dieſes Blattes, welche unter der Aufſchrift Der Athener“
zur Ausgabe gelangen.

Die königliche Regierung in Wiesbaden verbot die nicht periodiſche
Druckſchrift: r I ens Erhebung und das Zuchthaus zu

von ugyſt Röckel, Druck und Verlag von C. Adel-
mann in Frankfurt a. M. (2. Auflage, 1865).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt, 7. Oktober. Wie wir ſchon telegraphiſch

mitgetheilt haben, iſt der bisherige Abgeordnete Dr. Weber
wiedergewählt. Das Stimmenverhältniß war folgen
des: von 264 Wahlmännern ſtimmten 148 für Weber, 76
für Bürgermeiſter Kirchhoff, den Kandidaten der „Mittel-
partei“, an dem man trotz der am Abend vorher erfolgten
definitiven Ablehnung feſtgehalten hatte, 40 für Land
rath v. Müffling, dem Liebling der konſervativ-ultramon-
tanen Partei. Hervorgehoben muß noch werden, daß das
Land im Allgemeinen gut ſtimmte, da von 85 Wahlmännern
38 für Weber waren. Die Errregung an den Tagen vorher
war nach der „M. Z.“ eine ſo große, wie ſie nach allge
meiner Ausſage ſelbſt in der Konfliktszeit hier nicht ge
weſen ſein ſoll. Für diesmal iſt Erfurt dem Liberalismus
gerettet jetzt gilt es, den Beſitz, der in Gefahr war, ver
loren zu gehen, zu befeſtigen.

Jm 2. Erfurter Wahlkreis ſind gewählt Geiſtlicher
Rath Dr. Zehrt in Heiligenſtadt und Regierungs-Rath
a. D. Ruſt in Düſſeldorf.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 8. Oct. Landweizen 205--215 Rauhwei-

en 185 202 Roggen 148--164 Chevaliergerſte 190--218
andgerſte 155--175 Hafer 136 148 pr. 1000 kg.

Magdeburger Börſe, d. 8. Octbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 52,50-—53

Berlin, den 8. Octbr. Weizen loco wenig Geſchäft, Termine
im Verlaufe geſtiegen, gekünd. 8000 Ctnr., Kündigungspreis 226,5

bez. Loco 190-—-230 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Mo-
nat 226,5 bez. Oct. Nov. 225-—226,5 Nov. Dec. 225
227 bez. Dec. Jan. 1880 4 bez., April Mai 235--237
bez., Mai Juni bez. Roggen loco feſt, Termine ſchließen
feſt, gekünd. 18,000 Ctur., Kündigungspreis 147 .4 bez. Loco 146

165 .4 nach Qualität gefordert inländ. 160--162 ab Bahn
bez., fein inländiſch. 146,5 frei Bahn bez., pr. dieſen Monat u.
Oct. Nov. 146,5-—148 bez., Nov. Dec. 148-—149,25 bez. Dec.
Jan. 1880 152 bez., Jan. Febr. .4 bez. April Mai 158--159

bez., Mai Juni bez. Gerſte feſt, pr. 1000 Kilogr.
roße undFkleine, 140--200 nach Qualität e Hafer
oco flau Termine feſt, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis
bez. Loco 125-—-151 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat

bez., Oct. Nov. 129,5 bez., Nov. Dec. 148--149,25 bez.
März April 1880 bez., April Mai 140 .4 bez.. Mais loco
flau, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 vie
Loco 126--130 .4 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Ki-
logr. Kochwaare 165-—-200 .4 nach Qualität Sgeten Futterwaare
150--159 nach Qualität gefordert Oelſaaten pr. 1000 Ki-
logr., gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez., Winterraps
.4 bez. Winterrübſen .4 bez. Sommerrübſen .4 bez.
Rüböl ſteigend, gekünd. 400 Ctnr., Kündigungspreis 53 bez. Loco
mit Faß .4 bez. ohne Faß 53,4 pr. 100 re bez., pr. die
ſen Monat Oct. Nov. u. Nov. Dec. 52,8-53,6 bez. Dec. Jan.
1880 bez., April Mai 55, 1-—56 bez. Mai/ Juni 55,6——56,4

bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez. ihr
rung bez. Spiritus höher, gekünd. 60,000 Liter Kündi-
ungspreis 52,7 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mitFaf bez. pr. dieſen Monat 52,6-52,8--52,7 bez., Oct.

Nov. 52,6 52,8-—52,7 bez., Nov. Dec. 52,752, 9-52,8 bez.
Dec. Jan. 1880 52,9--53,1 bez., Jan. Febr. .4 bez. Febr-
März bez. April Mai 54,6—54, 9-54,8 .4 bez. Mai Juni
55-—55,3--55,1 bez. abgelaufene Anmeldung 524 bez.
e pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß loco 52,4

bez.

Durch dieſe tröſtlichen Zuſagen ermuthigt, nahm Bucer im
Mai 1522 ſeinen Abſchied beim Pfalzgrafen und trat in
Sickingens Dienſte als Pfarrer der Stadt Landſtuhl. Er wurde
dann von Sickingen zu verſchiedenen wichtigen Sendungen ge
braucht, wozu er ſich durch ſeine Treue und Gewandtheit beſon-
ders eignete.

Solche Männer, die nicht allein zu den gelehrteſten und
geiſtvollſten ihrer Zeit gehörten, ſondern auch charaktervoll waren
und in ungeheuchelter Frömmigkeit bereit, für die von ihnen er-
kannte Wahrheit Alles zu opfern, hatten ſich um Sickingen, ihren
hochherzigen Freund und Beſchützer, zuſammen gefunden. Ebern-
burg war damals nächſt Wittenberg der glänzendſte Lichtpunkt
im Vaterlande.

Wie wir aus ſeinen Schriften entnehmen, erſcheint Hutten
im September 1520 auf der Ebernburg. Die Ruhe daſelbſt
und die langen Winterabende, vie ſich nun bald einſtellten, waren
der Beſchäftigung mit geiſtigen Angelegenheiten günſtig. Wir
haben ſchon oben erwähnt, wie Hutten, nach dem Briefe, den
er am 9. Dez. 1520 von der Ebernburg an Luther ſchrieb, die
winterliche Muße benutzte, um ſeinen Freund und Beſchützer ein
gehender mit den Schriften des Reformators bekannt zu machen.
Gleich die erſten Proben, die er ihm vorgeleſen und erläutert
yabe, ſchreibt er, hätten Sickingen lebhaft angezogen, bald ſei
er überzeugt geweſen und ganz für die Sache gewonnen. Seit-
dem habe ihm Hutten nach jeder Mahlzeit etwas von Luther
oder auch aus ſeinen (Huttens) Werken vorleſen müſſen. An
dieſe Lectüre knüpften ſich Geſpräche, die in hohem Grade be-
lebt waren, und zeigte ſich dabei die Schärfe und ſichere Auf-
faſſung Sickingens, der es trefflich verſtand, das Empfangene zu
verwerthen und mit der ihm eigenen Beredtſamkeit in ſeiner
Weiſe auszuführen. Nicht ſelten waren Gäſte auf der Ebern
burg anweſend. Männer wie Diether von Dalberg und der
bibelfeſte Hartmuth von Kronberg, der ältere, die dann in die
Sache mit hineingezogen wurden. Die wichtigſten Fragen, welche
das Wohl des Vaterlandes und der Kirche betrafen, wurden hier
mit ſtets practiſcher Tendenz als brennende Lebensfragen erörtert.

Die Thätigkeit, welche Hutten in jenem Winter entfaltete,
iſt bewundrungswürdig. Ein Bild davon und zugleich von dem
geiſtigen Leben wie es damals auf der Ebernburg blühte, ge
winnen wir aus den Schriften, die Hutten daſelbſt geſchrieben,
und die größtentheils in der von Sickingen unterhaltenen
Druckerei gedruckt wurden

Von dieſen Schriften erwähnen wir als beſonders wichtig:
Huttens Klagſchreiben an König Karl welches durch Franz,
als dieſer den aus Spanien angekommenen König im October
1520 begrüßte, demſelben perſönlich überreicht wurde; ferner:
das Send oder Klagſchreiben an die Deutſchen aller Stände
(Fürſten, Adel und Volk) vom 28. Sept. 1520. Außerdem
ſchrieb Hutten eine Reihe von Sendſchreiben und Briefen, theils
an einzelne Fürſten, ſo an den Kurfürſten Friedrich von Sachſen
(Ebernburg, 11. Sept. 1520), an den Erzbiſchof Albert (unter
dem 13. Sept.), theils an einflußreiche befreundete Männer aus
dem Volke. Zu Ebernburg fing Hutten an deutſch zu
ſchreiben, um nicht blos den Gelehrten, ſondern auch den Rittern,
die in ihrer Mehrzahl der lateiniſchen Sprache nicht kundig
waren und dem gemeinen Manne verſtändlich zu werden. Die
erſte deutſche Schrift, die er ausgehen ließ, die gereimte Klage
und Vermahnung gegen die unchriſtliche Gewalt des Papſtes
und der ungeiſtlichen Geiſtlichen, rief große Aufregung hervor,
und ſchickte er dieſelbe am 9. Dez. 1520 an Luther. Ferner
erwähnen wir den geſchichtlichen Abriß: Kurze Anzeig, wie all
wegen ſich die Päpſt gegen den römiſchen Kaiſern gehalten haben.
Die lateiniſch geſchriebenen Geſpräche übertrug Hutten ins Deutſche
und widmete die Ueberſetzung, die er (von Neujahr 1521) „in
der Gerechtigkeit herbergen eilends gefertigt“, am 1. Jan. 1521

Ausführliche und genaue Mittheilungen giebt David Friedrich
Strauß: Ulrich v. Hutten.

Carolo, Romanorum et Hispaniarum regi, U. de Hutten,
eq. Germ.

Omnibus omnis ordinis ac status in Germania Prin-
cipibus, Nobilitati ac Plebeis', Ulrichus de Hutten Eques Ora-
tor et Poeta laureatus S.

als Neujahrsgabe dem edeln, hochberühmten, ſtarkmuthigen und
ehrenveſten Franz von Sickingen, kaiſerlicher Majeſtät Rath,
Diener und Hauptmann, ſeinem beſonderen vertrauten und tröſt
lichen guten Freund. Aus der Widmung haben wir oben be-
reits Einiges angeführt und laſſen hier noch den kernigen Schluß
folgen: „Und wünſch dir damit, nicht als wir oft unſern Freun
den pflegen, eine fröhliche, ſanfte Ruh, ſondern große, ernſtliche,
tapfere und arbeitſame Geſchäft, darin du vielen Menſchen zu
Gut dein ſtolzes heldiſch Gemüth brauchen und üben mögeſt.
Dazu wöll dir Gott Glück, Heil und Wohlfahren verleihen.
Während Hutten die ältern Dialoge ins Deutſche übertrug, ließ
er auch neue lateiniſche erſcheinen: Dialogi Hutteniei novi,
perquam festivi. Bulla vel Bullicida. Monitor primus,
Movitor seeundus. Praedones (Bulle oder Bullentödter.
Warner I. Warner II. die Räuber). Dieſe neuen Dialoge,
in denen Franz von Sickingen mitredend und mithandelnd ein
geführt wird und zwar als die den Ausſchlag gebende Perſon,
die in Weisheit und Mäßigung ſtets das Rechte trifft, ſind
unter dem 13. Januar 1521 dem Pfalzgrafen Johann von
Simmern, dem Vater des nachmaligen Kurfürſten Friedrich III.,

gewidmet. 4Durch alle dieſe Schriften zieht ſich ein ſittlich ernſter Geiſt,
tiefe Empörung über die Verkommenheit unter den Anhängern
der alten Zuſtände, eine durchweg ideale Auffaſſung der Ver
hältniſſe, die neu geſchaffen werden ſollten, und muthige Hin
gebung für Freiheit und Macht des Vaterlandes, wie für die

heilige Sache der Religion.
Vor dem Reichstage zu Worms hatte Sickingen ſeine

Freunde, unter denen Hutten am meiſten ungeduldig war, von
jeder Uuternehmung zur Verwirklichung ihrer Jdeen abgemahnt;

er hatte nämlich noch immer einige Hoffnung, der Kaiſer werde
ſeine Rathſchläge befolgen, die dahin zielten, durch Begünſtigung
der religiöſen Bewegung die Freiheit des Vaterlandes von
ausländiſchem Einfluß und ſeine Concentrirung unter einem
mächtigen Oberhaupte zu verwirklichen.

(Fortſetzung folgt.)
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nachdem zufolge der von dem Herrn Juſtiz- Miniſter und dem

Herrn Finanz Miniſter unter dem 24. September d. Js. erlaſſenen, im
deutſchen Reichs und Preußiſchen StaatsAnzeiger vom 29. d. Mts.
veröffentlichten Bekanntmachung die Erhebung, Beitreibung und Ver-
rechnung der aus dem Geſchäftsbetriebe der Juſtizbehörden entſtehenden
Einnahmen an Koſten und Geldſtrafen vom 1. October d. Js. ab durch
die Organe der Verwaltung der indirecten Steuern wahrgenommen
werden ſoll, wird ein Verzeichniß der für jedes einzelne Gericht im Be
zirke der Provinzial Steuer Direction zu Magdeburg feſtgeſetzten
Gerichtskoſten Hebeſtelle durch die Amtsblätter der Königlichen Regie
rungen der Provinz Sachſen in nächſter Zeit bekannt gemacht werden.

Das zahlungspflichtige Publikum wird hierbei darauf aufmerkſam
gemacht, daß nach der Anweiſung der oben genannten Herren Miniſter
vom 30. Auguſt d. Js. betreffend die Behandlung der bei den Juſtiz-
behörden entſtehenden Einnahmen und Ausgaben die Gerichtsſchreiber
bei den Gerichten erſter Jnſtanz verpflichtet ſind, von den Zahlungs
pflichtigen Koſtenvorſchüſſe beziehungsweiſe Koſten anzunehmen, wenn
von der Erledigung des Vorſchuſſes die Fortſetzung eines Rechtsſtreits,
die Vornahme einer gerichtlichen Handlung oder die Haft des Schuld
ners abhängt, oder wenn von der Erlegung der Koſten die Ausreichung
einer Schrift abhängig gemacht worden iſt.

Der Gerichtsſchreiber des Gerichts erſter Jnſtanz iſt aber auch
berechtigt, Koſten zu erheben, wenn dieſelben durch die Poſt ein
gehen oder durch eine mündliche Aufforderung von der Partei unmittel-
bar zu erlangen ſind.

Die Annahme von Kcoſtenvorſchüſſen und Koſten, welche der
Steuerhebeſtelle zur Hebung bereits überwieſen worden ſind, iſt dem
Gerichtsſchreiber nicht geſtattet.

Magdeburg, den 30. September 1879.
Der Provinzial Steuer Director der Provinz Sachſen,

wirkliche Geheime Ober Finanz- Rath
(gez.) Von Jordan.

Subriniessſomn.
Die Bauarbeiten incl. Materiallieferung eines neuen Schulhauſes

zu Pritſchena, veranſchlagt zu 9369 ſollen in Submiſſion ver
geben werden.

Die Bedingungen dazu liegen am 10., 11. und 13. October im
Büreau der Landbauinſpection zu Halle (Blumenſtraße 3) aus.

Der Bau Jnſpector.
Kilburger.

Jagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung innerhalb Zörbiger Flur ſoll

Mittwoch den 15. Oetober d. Js. Abends S Uhr
im hieſigen Rathhaus- Saale

auf fernere ſechs Jahre, vom 1. October 1880 bis dahin 1886, unter
den im Termine bekannt zu gebenden Bedingungen öffentlich meiſtbie
tend verpachtet werden.

Zörbig, den 4. October 1879.
er Magiſtrat.

Verkauf von Schwarz-Pappeln.
Das Rittergut Radis hat eine Partie Schwarz Pappeln mit

ſchönen glatten Schäften, von 55 bis 95 em Durchmeſſer, bei guter
Abfuhre (Chauſſee), nach Wunſch in größeren oder kleineren Poſten,
ſtehend oder geſchlagen, zu verkaufen. Anfragen und Beſtellungen
an Förſter Kältz, Radis, Poſt- und Bahnſtation Gräfen-
hainchen (Berlin-Anhalter Bahn).

Lotterie der
Kunst-Gewerbe-Ausstellung

Leipzig 1879.
Ziehung 13. October.

Werth Mark 6000, 4000,Hanptgewinne: 2000, 16000 e. 2e., außerdem
2500 Gewinne, ſämmtlich be-

ſtehend in den hervorragendſten, koſtbarſten Aus-
ſtellungs Gegenſtänden im Total Werth von
Mk. 75,000.

Loose à 3 Mark.
ſoweit noch der geringe Vorrath reicht, bei den bekannten Ver
kaufsſtellen und bei dem General-Debit

B. Magnus, Beipzig, mainstr. 1,1.
NB. Gegen weitere Einſendung von 15 Pfge. werden

die Looſe Franeco und ſ. Zt. auch die Ziehungsliſte gratis
und rauco zugeſandt. Bei größeren Gewinnen telegraphi-
ſche Benachrichtigung.

Obige Looſe ſind auch zu haben bei J. Barck Co.

Die Magazin- Verwaltung in Eine geprüfte Kindergärt-
Merſeburg zahlt pro 12 Ctnur. P nerin, ausgebildet nach Froebel,
RoggenLangſtroh 22 60 ſucht ſof. Stelle; auch tüchtige

Landwirthinnen, ält. perf.Ein Hausgrundſtück in Berlin, zdicht a. Centrum u. d. Pferdebahn r u. Stubenmäd
freundlich gelegen, vor 2 Jahren Verkäuferinnen, Hof- undgeb. ſoll bei geordneten Hypoth. d imit 3—5000 Ahit. Anz. dertauſt Nheartner, Zigerlreigerr
werden. Daſſelbe verzinſt jetzt V Kuhhirten, Kellner, Diener
39,000 Thlr. nach Ausführung der
jetzt in Angriff genommenen Kaiſer
Wilhelm- Str. jedenfalls mehr;
event. würde ein kleineres, wenig
belaſt. Gut mit gutem Boden in
Zahlung gen. Reelle Selbſtkäufer
werden geb. ihre Offerten unter
X. 2. an Ed. Stückrath in gr. Märkerſtraße 18.
der Exped. d. Ztg. zu ſenden.

Eine flotte im beſten Betriebe,
Jch beabſichtige mein ſehr bequem eingerichtet, beſten

Grundſtück, Landwehrſtr. A, Stadttheile Halle aS. befindliche

u. Kutſcher m. langjähr. Atteſt.
wünſchen Stellen.

perf. Köchin fürGeſucht: ff. Privathaus bei

80 Thlr. Gehalt z. ſofort. Antr.
durch Frau Binneweiss,

en mit 5- u. 6jähr. Atteſten,!

zu verkaufen und wollen
geehrte Reflektanten direct
mit mir unterhandeln.

Carl RiebeckK.

Bäckerei iſt mit dem 1. Janr.
veränderungshalber zu übernehmen.
Näheres in der Annoncen Erpedi
tion von J. Barck Co.

Derlin- Anhaltiſche Eiſenbahn.
Mit dem 1. October er. tritt zum dieſſeitigen LokalGütertarif der

Nachtrag VI, enthaltend anderweiten Tarif für den Güter-Verkehr auf
der Berliner Ringbahn, in Kraft.

Exemplare deſſelben verabfolgen unſere ſämmtlichen Güter Expe
ditionen unentgeltlich.

Berlin, den 4. October 1879.
Die Direction.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die diesjährigen Weidennutzungen längs der Bahnſtrecke
Merſeburg- Halle ſollen

Sonnabend, den 25. d. Mts.,
von Nachmittag Uhr ab

an Ort und Stelle meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.Verſammlungsort: Bahnhof Merſeburg.

Weißenfels, den 3. October 1879.
Die Betriebs Jnſpection I.

mee Zahnarzt,wohnt bis nächſten April Poststrasse G.

empfiehlt größte Auswahl von
F. Oeldruckbildern, Kupfer-
stichen, Photographien in
allen Formaten in Barock und anderen
Rahmen.

Billigste Preise S

I Hülfein den meiſten Fällen von Haar und Kopfhaut Leiden gewährt der
Mailändiſche Haarbalſam von Carl Kreller in Nürn-
berg, wenn das Uebel nicht zu alt oder durch vorherige Anwendung
ſchädlicher Mittel verſchlimmert und die Heilung dadurch erſchwert und
verzögert wird. Der Mailändiſche Haarbalſam iſt zugleich in
ſeiner Anwendung als ſehr feine Pommade ein ſicheres Präſervativ gegen
obige Leiden und bei ſeiner Billigkeit, gegenüber anderen theuren und
unnützen Präparaten der allgemeinſten Benützung beſtens empfehlen.

Alleinverkauf des Mailändiſchen Haarbalſams per
Glas 1.50 und 90 bei Helmbold Cie. in Halle a/S.

mm Gute Qualität.Mein Engros Lager Solinger
IHossor, Gabeln, Taschenrnosser, Soheere

halte Wiederverkäufern zu
Fabrikpreiſen beſtens empfohlen, ebenſo

Löffel von Neusilber und Britannia-Moetall.

Otto emce, Halle a/S.
Königsplatz 6.

G Grosse Auswahl.
Mehrere tüchti e Dampfdreſ chmaſ chineCapezier Gehülfen Verkauf.

finden dauernde Beſchäftigung bei Eine im guten Zuſtande ſich be
Bernburg. C. Spandau. findliche Dampfdreſchmaſchine, 10-

pferdige Lokomobile und 60er Ap-

S Schulbücher,
parat, Syſtem Götjes, Berg-

Lexica, Atlanten in dauer

mann, 1874 gebaut, iſt preis
werth zu verkaufen bei einer mäßi

haften Einbänden zu billigſten
Preiſen bei

gen Anzahlung. Näheres bei Kauf-

Max Koestler, Poſtſtr.

mann Höhndorf in Eisleben.

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung
gegen Husten u. HeiserKeit
empfiehlt

Johannes Nitlacher,
Poſtſtraße 9/10.

d bei ltund Beſhiſtigeg t Oelfarben
Sofortiger Antritt er und trocken ben iwünſcht. Muſterſendung Nuancen e

Ein durchaus
tüchtiger Laborant,

ſowie ein
erſter Glaſirer

Pedingung. steiniaci, Fiseniaok, Le-duhta denhardt 8 Machfur, arg e i e
Conditoreiwaaren Fabrik,

Magdeburg.

ſagen latoruon
von 5--50 Mk. ſtets gro

empfiehlt billigſt

Adolf Göbel.
große Steinſtraße Nr. 72.

Udtellep I Kötaurataar

es Lager. Ein junger Oberkellner,Fabrik für Wagen und J welcher der franz. und engl.
Geschirrbeschläge. Sprache mächtig und im Beſitz

der beſten Referenzen iſt, ſucht per
ſofort oder ſpäter eine paſſende
Stelle. Gef. Offert. erbittet Louis
Schuſter, Geiſtſtraße 50, im

a Reſtaurant.

J. F. Schaefer,
Halle a/S.

Dachritzgaſſe 2.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Arzt Gesuch.
Die Niederlaſſung eines Arztes

in hieſiger Stadt iſt dringendes Be
dürfniß.

Nähere Auskunft ertheilt der un
terzeichnete Stadtrath.

Lucka bei Altenburg,
den 6. October 1879.

Der Stadtrath daſ.
Frehwiliceor Vorxant,
Am Dienstag den 14. Oct. d. J.

Nachmittags 3 Uhr ſoll in meinem
Büreau Schulberg Nr. 10 1
das ſehr gut rentirende Grundſtück

r. Ulrichsſtr. Nr. 23, in beſter
age Halle's mit Hof, Stallun
en, Remiſen u. Einfahrt, ſowie 2

chönen Läden, worin
Bäckerei und Conditorei

u. ein Weißwaarengeſchäft
mit Erfolg betrieben wird, öffentlich
an den Meiſtbietenden unter gün
ſtigen Zahlungs Bedingungen ver
ſteigert werden. Letztere können im
Büreau des Unterzeichneten einge
ſehen werden.

Der Juſtizrath
Wippermann.

Laden Verpachtung.
Ein Laden mit anſtoßender

Stube in beſter Lage von Wei-
ßenfels iſt zu vermiethen u. kann
ſofort bezogen werden. Näheres
bei Ad. Grabow jun. daſelbſt.

Wilhelmſtraße 31 iſt ein
ſehr gutes tafelförmiges Jnſtru-
ment (Jrmler'ſche Fabrik) zu
verkaufen; desgl. ein ſehr gutes
kleines Cello. Näheres zwiſchen 12
u. 1 Uhr Mittags.

Fünf Stück Frettchen
hat zu verkaufen

Hedel in Mücheln
bei Wettin.

Preisselbeeren
offerire

Ia im eign. Saft verkocht 100 Ko. I35.

Ia mit 36 Zucker verkocht do. N50.

Ab hier ohne Faßtage unter Rach

nahme. Poſtcolli Br. 5Ko. mit 36
Zucker Fr. N 5. gegen Einſendung
oder Rachnahme.

Runde, Conserrenfabril,
Auma in Thüringen.
Zahnschmerzen

werden, ſelbſt wenn die Zähne hohl
und angeſtockt ſind, augenblicklich und
auf die Dauer durch den berühm-
ten Imd. Extract beſeitigt.

Aecht zu haben à Fl. 50
im alleinigen Depot für Halle a/S.
bei J. Gruneberg,

große Ulrichsſtraße 39.
Von Montag zum Dienstag iſt

mir mein junger Jagdhund,
dunkelbraun ohne Abzeichen, auf
den Namen Karo hörend, abhan-
den gekommen Wiederbringer er-
hält eine gute Belohnung, vor An
kauf wird gewarnt.

Aſendorf, d. 7. Octbr. 1879.
Louis KIooss.

StadtTheater.
Freitag den 10. October.

12. Vorſtellung im I. Abonnement.
Neu! Zum 1. Male: Neu!

Sodom u. Gomorrha,
oder: Wo üäst die Katz?

Schwank in 4 Acten von
Franz von Schönthan.

Hallescher Turn- Verein
Sonnabend d. 11. Octbr.

Abends 8 Uhr
Vereinsabend

in Thieme's Garten
(Auguſtaſtraße 2).

Sonntag den 12. October Nach
u Uhr letztes

ereinsturnen
in dieſem Jahre in Thieme's
Garten. t ſind willkommen.

er Vorſtand.
Freie Gemeinde in Halle.

Donnerstag d. 9. d. M. Abends
8 Uhr Vortrag des Herrn Prediger
Reichenbach aus Breslau über
das Thema:

„Troſt aus dem Ewigen u. Troſt
aus der Menſchenbruſt (nach der
moniſtiſchen Weltanſchauung)“

in Landmanns Saal, gr. Brau
hausgaſſe 9.

(Zutritt ſteht Jedem frei.)
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Halle, Freitag den 10. October 1879.

Zur chineſiſchj apaniſchen Verwickelung.
Wir meldeten neulich, daß zwiſchen China und Japan

ein Streitfall wegen des Beſitzes der Liukiu-Jnſeln ent
ſtanden ſei. Jn China ſcheint man ſich nun auf eine Aktion
gegen Japan wegen dieſer Jnſeln vorzubereiten und dieſe
Streitfrage dürfte von dem Ausgange der Unterhandlungen
wegen der Reſtitution von Kuldſcha in St. Petersburg in
einem gewiſſen Zuſammenhang ſtehen. Auch glaubt man
die Rückkehr des amerikaniſchen Generals Le Gendre, welcher
zur Zeit der Expedition nach Formoſa eine ſo wichtige Rolle
geſpielt hatte, in dieſem Augenblick habe ebenfalls Bezug
auf die japaniſch-chineſiſche Differenz und die Komplika
tionen in Korea. Jn China herrſcht offenbar eine lebhafte
Erbitterung gegen Javan und man hat dort ſogar eine
Aufregung der öffentlichen Meinung gegen den letzteren
Staat hervorzurufen gewußt, um der Regierung den An
ſchein zu geben, daß ſie von derſelben zu einem energiſchen
Vorgehen gedrängt werde. Die chineſiſche Flotte wird ver
ſtärkt und der allmächtige Vizekönig Li-hungtſchang ent
wickelt in den Rüſtungen eine auffallende organiſatoriſche
Thätigkeit. Jn der Wiedereroberung verlorener Territorien
und in dem unbiegſamen Beharren in ihren Anſprüchen
bekundet die chineſiſche Regierung eine Zähigkeit, welche in
jüngſter Zeit erſtaunliche Reſultate errungen hat. So war
es in Junnan, wo ſie die Herrſchaft des löwenherzigen
Sultans Suleyman, welcher die Miſſion erhalten zu haben
glaubte, der Mandſchu Dynaſtie in Peking ein Ende zu
machen, in ſo kurzer Zeit über den Haufen warf. Mit
derſelben Halsſtarrigkeit betrieb ſie, allen fremden, beſonders
den engliſchen Vorſtellungen entgegen, das Vorrücken ihrer
Truppen im öſtlichen Turkeſtan, wo dieſe das ſo kühn und
raſch gegründete Reich des Atalig-Ghazi in einem kurzen
Feldzug zertrümmerte. Man ſieht es noch heute, mit
welcher Zähigkeit die chineſiſche Regierung ihre eigenthüm-
liche Herrſchaft in Thibet zu behaupten und ihre ſeltſame
Suzeränetät in Birma aufrecht zu erhalten weiß. Und es
ſind alle Anzeichen vorhanden, daß ſie auch in Betreff der
Liu-kiu-Jnſeln und Korea's dieſelbe unbeirrte Politik zu
verfolgen und zu Ende zu führen gedenkt. Eines ſchönen
Tages wird China plötzlich in die Aktion treten, zu welcher
es im ſtillen Vorbereitungen trifft, und dieſe Regierung,
welche den Muth hatte, Rußland die Zähne zu zeigen und
drei Armeecorps gegen daſſelbe in's Feld zu ſtellen, wird
ſich Japan gegenüber nicht nachgiebig zeigen. Die Wider-
haarigkeit der Eingebornen gegen die japaniſche Herrſchaft
kommt ihr dabei ſehr zu ſtatten. Als neulich in einem
dortigen Dorf eine Feuersbrunſt ausbrach und vierzig
Häuſer zerſtörte und die japaniſchen Beamten den armen
Abgebrannten Reis und Lebensmittel geben wollten, wei
gerten ſich dieſe hartnäckig, dieſelben anzunehmen. Und
dieſe feindſelige Stimmung bekundet ſich bei jeder Gelegen
heit.

neulich heimlich wahrſcheinlich als Emiſſär der chine-
ſiſchen Behörden in ſeine Heimath zurück, wurde jedoch
bald von der japaniſchen Polizei entdeckt, verhaftet und nach
Tokio expedirt, wo ihm der Prozeß gemacht werden wird.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. October.

Bezüglich des Termins für
des Landtags ſoll jetzt, wie der „M. 3.“ gemeldet wird,
mit Rückſicht auf die Vermeidung von Colliſionen mit der
Generalſynode der 28. October in Ausſicht genommen oder
ſogar ſchon feſtgeſetzt worden ſein. Die Publication wird
erfolgen, ſobald das Geſammtreſultat der Wahlen amtlich
vorliegt. Ueber die zu erwartenden hauptſächlichſten Vor
lagen hört man Folgendes: Außer dem Etat wird zu-
nächſt eingebracht werden eine Novelle zum Competenz
geſetz, welche auf der Grundlage des bisherigen Geſetzes
bemüht iſt, die hervorgetretenen formalen Mängel zu be
ſeitigen und die principiellen Grundſätze für die Ausdeh-
nung des Geſetzes auf die neuen Provinzen enthält;
ferner ſoll erſcheinen die mehrfach erwähnte Vorlage be
züglich der anderweitigen Organiſation der Verwal
tungsbehörden. Der Handelsminiſter wird die Vorlagen
bezüglich des Baues des Ems-Jadecanals und der
Canaliſirung des Mains vorlegen mit der ausgeſprochenen
Abſicht, den Main für große Rheinſchiffe nach Frankfurt
hin fahrbahr zu machen. Ferner ſoll vorgelegt werden ein
ſoſtematiſcher Plan für die Regulirung der großen Ströme
unter genauer Darlegung der Ziele der erforderlichen Geld
mittel und der Bauzeit. Für eine Dauer von 12 bis 15
Jahren, welche die Ausführung erfordern würde, ſoll ein
Koſtenaufwand von ca. 60—-70 Millionen Mark gefordert
werden. Aus dem Finanzminiſterium iſt zu erwarten der
Entwurf über die eventuelle Verwendung der Ueber-
ſchüſſe von Reichseinnahmen für Nachläſſe an der
Einkommen- und Klaſſenſteuer, ferner ſchweben Erörterungen
über Vorlagen auf Erhöhung der Schankſteuer und Be
ſteuerung der Wanderlager mit der Abſicht, den Ertrag
dieſer Steuer den Communen zuzuwenden. Doch ſind
hierüber endgültige Beſtimmungen wohl noch zu erwarten.
Unbeſtimmt iſt ferner auch, ob der Landwirthſchaftsminiſter
das in der letzten Seſſion unerledigt gebliebene Feld und
Forſtpolizeigeſetz wieder vorlegen wird.

Heute Abend tagen die Confeſſionen, die poſi-
tiven Unioniſten und Beyſchlag und Genoſſen im
Herrenhauſe. Jn vertraulichen Beſprechungen will man
ſich über die Wahl des Vorſtandes einigen, auch zugleich
im Allgemeinen ſich orientiren. Jm Plenum des Herren-
hauſes waren heute Nachmittag ſämmtliche Plätze belegt.
Jm linken Drittel des Hauſes ſitzen Beyſchlag und Ge
noſſen, dem Halleſchen Profeſſor zunächſt die Herren
Dryander, Herbſt, Köſtlin, Wolff, Schrader, v. d. Goltz
(Königsberg), Jacobi, Pinckernelle, Boretius, Schott(Barby), Blries, Heindorf, Thielen, Nieden, Kirſchſtein,

Evertsbuſch, Snethlage, Güterbogk, Coſack, v. d. Gröben,
Geſſel, Mangold, Naſſe, Hälſchner, Krafft, Hermann (Bonn),
Melbeck, Ballhorn, Erbkam, Kretſchmar, Eilsberger, Wilfing,
Kleinert, Wunderlich, v. d. Goltz (Berlin), Przygoda und
Altmann. Etwa zwölf Plätze der Mittelpartei ſind noch

Ein Edelmann in Liu-kiu, der vor einigen Jahren
mit ſeiner Familie nach China ausgewandert war, kehrte

die Einberufung

unbeſetzt. Das zweite Drittel des Hauſes, das ganze
Centrum, nehmen die poſitiven Unioniſten ein neben Kögel
ſitzen Schultze (Elbei) und v. Ollech, hinter dieſen die
Synodalen v. Thile, Wieſe, de la Croix, Reichhelm, Stöcker,
Braunſchweig, Baur, Rödenbeck, v. Goßler, v. Hengſten-
berg, Geß, v. Flottwell, v. Bismarck-Bohlen, Cremer Erd
mann, v. Dieſt, Schelling und Rogge. Die Fraction der
poſitiven Union iſt weitaus die ſtärkſte der Synode; ſie
wird etwa 80 Mitgtieder zählen. Hinter Kleiſt-Retzow und
Graf Kraſſow, den Führern der Confeſſionellen, nehmen
Platz die Herren v. Seidewitz, v. Zedlitz, Prinz Reuß,
n Fauck, v. Berg (Perſcheln), Lüdecke, Tauſcher,

einhold, Behrendt, Hegel, Schmidt, Stahn und etwa
noch 50 Parteigenoſſen. Die drei Liberalen haben ihre
Plätze hinter Beyſchlag und Genoſſen auf der äußerſten
Linken. Morgen nach der Wahl des Präſidiums ſoll die
Abnahme der Gelöbniſſe erfolgen. Wichtig iſt, wie die
einzelnen Parteien ſich zu einander ſtellen werden. Sucht
die Fraction der poſitiven Unioniſten Fühlung mit Bey-
ſchlag und Genoſſen, ſo ſind die Confeſſionellen in der
Minderheit. Das Verhältniß der Parteien zu einander
wird ſich ſehr bald klären müſſen.

Während die Gouvernementalen an E. Richter
mit Vorliebe ihren wohlgeſinnten Spott üben, wird von
einſichtigen Politikern verſchiedener Parteirichtung die
außerordentliche Fachkenntniß des fortſchrittlichen Abge
ordneten in Finanz und Wirthſchaftsfragen wie ſein eifriges
parlamentariſches Wirken immer wieder nach Verdienſt an
erkannt. So äußerte in einer Wahlmännerverſammlung
zu Stettin der dortige Stadtverordneten Vorſteher Dr. O.
Wolff, der als Volkswirth bekannte Redacteur der
„Oſtſeezeitung:“

Richter zeigte ſich ſeit ſeinem Eintritt in das Parlament als
eine eminente, in vielen Fällen geradezu „erſte“ Kraft, und von Etat
u Etat trat dieß immer mehr hervor. Die Schroffheit Richters
abe in letzter Zeit weſentlich nachgelaſſen, und in der letzten Reichs-

tagsſeſſion ſei kein einziger Fall vorgekommen, wo Richter die
richtigen Grenzen überſchritten habe. Das Wort „Weg mit Bismarck“
habe Richter nicht ausgeſprochen; und wenn auch zuzugeben ſei, daß

Richter derartige irrthümliche Auffaſſungen ſeiner Aeußerungen
durch ſein früheres Verhalten zuweilen ſelbſt verſchuldet habe, ſo
könne dieß doch die Wahlmänner nicht abhalten ſich für Richter zu
erklären. Die Tapferkeit, mit welcher Richter ſeine eigenen Unarten

bekämpft habe, ſei kaum weniger zu bewundern als die Tapferkeit,
mit welcher er ſtets für die von ihm vertretene Sache eingetreten

und mit welcher er namentlich in der letzten Reichstagsſeſſion als
bedeutendſter Kämpfer für die wirthſchaftlichen Jntereſſen aufge
treten ſei. Kein anderer Parlamentarier könne ſich mit Richter in
dieſer Beziehung meſſen. Richters Tapferkeit ſei nicht die eines

Mannes, der die zu bekämpfenden Schwierigkeiten nicht kenne; viel
mehr beruhe ſie auf klarſter Einſicht, und unter allen Parteien der

parlamentariſchen Körperſchaften ſei kein Zweifel darüber, daß bezüg-
lich der eingehendſten, umfangreichſten Kenntniſſe in Budget, Eiſen

Von Richter habe
er (Redner) die feſteſte Ueberzeugung, daß er bei den vorliegenden
wichtigen Punkten im Abgeordnetenhauſe den nöthigen energiſchen,
auf vollſter Einſicht in die Dinge beruhenden Widerſtand leiſten
werde, daher ſei dringend zu wünſchen, daß Richter dem Abgeordneten

haus erhalten bleibe. Er (Redner) wolle ein Wort wagen, was
vielleicht vielen etwas extravagant erſcheinen möge: er halte es für

möglich daß, wenn Bismarck und Richter lange genug im Staats-leben erhalten bleiben, aus der bitterſten Zrindſchaft noch eine

Bundesgenoſſenſchaft entſtehen könne. Bismarck habe es mit den
verſchiedenſten Parteien gehalten, jetzt ſei er bei den Ultramontanen
angekommen; wenn man das frühere ſchroffe Verhältniß Bismarcks
u den Conſervativen und nun gar zu Windthorſt bedenke und jetztſeine neueſten Bündniſſe ſehe, müſſe man es auch für möglich halten,

daß Bismarck eine Wendung einſchlage, wo ſein natürlicher Bundes-
genoſſe Eugen Richter ſei. Beide Männer haben gezeigt, daß ſie
ſehr lebhaften Temperaments ſind, aber ſie haben vor allem gezeigt,
daß es ihnen auf nichts weiter ankommt, als daß ſie das durchſetzen,
was ſie für den Staat am heilſamſten halten. Solche Männer
könnten aber immer einmal ſich in ihren Intereſſen begegnen.

Jn vielen Punkten ſchließen wir uns, wenn auch
durchaus keine Freunde Richter's, dieſen Ausführungen

an. Es kann nur von Vortheil ſein, auch eines gelegent-
lichen Gegners ſtarke Seiten richtig zu ſchätzen.

Aus Veranlaſſung der Wahlen zum Abgeord-
netenhauſe hat das hieſige Haupt-Telegraphenamt
geſtern die ungewöhnlich große Zahl von 25000 Telegram-

men zu bearbeiten gehabt, darunter etwa 300 amtliche
Wahlmeldungen mit gegen 12000 Worten und außerdem
ungefähr 1000 Stück zum Theil lange Wahltelegramme
für die hieſigen Zeitungen Auch ſind mittels der Rohr-

poſt geſtern 1000 Sendungen mehr als gewöhnlich beför-
dert worden.

bahn 2c. Fragen niemand Richter gleichkomme.

Die faſt perfect gewordene Ernennung des Apo-
thekers Klein zum Unterſtaatsſecretär für das Reſſort des
Handels und Gewerbe im Miniſterium für ElſaßLothringen
iſt rückgängig geworden, da Herr Klein die Annahme des
Amtes von Bedingungen abhängig machen wollte. Jn-
zwiſchen erklärt Graf Dürckheim-Montmartin, daß
er ſich um kein Amt bisher beworben habe.

Die Landesverſammlung der württember-
giſchen Gewerbevereine, welche in dieſer Woche in
Eßlingen tagte, ſprach ſich in Bezug auf das Jnnungs-
weſen gegen jeden Zwang aus und nahm ſchließlich
die Reſolution des Referenten an: „Die Landesverſamm-

lung der württembergiſchen Gewerbevereine erachtet es unter
der Vorausſetzung, daß jeder geſetzliche Zwang des Beitritts

ausgeſchloſſen bleibe, für das nächſtliegende Ziel des Ge
werbeſtandes, zur Gründung fachlicher Korporationen (im
Sinne der 83 bis 103 der Gewerbe Ordnung) zu
ſchreiten. Die Verſammlung erkennt an, daß die Gewerbe-
treibenden ſelbſt es ſind, welche das Bewußtſein von der
Unerläßlichkeit korporativen gewerblichen Lebens in ſich zu
pflegen und die Neubelebung deſſelben zu ihrer Aufgabe zu
machen haben daß es jedoch anderſeits auch Aufgabe der
ſtaatlichen wie der Gemeindebehörden ſein müſſe, der
Jnnungsbildung kräftigen Vorſchub zu leiſten.“ Die Ver-
ſammlung ſprach ſich ferner in der „Wucherfrage“ gegen
jede Beſchränkung der Wechſelfreiheit und Feſtſetzung des Zins
maximums aus, dagegen für ſtrenge ſtrafrechtliche Ver-
folgung des Wuchers und nahm ſchließlich einen Antrag
auf Beſteuerung der Konſumvereine faſt einſtimmig an.

Verhandlungen
der Strafkammer des Landesgerichts Halle

am 8. Oktober 1879.
Die heutige Sitzung, als die erſte im neuen Gerichtsverfahren,

fand unter dem Vorſitze des Herrn Präſidenten Direktor Schmidt

Erſte Beilage zu e 237 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

tatt; als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Dr. Thümmel,
fützner, Metſch und Stahlſchmidt. Das Amt eines Gerichts

Die Staatsanwaltſchaft vertrat der
Herr von Moers,

Einen feierlichen Eindruck, der Würde des Gerichts angemeſſen,
machte das Erſcheinen der Richter c. in der vorgeſchriebenen Amts-

ſchreibers verſah Herr Hüniche.
erſte Staatsanwalt beim hieſigen Landgericht,

tracht, dem Talare und dem Barret. Jm Uebrigen bemerkten wir
zwiſchen dem jetzigen Gerichtsverfahren und dem früher gehandhabten
keinen weſentlichen Unterſchied.

Als erſter Angeklagter erſchien auf der Anklagebank: Der Schuh
macher, ſpätere Arbeiter Friedrich Wilhelm Koch von hier bereits
wegen Diebſtahl vorbeſtraft. Derſelbe iſt geſtändig, am 27 Juli d. J.
aus den Räumen der hieſigen Löwenapotheke, woſelbſt er äls Arbeiter

beſchäftigt war, ein Armband mit goldenem Schloß entwendet zu
haben. Wegen s im wiederholten Rückfalle trifft den p.
Koch eine Gefängnißſtrafe von 4 Monaten ſowie 1 Jahr Chr-
verluſt.

Der Poſtpacketträger Wilhelm Gundermann aus a
erlaubte ſich in einem Briefe, datirt vom 6. Juli d. J. bei der
Oberpoſtdirektion Halle den Poſtmeiſter Neumann gröblich zu be
leidigen, wofür ihm heute eine Gefängnißſtrafe von l Woche zudiktirt

wurde.
Der Handarbeiter Johann Carl Wagner von ier, ſchon

ſehr oft vorbeſtraft, wurde wegen Widerſtandes gegen die Staats
gewalt, Mißhandlung eines Beamten und vorſätzlicher rechtswidriger
Sachbeſchädigung mit 2 Monaten Gefängniß wegen Verübung gro
ben Unfuges mit 3 Tagen Haft. die Ziegeldecker Theodor Fiſcher
und Gottlieb eide von hier, wegen Verleitung zum
Widerſtande gegen die Staatsgewalt mit je 14 Tagen Gefän niß
beſtraft. Am 4. Auguſt d. J. paſſirte Wagner Oberglaucha, als ihm
2 Knaben, welche baden geweſen, entgegenkamen, die er sans faeon
anfaßte und mit den Köpfen zuſammenſtieß. Der
Trobitzſch, den man herbeigeholt hatt verſuchte den p. Wagner zur
Wache zu ſiſtiren, was ihm jedoch bei dem Widerſtande des p. Wag-
ner nur mit Mühe gelang. Jn dem Widerſtande ger die Staats
gewalt wurde Wagner durch die beiden anderen Angeklagten durch
aufhetzende Redensarten beſtärkt. Auf der Wache demolirte ſchließ-
lich noch Wagner unter Verübung ruheſtörenden Lärmens die Thür
ſeiner Zelle.

Die Arbeiter Auguſt Gottlieb Eduard Kloppe und deſſen
Bruder Wilhelm Erdmann Kloppe, beide ein paar vielfach vorbe-
ſtrafte, unnütze Burſchen, ſtehen unter der Anklage der vorſätzlichen
Körperverletzüng reſpektive Beihülfe dazu. Am Abend des 8. Auguſt
d. J. trafen die Angeklagten mit dem Handarbeiter Chriſtian Demni
von hier in der Ludwigsſtraße zuſammen, mit welchem ſie ſich in
ein Geſpräch einließen. Ohne alle Veranlafſung griff Eduard Kloppe
den Demni an, warf ihn zu Boden und traktirte ihn mit einem
Meſſer oder Glasſcherben, dies iſt nicht genau feſtgeſtellt, Demni hat
ca. 6 nicht gerade bedeutende Wunden davon gekragen. Wilhelm
Kloppe hat in Gemeinſchaft ſeines Bruders den Demni mit zu
Boden geworfen. n obiger Vergehen erhält Eduard Kloppe
6 Monat Gefängniß, Wilhelm Kloppe 14 Tage Gefängniß.

Die verehelichte Wilhelmine Schettler geborene Lümke von
hier, wegen Kuppelei mit 6 Monat Gefängniß und l Jahr Ehrver-
luſt vorbeſtraft, wurde in nicht öffentlicher Sitzung wegen Verbrechens
wider die Sittlichkeit don Vernehmen nach mit 4 Monaten Ge-
fängniß beſtraft.

Die Wittwe Auguſte Grimm, geborne Dettenborn von hier,
wegen verſuchten Betruges und Begünſtigung zur Hehlerei vorbeſtraft,
ſtand mit dem Bureauaſſiſtenten Saalfeld in Wechſelverkehr. Die
Grimm wird für überführt erachtet, in dieſer allerdings etwas dun
keln Sache einen von Saalfeld acceptirten Wechſel über 100 bei
dem Rentier Prigge hier discontirt und den Erlös hierfür von ca.
90 für ſich verwandt zu haben. Dem Saalfeld hatte ſie erzählt,
ſie hätte den Wechſel nicht begeben können und hätte ihn daher ver
nichtet. Die Prolongationen des fraglichen Wechſels arrangirte ſie,leiſtete auch die Zinſenzahlungen; erſt ſpäter zufällig iſt Saalfeis

hinter dies Treiben gekommen und hat ſelbſtverſtändlich Strafantrag
geſtellt, zumal er in einer von Prigge angeſtellten Wechſelklage zur
Zahlung verurtheilt worden iſt. Wegen Unterſchlagung erhält die
p. Grimm 1 Monat Gefängniß.

Der Bahnarbeiter Friedrich Hermann Lindner von hier voll
führte in der Nacht vom 22. zum 23, Auguſt d. J. auf dem Stein
wege in Gemeinſchaft noch Anderer ruheſtörenden Lärm, ſo daß er
vom Nachtwächter Berbig zur Ruhe verwieſen wurde, als dies nichts
half, vollzog Berbig die Arretur des Lindner. Dieſer ſetzte Wider
ſtand entgegen verſuchte den Beamten zu beſtechen und vollführte,
als ihm die verſuchte Befreiung nicht gelang, ruheſtörenden Lärm
auf's Neue, ſo daß die Nachtruhe geſtört wurde. Wegen Widerſtand
gegen die Staatsgewalt und verſuchter Beſtechung eines Beamten
trifft den Lindner eine Gefängnißſtrafe von 3 Wochen, wegen Ver-
übung groben Unfuges 3 Tage Haft.
Der Handarbeiter Carl Lehmann von hier iſt geſtändig am
29. Auguſt d. J. aus dem Gehöft des Commerzienraths Riebeck hier,
bei welchem er im Garten beſchäftigt war, ein paar Betten bei Seite
hatte haben, um ſolche ſpäter mit nach Hauſe zu nehmen.

er Diebſtahl wurde aber rechtzeitig entdeckt und die Betten dem
Eigenthümer wieder zugeſtellt. Unter Annahme mildernder Um-
als wird Lehmann wegen Diebſtahl mit 1 Woche Gefängniß

eſtraft.
Der Keſſelſchmied Ernſt Friedrich Schnelle von hier, wegen Ver

übung groben Unfuges vorbeſtraft, gerieth in der Nacht vom 21. zum
22. Juni d. J. mit anderen Perſonen in der Königsſtraße in Streit,
welcher in Thätlichkeiten ausartete. Der Nachtwächter Müller, welcher
den Schnelle feſtnehmen wollte, erhielt von demſelben einen Stoß
vor die Bruſt, ſo daß er zurücktaumelte. Schnelle, welcher die Flucht
ergriff, wurde kurz darauf eingeholt und zur Wache ſiſtirt. Wegen
Widerſtand gegen die Staatsgewalt erhält Schnelle, der heute den
Unſchuldigen ſpielte, 14 Tage Gefängniß.

Die Sache wider den Weichenſteller Eduard Mucha von hier
wurde vertagt, da mehrere Entlaſtungszeugen nicht rechtzeitig auf
heute vorgeladen werden konnten.

Die verehelichte Wilhelmine Frenzel geb. Böttcher aus Fried-
richſchwerz, wegen Körperverletzung vorbeſtraft, dem Anſcheine nach
eine mehr als reſolute Frau, wird für überführt erachtet, im Auguſt
d. J. den Ortsſchnlzen Kühne daſelbſt bedroht und ihn mißhandelt
zu haben. Kühne begab ſich in die Wohnung der Angeklagten, um Sachen
ihres Sohnes, welcher nicht mehr imelterlichen Hauſe lebte, zu requiriren
Die Frenzel leiſtete dem nicht Folge, biß ſogar den Kühne, wenn auch
leicht, in die Hand und bedrohte ihn mit den in Händen habenden
Radehacke. Wegen Widerſtand gegen die Staatsgewalt und Miß-
handlung eines Beamten in Ausübung ſeines Dienſtes wird die
p. Frenzel mit 3 Wochen Gefängniß beſtraft.

Der frühere Bäcker, jetzige Commiſſionär Friedrich Eduard
Schubert von hier hat ſich wegen Unterſchlagung zu verantworten
Schubert trat mit dem Bäckermeiſter Eilenberg hier in Verbindung
und van atte denſelben das Haus des Hausbeſitzers Arndt hier für
5200 Thlr. bei 1500 Thlr. Anzahlung binnen 8 Tagen zu kaufen.
Eilenberg zahlte dem Arndt 25 Thlr. gleich an. Eilenberg hatte
aber nur 1000 Thlr. flüſſig, den Reſt von 500 Thlrn. wollte ihm
Schubert verſchaffen, welcher zu dieſem Behufe mit dem Privatmann
Grotius in Verbindung trat, von dem er gehört, daß er ſich in das
Hoſpital einkaufen wollte. Grotius ſollte in's Haus zu Eilenberg
ziehen und demſelben die ihm gehörenden 700 Thlr. gegen die Ver
pflichtung des koſtenfreien Unterhaltes bis an ſein Lebensende ver
machen. Aus dieſem Geſchäfte wurde aber nichts, Eilenberg konnte die
Anzahlung nicht leiſten und ſo verfiel die Anzahlung von 25 Thlr. Schu-
bert hat erweislich 10 Thlr. à Conto von Arndt und ca. 21 von
Eilenberg erhalten. Die Ausſage des Eilenberg ſchien nicht recht
glaubwürdig, die Zeugenausſagen ſtanden ſich ferner theilweiſe gegen
über, ſo daß der Staatsanwalt die Sache hier nicht recht aufgeklärt
hielt und die Freiſprechung des Schubert beanträgte. Die Straf
kammer ſprach den Schubert von der Anklage der Unterſchlagung
frei. h Verhauidlungen währten von Morgens 9 bis Nachmittags
gegen r.

Vermiſchtes.
[Der Brautſchatz der künftigen Königin von

Spanien.) Man weiß, daß die Moden der Zeit Louis XIII,



rege

a

e

in neuerer Zeit hier und da wieder aufgenommen worden ſind.
Der Trouſſeau der künftigen Königin von Spanien wird nun
in der That eine gewiſſe Anzahl oon Roben im Geſchmack jener
Epoche enthalten. Zu erwähnen iſt vor allen Dingen eine von
chinablauem Sammet und opalfarbigem Satin, mit Stickereien
von echten Perlen und mit Silberſpitzen garnirt, die ohne Frage
ſelbſt in dem an Reichthum gewohnten Escurial Aufſehen er-
regen wird. Beſonders ſollen die ſilbernen Spitzen, mit denen
dies Koſtum garnirt iſt von unbeſchreiblicher Zartheit und
Schönheit ſein. Eine andere Robe iſt von Seidenrips, die
Taille und Wattirung der Robe ſelbſt aus blauer Seide. Die
Robe iſt mit Streifen von alten Gold und Silberſpitzen garnirt.
Die Königin von Belgien, die Tante der jungen Erzherzogin
Marie Chriſtine, macht ihrer Nichte den Brautſchleier zum Ge-
ſchenk. Derſelbe iſt von Brüſſeler Spitzen, und in den Schleier

eingewirkt ſieht man die Wappen der verſchiedenen Königreiche,
aus denen ſich ehedem Spanien zuſammenſetzte. Das Braut-
kleid der künftigen Königin von Spanien wird aus einem Ge-
webe von weißer Seide und Silber beſtehen und geſchmückt ſein
mit geſtickten Guirlanden von Myrten Orangeblüthen und
Lilien die Lilien als Wappen der Bourbonen. Die Kelche
der Lilien werden mit Diamanten verziert ſein. Der Trouſſeau
der künftigen Königin enthält überhaupt Dinge, die jede Dame
in Entzücken verſetzen könnten. Da ſieht man u. A. Tiſchtücher
aus Batiſt mit ganz zarter goldener Stickerei, welche die Wappen
Spaniens und Oeſterreichs darſtellen da ſieht man Toiletten
mäntel von Point d'Alengon, die ein kleines Vermögen dar-
ſtellen Dieſe kleinen Proben genügen, um zu beweiſen,
daß der Trouſſeau der künftigen Königin ein wenig an die
Reichthümer der Habsburger zur ſpaniſchen Zeit erinnert.

lFeuer im Circus Renz zu Peſth.] Der Wiener
„Vſtdt. Ztg.“ ſchreibt man aus Peſth, 5. d. Geſtern Abend
brach während der Vorſtellung im Circus Renz Feuer aus, was
umſomehr Aufregung in der ganzen Stadt hervorrief, als man
in Folge eines Gerüchtes annahm, daß die Kaiſerin im Circus
ſei, und der leichte Holzbau des Gebäudes zu den ärgſten Be-
fürchtungen Anlaß bot. Glücklicherweiſe lief jedoch der Unfall
ohne größere Folgen ab. Es zerſprang nämlich während der
Pantomime „Cäſar's Einzug in Rom“ die Scheibe der am
Plafond angebrachten elektriſchen Lampe und ein herabfallender
Funke entzündete die Draperien und Vorhänge der Hofloge, ſo
daß dieſe lichterloh zu brennen anfingen. Sofort erhob ſich das
geſammte Publicum, und trotzdem beſonnene Leute und das
Circusperſonal zum Sitzenbleiben und zur Ruhe aufforderten
und allſogleich Anſtalten getroffen wurden, die Draperien her
unterzureißen und das Feuer zu dämpfen, drängte Alles nach
den Ausgängen und es entſtand ein ſolch immenſes Gedränge,
daß mehrere Perſonen leichte Verletzungen und Quetſchungen er-
hielten. Evheblicher wurde nur ein junger Kaufmann verletzt,
der zu Boden fiel und dem auf Geſicht und Bruſt herumgetreten
wurde. Die Feuerwehr war nach wenigen Minuten zur Stelle,
doch war das Feuer bereits durch die Bedienſteten des Circus
gelöſcht worden, und nachdem das Publicum wieder ſeine Plätze
eingenommen hatte, nahm die Vorſtellung ihren gewöhnlichen
Fortgang.

[(Ein komiſcher Vorfall], melcher ſich dieſer Tage am
Kreisgericht zn Brieg zutrug dürfte den Beweis liefern, welch
großen Reſpekt der gewöhnliche Mann vor den Gerichtsbeamten
hat. Jn allen Bureaux herrſchte ſeit Wochen eine fieberhafte
Thätigkeit; beſonders viel zu ſchaffen machte das Sortiren der
Akten und der Transport derſelben nach den neuen Amts-
gerichten. Zu den Arbeiten, namentlich zum Abſtauben und
Wegtragen, waren Strafgefangene beordert. Ein Beamter
mußte nun längere Zeit auf die drei ihm zugetheilten Gefangenen
warten, er wurde darüber ungeduldig und gerieth in ſchlechte
Laune. Da wurde ihm von dem Unterbeamten die Ankunft
dreier Perſonen gemeldet. Der Herr Actuarius hält die drei
Perſonen für die ihm zugetheilten Gefangenen und wurden von
ihm wegen ihres ſpäten Kommens nicht gerade liebenswürdig
einpfangen. Der eine erhält die geſtrenge Weiſung, auf die
Leiter zu klettern die Akten herunterzureichen, welche die Anderen
abſtauben ſollten. Gegen dieſen ganz beſtimmten Befehl giebt
es keinen Widerſpruch und die Arbeit beginnt. Endlich nach
Verlauf einer halben Stunde wird eine Stimme laut: „Wo
mag denu hier der Herr Wochendeputirte ſein, wir wollten uns
doch nur zu Protokoll vernehmen laſſen. Man denke ſich das
Erſtaunen des inzwiſchen beſänftigten Beamten, der drei un-
ſchuldige Ortseinwohner, die bei Gericht zu thun hatten, ſtatt
der Gefangenen in ſeinem Bureau als Aktenreiniger angeſtellt
hatte. Die Gutmüthigen hatten aus purem Reſpekt vor der
hohen Obrigkeit ohne zu murren die Arbeit verrichtet.

Bekanntmachungen.

Der Unterricht der Fortbildungsſchulen des Vereins für

Eiſenbahnfrachtſätze.
Neue Ausnahmefrachtfätze ſind am 1. Oktober er. für

Früchte (Baunm-, Feld-, Garten 2c.), Cement (ſowie Steine,
Platten, Fließen von Cement), Traß, Kalk (gebrannten), Steine
(bearbeitete, einfach glatt behauene 2c.), Steinkohlenpech (Theer-
kohle), Steine als Back-, Bruch-, Gypsbruch-, Pflaſter, ſowie
Dach, Luft Mauer und Thon- oder Ziegelſteine von der Station
Halle (der Niederſchleſiſch Märkiſchen Bahn) nach folgenden
Stationen in Kraft getreten:

Bei Aufgabe von mindeſtens 10000 kg pro Wagen und
Frachtbrief, in C pro 100 kg

Kalk, Steine,üchte o Cement 2c., bearbeitete c. u

Nach: Früchte c. T Back,Traß. Stein Bruch ckohlenpech.

Falkenberg 0,60 0,45 0,34 0,27
Delitzſch S S 0,18 SMokrehna S S 0,34Torgau S S 0,34 0,27Zſchakau 0,60 S 0,34 0,27

Eingegangene Neuigkeiten.
Neue Zeit. Wochenſchrift für deutſches Theater und Urheberrecht.

Officielles Organ der Deutſchen Genoſſenſchaft dramat. Autoren
und Componiſten. Redacteur Dr. Carl Schulz in Halle a. S.
IX. Jahrgang. I. Semeſter. Nr. I. Druck und Verlag von
Oswald Mutze in Leipzig. Preis des Semeſters 4 50

Muſikaliſches Wochenblatt. Organ für Muſiker und
freunde. Verantwortlicher Redacteur und Verleger: E. W. Fritzſch.
Leipzig, Königsſtraße 24 X. Jahrgang. Nr. 37--41.
mentspreis pro Quartal 2

Deutſche Heeres- Zeitung. Organ für Offiziere aller Waffen
des deutſchen Heeres und der Marine. Verantwortlicher Redac-
teur: E. Braune, Hauptm. a. D. Die Deutſche Heeres-Zeitung
erſcheint wöchentlich zweimal, jeden Mittwoch und Sonnabend.
Preis vierteljährlich 6 Mk. Vierter Jahrgang. Nr. 72--78. Berlin,
Friedrich Luckhardt.

Deutſches Literaturblatt, herausgegeben von Wilhelm
Herbſt. 2. Jahrgang. Nr. 10--13. Alle r Quartbogen.
Preis: vierteljährlich 1 50 X. Gotha, Friedr. Andr. Perthes.

Jlluſtrirte Jagdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Na
turkunde. Herausgegeben vom königl. Oberförſter H. Nitzſche.
Sechster Jahrgang. Nr. 24. Leipzig, Verlag von Schmidt u.
Günther. Durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu
beziehen. Der 7. Jahrgang fängt am 1. Oktober an.

Die Weltbildung des Kaufmanns. Anregende Betrachtungen
für denkende Kaufleute über Beruf und Stellung im Geſchäft und
öffentlichen Leben. Von Dr. J. Minoprio. Vollſtändig in circa
10 Lieferungen à 50 Pf. 10. u. II. (Schluß) Lieferung. Stuttgart,
Verlag von Julius Maier.

Die neuen deutſchen Rei äü EnthaltendCivilprozeßordnung Strafprozeßordnung, Konkursordnung, Gerichtsve gwege Gerichtskoſtengeſetz, Rechtsanwaltsordnung,
Gebührenordnungen fur Anwälte, erichtsvollzieher und Zeugen
nebſt den Tarifen, Ein- und Ausführungsgeſetze 2c. c. Für den
praktiſchen Gebrauch S ergänzt und erläutert unter Be-
nutzung der amtlichen Materialien von Max von Oesfeld.
16.--23. Lieferung. Berlin, Verlag von Guſtav Hempel.

Spaniſche Unterrichts-Briefe für das Selbſt-Studium bear-
beitet von Prof. Gil Zungrates und Dr. phil. Alb. Schmidt.
Jn 2 Kurſen à 20 Briefe pro Brief 60 Brief 15 u. 16. I. Kurſus.
Leipzig, Verlag des Hausfreundes.

Jtalieniſche Ünterrichts-Briefe für das Selbſt- Studium bear
beitet von Prof. Giam b. Buonaventurg und ſten Alb.
Schmidt. Dritte verbeſſerte Auflage. Brief 15 u. 16. Lektion 29-—-32.
Leipzig, Verlag des Hausfreundes.

Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. ef-Redacteur: Johan-
nes Ziegler. IV. Jahrgang. Heft 24. (Schluß des 4. Jahrgangs.)
Wöchentlich erſcheint eine Nummer. Preis vierteljährlich 2
Verlägs- Expedition: Wien I, Seilerſtätte 1.

Mediciniſche Hausbücher. Populäre Abhandlungen über die
Urſachen, Verhütungen und Heilung der Krankheiten. Rathgeber
für Jedermann. Preis pro Serie von 10 Heften 3 Berlin,
Verlag von P. Münchhoff.

Heft 51; Die erſte Hilfe bei Unglücksfällen. Anleitung zur
Behandlung bei Blutungen, Verrenkungen, Brüchen, Verbren-
nungen Viſſen toller Hunde, Diarrhöe, Schlaganfällen. Er-
tränkungen u. ſ. w. Von Dr. Alfred Senee, Arzt der engliſchen
Bank in NewYork c. Mit 10 Holzſchnitten. Einzelpreis 50

Kulturgeſchichte des Judent hums von den älteſten Zeiten bis
zur Gegenwart. Von Dr. Otto Henne Am Rhyn,. I. Lieferung.
Bern, Rudolf Coſtenoble.

Das Neue Buch der Welt. Ein Familenblatt für Jung und
Alt. Jn 12 monatlichen Heften in gr. 80 mit 3 künſtleriſchen Ta
feln in Holzſchnitt oder Farbendruck. Preis des Heftes 1
Heft 1. Stuttgart, Julius Hoffmann.

(Das „Neue Buch der Welt“ unterſcheidet ſich von anderen
illuſtrirten Zeitſchriften Deutſchlands ganz weſentlich dadurch, daß
es ſich die Aufgabe ſtellt, hauptſächlich diejenigen Gebiete der be-
ſchaulichen Unterhaltung und des Wiſſens zu pflegen, von welchen
für die ganze Familie, für Jung und Alt, gleiche Anregung und
Belehrung ausgeht.

Abonne

Kalender.
Bei Chr, Schömperlen in Lahr iſt ſoeben erſchienen: Der

Vetter vom Rhein. Ein neuer Kalender aus Lahr das
Schalt-Jahr 1880. Zweiter Jahrgang. Preis 30 A. Derſelbe bietet
eine Fülle von lehrreichen und unterhaltenden Original-Erzählungen
mit Jlluſtrationen u. ſ. w.

bei Halle a/S. Bahnhöfe,

Magdeburger Börſe, d. 8. October
Amſterdam k, S. 168,60 G. Magd. Hagelv, 357,00 bz.

do. 2 M. do. Lebensv. 300,00 B.aris 8 Tage 80,55 G. do. Rückverſ. 505,00 B.
ondon 8 Tage 20,37 B. do. Waſſ.Aſſec. 380,00 G.
do. 3 Monat do. Allg. Gas. 11300 G.Conſ. 4 Anl. 105,50 B. do. Bankverein 381,75 G.

do. 4 do. 98,50 G. do. Privatbank 112,00 G.
Reichs Anl. 4 do. Baubank 77,50 bz.Damfſcagf 4 135 00 B. do. Bergwerk

o. 5 h Pr 102,75 G. do. do. Stpr.
Magd.Halberſt do. S 5,00 G.do. z. Stpr. B. 85,00 G. do. e de 72,50 b.
do. 5 do 116,10 B. do. Badeanſtalt) 809,00 G.
do. 4 Oblig 97,50 B. Neuſtadt- Brauerei 128,00 G.
do. 4 do. 1. E. Beuchel Co Sdo. do. do. 2. E. 101,50 G. Carol. conſ. Baw.
do. do. do. 3. E. 101,20 G. Chem. Fab. Buckaul

Magd.Leipz. 4 103,00 B. [Deſſauer Gas 159,50 B.
do. 496 96,50 B. o. jungeMagd. Wittbg. 3 Eiſeng. Nienburg 40,10 B.
do. 4 i 101,00 G w. 7300 B.Altb. O. 3. E. 4 101,40 B. Sudenb. Maſchf. 147,00 B.

M. StadtO. 4 102,50 B. Sped. C. che l
Magd. Allg. Verſ. ,00 B. Magdeb. Straßenb. 118,00 B

do. Feuerverſ. 2340,00 B.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle a/S., den 9. October 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo höher, geringere Sorten 194 198
e und Rauhweizen 208--214 feinere 221 224

bez.

Roggen 1000 Kilo höher, 174--177
Gerſte 1000 Kilo in matter Haltung bei ſehr geringem Geſchäft,

Landgerſte geringere 165--175 mittlere 180 185
feinere u. Chevaliergerſte 200--220.4 bez., feinſte über Notiz.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50--15
Hafer 1000 Kilo 135--140 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 215—225 .4.
Kümmel 50 Kilo 29--30 bez.
Mais 1000 Kilo Donau fehlt, amerikan. 138 140
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 215-230 .4.
Stärke 50 Kilo 24 4 bez.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel

Rüben 51,25 .4 bez.
Rüböl 50 Kilo 26,50 .4 bez.
Solaröl 50 Kilo 7,50 .4 bez.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5 .4.
Futtermehl 50 Kilo 6,50-—-6,75
Kleie, Roggen 5,50-—5,75 Weizenſchaalen 4 25

Weizengrieskleie 4,75——5

Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6,75 .4.

Getreidebericht von H. Wagner S Sohn.
Halle a/S., den 9. October 1879.

Die gute Frage für Roggen und Weizen hielt auch heute an
und wurden letzte Preiſe gern bezahlt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 216——225 gerin
gere und mittlere Waare 192 215 .4.

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 174—-177 .4, feiner
alter höher gehalten.

G,erſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 150 153, beſſere 156
162 feine und Chevalier 165--204 bez. Nur

en c iſt beachtet, gewöhnliche Sorten ſchwerer ver-
äuflich.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 81 93 .4.
ViktoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210 222.4.
Raps p 12 Säcke à 76 Kilo brutto 198 204 .4.
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto .4.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 145 148 amerikan.

135 140
Lupinen à 1000 Kilo netto 105 110

d ittelſt der Kett h r der mitte er Kettenſchifffahrt na agdeburg befördedurch die ehe daſelbſt paſſirten Hahn ten urd

Neuſtadt- Buckau. Am 7. October. Wantel, Strm. Lucke
Guano, v. Hambuig n. Schönebeck. Bohne, Güter, v. Hamburg
n. Dresden. Wiechart Güter, v. Hamburg n. Deſſau. flugdesgl. Stephan, Harz, v. Hamburg n. Trotha Zieb, Zhus.
erde, p. Hamburg n. Halle. Hauſchild, Harz, v. Hamburg nach

Meye, Guano, v. Hamburg n. Schandau. Frede

53,25

iſchel, Steuerm. Hanſch leer, v. Magdeburg n. Außig.trm. Böttcher, leer, v. Magdeburg e Wittenber viere h
v. Magdeburg n. der Saale. Heſſe, desgt. Koppuen, desgl.

Luther, desgl Kerner, desgl. Wernecke, leer, v. Magdeburg n.
Schönebeck. Block, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Jm beliebteſten wie frequenteſtenBad Neu-Ragoczi atte rats Aue be Commis- Geſuch
Ia iſt eine mittlere flotte für ein Materialwaaren c. Detailſoll zum Frühjahr verpachtet Reſtauration (Pacht 1600) ſofort geſchäft einer Provinzialſtadt. Be

Volkswohl unter Aufſicht der ſtädtiſchen Behörden beginntMontag den 13. October Abends 8
Uhr.

A. Gewerbliche Fortbildungsſchule. (Räume der Gewerbeſchule.)
Montag: Bauconſtructionslehre, Buchführung, Korreſpondenz, Zeich

nen. Dienstag: Deutſch (Orthographie), Geometrie, Zeichnen.
Mittwoch: Deutſch, Zeichnen. Donnerstag: Rechnen, Bauklaſſe,
Zeichnen. Freitag: Geometrie, Elemente fremder Sprachen,
Zeichnen. Sonnabend: Stenographie. Sonntag: 11-12 Uhr
Vorm. Schreiben, Zeichnen. 1--3 Uhr Nachm. Zeichnen
(Bauklaſſe), Deutſch, Rechnen und Geometrie.

B. Fortbildungsſchule 2. (Volksſchulgebäude.)
Montag: Naturkunde, Rechnen. Dienstag: Deutſch in 2 Abthei- Jnventarium iſt käuflich zu überneh

lungen. Mittwoch: Rechnen in 2 Abtheilungen. Donners men, wozu etwa 12,000.4 gehören.
tag: Deutſch und Rechnen. Freitag: Rechnen und Deutſch.
Sonnabend: Vaterländiſche Geſchichte Erdkunde.

Anmeldung bei dem Unterzeichneten, Weidenplan Ze., oder
in den Unterrichtslokalen vor Beginn des Unterrichts.

J. A. Dr. R. Riächter.
Per ſofort oder 1. Januar ſind

4000 Thlr.
auf 1. Hypothek auszuleihen. Näh.
Rud. Mosse, Halle aS.

Eine in der feinen Küche und
Milchwirthſchaft tüchtige Mamſell
wird ſofort geſucht Rittergut
Schieferhof bei Querfurt.

Stelle-Geſuch.
Ein praktiſch erfahrener Kutſcher,

der 7 Jahr als Kavalleriſt gedient,
auch als Diener oder Portier ſich
eignet, ſucht Stellung unter beſchei-
denen Anſprüchen. Gute, langjäh-
rige Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Zu
erfragen in Weißenfels in der
Cigarrenhandlung von

F. Treff, Schloßgaſſe 760.

werden, entweder blos d. Hotel
und Reſtaurations-Wirth-
ſchaft, oder ſammt den Kur-
mitteln alſo Quellen-Aus-
nutzung (beſſer wie die Hom-
burger u. Kissinger Quelle),
Moor-, Mineral-, Dampf-
bädern, natürlichen u. patentirten
künſtlichen Stickſtoff-Jnhala

tionen. Die Kurſaiſon für Bruſt
kranke das ganze Jahr. Das

Dr. Steinbrück.
Windmühlen- Verkauf.
Eine Windmühle mit 1

Spitz-, 1 Mahl- u. 1 Schrot-
gang, ein ſchönes Wohnhaus
mit Garten und 2 Morgen Feld an
einer Stadt von circa 4000 Ein-
wohner, gute Mahllage, iſt
Fa milienverhältniſſe holber mit mä-
ßiger Anzahlung ſchleunigſt zu ver
kaufen durch die Annone. Exp.
von F. C. DBemand jun.
in Lauchſtädt.

urKunſt-Gewerbe-Ausſtellungs-Loos ehe in Leipzig 1879 à 3 .4
bei a. Stückrath, gr. Märkerſtr. 11.

reſp. per 1. Januar a. k. zu über
nehmen. Gefl. Offerten werden unter
Chiffre A. 4 329 Exped. Leip-
ziger Tageblatt, Leipzig, erb.

Ein gebildetes junges Mädchen,
22 Jahre alt, ſucht zum 15. Novbr.

eine Stelle als Stütze der Haus
frau in einer gebildeten Familie,
oder als Geſellſchafterin bei einer
einzelnen Dame. Gute Zeugniſſe
ſtehen zur Seite. Offerten sub S.
513 bitte bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Für einen Mechaniker
oder Optiker bietet ſich eine

äußerſt günſtige Gelegen-
it zum eigenen Etabliſſement in einer

Reſidenzſtadt Thüringens von circa 20,000
Einwohnern, woſelbſt wenig Concurrenz
beſteht. Ein ſolches Geſchäft mit allen
Waaren- u. Materialvorräthen, Ma
ſchinen und Werkzeug iſt ſofort zu ver
kaufen und wäre zur Uebernahme deſſelben

nur eine l 1200 Thalernnöthig. Nähere Auskunft ertheilt Hoff-
mann's Hofbuchhandlung in imar.

nmnoncen aller Art werden prompt

und zu Original-Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun
gen befördert durch J. Barck
C Co. gr. Ulrichsstrasse 47.

werber, welche in gleichen Geſchäften
kleinerer Städte ſoeben ihre Lehr
zeit beendigten und gute Verkäufer
ſind, finden Bevorzugung. Adreſſenſind unter M. Z. 334 bei J
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Buohhändler-Lehrlingssteſſe.
Ein junger Mann, geſund, ſorgfältig

erzogen und mit guten Schulkenntniſſen
verſehen, findet von jetzt an als Lehrling
Gelegenheit zu ſeiner ferneren Ausbildung.
Wohnung und Koſt würde derſelbe
unſerem eigenen Hauſe haben. Die wei
teren Bedingungen werden auf briefliche
Anfragen r olgen.

Weimar. offmann's Hofbuchhdlg.

Eine Dame aus guter Familie
in geſetzten Jahren und mit beſten
Zeugniſſen über ihre Wirkſamkeit,
ſucht Stellung bei einem älteren
Herrn oder zur Leitung eines Haus-
weſens und Erziehung mutterloſer
Kinder. Offerten werden erbeten
sub M. F. 4 15 durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Niemberg.
Sonntag den 10. October ladet

zum Schweinauskegeln freund
lichſt ein Ernſt Schaaf.

Der Nummer 237 dieſer Zeitung liegt der vom 15. Oetober 1879 ab gültige Fahrplan der Berlin Anhaltischen
und berlausitzer Eisenbahn bei.



ikan.

Zweite Beilage zu c 237 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
„Berlin, 9. Oetober. Der Reichskanzler

Fürſt Bismarck iſt heute Morgen S Uhr
nach Varzin abgereiſt.

Berlin, 9. Oetober. Die evangeliſche
Generalſynode wurde heute durch den Präſi-
denten des Oberkirchenraths Dir um
10 Uhr 20 Minuten eröffnet. Die Mitglie-
der waren faſt vollzählig erſchienen. Am
h ſaßen der Kultusminiſter undeinige Kommiſſarien des Miniſteriums und
des Oberkirchenraths, darunter Miniſterial-
director Luceanus und Probſt Brückner. Nach-
dem der Präſident Hermes die Verſammlung
eröffnet hatte, leitete der Generalſuperinten-
dent Büchſel die Verhandlungen durch Ver-
leſung eines Pſalmes und durch Gebet ein,
alsdann folgte die Exöffnungsrede des Prä-

Telegraphiſche De

ſidenten Hermes, worin die Vorlagen über
die n der Geſetzentwurf überdie Verletzung kirchlicher Pflichten, welche
beide infolge der veränderten Rechtslage ein
unaufſchiebbares Bedürfniß ſeien, angekündigt
werden. Graf Arnim-Boitzenburg wurde
hierauf durch Akklamation d erſten Prä-
ſidenten, Superintendent übſamen mit
114 rn 65 Stimmen zum Vizepräſidenten
gewählt.

London, 9. Oectober. General Roberts
meldet vom 6. October: Zwiſchen den Eng-
ländern und den Afghanen hat bei Ghilzais
auf den Hügeln an den nach Kabul führen-
den Straßen ein hartnäckiges Gefecht ſtatt-

efunden. Die Engländer gen den Feind
in die Flucht, beſetzten die Hügel, erbeuteten
12 Kanonen, 2 Fahnen und hatten 85 Todte
und Verwundete.
iſt unbekannt.

Straßburg i. E., 8. Oktober. Der in das
Miniſterium für Elſaß-Lothringen berufene Reichs-
tagsabgeordnete Schneegans hat ſich heute von ſeinen
Wählern im Kreiſe Zabern verabſchiedet. Jn ſeiner An
rede ſagte derſelbe, das von ihm gegebene Verſprechen, da
hin zu wirken, daß die Verhältniſſe des Landes im Lande
ſelbſt geregelt würden ſei durch das Zuſammenwirken des
Reichstages, der Regierung und ſeiner autonomiſtiſchen
Kollegen in Erfüllung gegangen. Dle Befugniſſe des
Landesausſchuſſes ſeien erweitert und derſelbe zur Annahme
von Petitionen ermächtigt worden das Land ſchicke Kom
miſſäre in den Bundesrath. Er hoffe, daß die neue Aera
eine glückbringende ſein und daß die regelmäßige Ent-
wicklung des Landes demſelben eine verſöhnende Zukunft
ſichern werde. Dieſe Ueberzeugung habe ihn bewogen, auf
Aufforderung der Regierung in das neugegründete Miniſte-
rium einzutreten. Er habe den Entſchluß dazu erſt ge
faßt, nachdem er in dem Einverſtändniſſe ſeiner politiſchen
Freunde die Ermuthigung dazu gefunden habe. Die An
nahme ſeines neuen Amtes ziehe nach dem Geſetz die
Niederlegung ſeines Mandats nach ſich und habe er daher

re z32z-m—; dTürkiſches Stillleben.
Es iſt eine eigenthümliche Art von „Stillleben“, das in

den letzten Tagen in Konſtantinopel ſein Ende gefunden hat,
das des türkiſchen Faſtenmonats Ramaſan. Der Begründer
des Jslam war ein politiſcher Kopf; er kannte ſeine Leute.
Nur das Raffinement des Faſtenmonats konnte das Naturell
erzeugen, das den Bekehrungszügen mit Feuer und Schwert ent
ſprach. Das rigoroſe Faſtengeſetz bringt die ganze Maſchine
des ſocialen Lebens aus Rand und Band. In phhyſiſcher Hin
ſicht führt es direkt zu dem Zuſtande des verdorbenen Magens,
in moraliſcher zu dem höchſter Reizbarkeit. Die Wechſelwirkung
aus beiden iſt der religiöſe Fanatismus, Es iſt allgemein be
kannt, daß der Moslem nie ſo fanatiſch geſtimmt iſt, wie in
dem Namaſan eine Thatſache, die jeder Bruſt ein „Wie
ſchrecklich“ entlockt. Mit Unrecht. Der Moslem kann nicht

h

Der Verluſt des Feindes

Atteſte in Privatſachen“,

anders; wenn er dem Geſetze des Ramaſan folgt, wird er
genannte „Teufelsſtrömung“ durchwinden ſollten, ſaßen fünffanatiſch, er mag wollen oder nicht. Will er ſich dem über-

lieferten Geſetze entziehen, ſo muß er ſich ſo ſtellen, als ob er
fanatiſch würde, damit ſein Ungehorſam nicht bemerkt wird.
Mohammed, wie geſagt, verſtand ſein Handwerk; er wußte ganz
genau, von wie unendlichem Werthe für das Gedeihen des Jslam
die zeitweilige Erweckung des fanatiſchen Geiſtes in ſeiner pri-
mitiven und craſſen Form war, und das Mittel, deſſen er ſich
zur Erreichung ſeines Zweckes bediente, konnte kaum fehlſchlagen.
Die ſtrenge Obſervanz des Ramaſan verlangt, daß der Gläubige
alle Nahrungs und Genußmittel zur Zeit der Dunkelheit zu ſich
nehme und er ſich während der Dauer des Tageslichtes des
Eſſens und des Trinkens und ſogar des Rauchens enthalte, ſo
daß er von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang im vollſten
Sinne des Wortes nüchtern bleibt. Dieſer Wechſel der Lebens
gewohnheit ſtört die Verdauung auf das Gründlichſte, macht den
Menſchen ungemüthlich und daher unwillig, mürriſch und zuletzt
unleidlich. Der einzige Troſt für dieſes ganze Unbehagen iſt
das Bewußtſein, daß das alles nur von der Erfüllung eines
religiöſen Gebotes kommt; das Opfer verleiht nicht nur dem
Jdeale neuen Glanz, ſondern es erzeugt das Gefühl geheimen
Neides gegen Alle, deren Religionsvorſchriften nichts von den
Plagen kennen, welche der moslemitiſche Glaube über ſeine Be
kenner verhängt. Unter den höheren Klaſſen giebt es Viele, die
nur äußerlich dem Faſtengebote im heimlich aber es brechen.
Dieſe müſſen äußerlich eben den Gemüthszuſtand heucheln, der
ſich bei den andern als Folge des langen Faſtens einſtellt, und
ſich wenigſtens ſo ſtellen, als ob ſie von dem Taumel des Fa
natismus ergriffen ſeien. Wenn der Ramaſan in die Zeit der
langen Sommertage fällt und gegen 2 Uhr Morgens die

e

Kanone, die eine Stunde vor dem Morgengebete abgefeuert
wird, dem Eſſen und Trinken, das erſt Abends gegen 7 Uhr
wieder beginnt und nach ſiebzehnſtündiger Panſe für die ge
ſammten Mahlzeiten nur den Zwiſchenraum von 7 Stunden
läßt, ein Ziel ſetzt, dann halten nur die wenigſten von den
Reichen es aus nnd wer kann, läßt ſich von ſeinem Arzte ein

Halle Freitag den 19. October 1879.
h 5

eeeenrree ldem Präſidium des Reichstages die bezügliche Anzeige
gemacht.

Wien, 8. Oktober. (B. T.) Ein kaiſerliches
Handſchreiben an Graf Andraſſy beſagt: Der Kaiſer
habe nur nach langem Zögern und Widerſtreben ſich ent
ſchloſſen, Andraſſy's Entlaſſungsgeſuch zu genehmigen.
Nur die Rückſicht auf Andraſſy's Geſundheitszuſtand be
wog ſchließlich den Kaiſer ihm den Rücktritt zu geſtatten.
Hierauf folgen im Handſchreiben überaus innige Dank-
ſagungen für die Dienſte, welche Graf Andraſſy während
ſchwieriger und ereignißreicher Periode dem Kaiſer und
dem Staat geleiſtet. Der Kaiſer hofft, Andraſſy's
ſtaatsmänniſches Wirken ſei noch nicht abge-
ſchloſſen und drückt die Ueberzeugung aus, Graf An-
draſſy werde, ſobald der Ruf an ihn ergeht,
wiederum ſeine Kräfte dem Dienſt des Vater-
landes weihen. Das Handſchreiben iſt im Ganzen
ſehr ſchwungvoll überaus huldreich und im wärmſten
Ton abgefaßt. Baron Falk, bisher Hofrath und Preß
leiter im Auswärtigen Amt, iſt zum Sektions-Chef (nach
deutſchem Brauch etwa Miniſterial-Direktor) ernannt.
Ein weiteres Handſchreiben des Kaiſers an den Baron
v. Haymerle, ernennt denſelben zum Miniſter des kaiſer
lichen Hauſes und des Auswärtigen und betraut ihn mit
dem Vorſitze im gemeinſamen Miniſterrathe.

Paris, 8. October. Die „Agence Havas“ bezeich
net die Gerüchte über im Schoße des Miniſteriums an
läßlich der Amneſtiefrage entſtandene Meinungs-
verſchiedenheiten als unbegründet; der Entſchluß
des Miniſteriums, die totale Amneſtie abzulehnen, wäre
mit Einſtimmigkeit gefaßt worden.

Deutſches Reich.
WVerlin, den 8. October

Die über die Reiſe des ruſſiſchen Domänenminiſters
Walujeff nach Deutſchland verbreiteten Angaben bedürfen
durchaus der Richtigſtellung. Zunächſt ſteht feſt, daß
Walujeff nicht in Wien war. Damit wird zweifelhaft,
ob derſelbe Baden-Baden berührt und thatſächlich dem
Kaiſer Wilhelm ein Schreiben ſeines Souveräns über
bracht hat jedenfalls iſt es noch nicht beſtimmt, ob Walu-
jeff Berlin auf der Rückreiſe berühren oder gar ſich hier
aufhalten wird.

Der Miniſter des Jnnern hat ſämmtlichen Re
gierungen und Landdroſteien eine Circularverfügung zu-
gehen laſſen wonach es zur Sprache gekommen, daß viele
Bezirksregierungen die Führungszeugniſſe für ſtempel-
frei erachten, auf Grund deren die Anſtellung und Ver
eidigung im Eiſenbahndienſte erfolgt. Andere Bezirks
regierungen halten dieſe Atteſte für ſtempelpflichtig und es
wird demgemäß nicht überall gleichmäßig verfahren. Sei-
tens der Steuerverwaltung wird die Stempelfreiheit hier
bei nicht anerkannt. Es handelt ſich hierbei um „amtliche

welche dem Stempel von 1 .4
50 unterliegen, weil in der hierher gehörigen Tarif-
poſition des Stempelgeſetzes ihnen eine für gewiſſe andere
Atteſte ausdrücklich bewilligte Befreiung nicht zugeſtanden
worden iſt und auch für die Anſtellungs-Angelegenheiten,
zu welchen ſie eingereicht worden, eine beſondere geſetzliche

Befreiung nicht beſteht. Somit unterliegen Führungs-

mee eeeeeeeeeeeeereeeee2

areſt der bezüglichen Art dem tarifmäßigen Stempel für
tteſte.

Der Evangeliſche Ober-Kirchenrath hat eine pro
viſoriſche Geſchäfts- Ordnung für die General-
Synode erlaſſen. Wir heben aus derſelben hervor, daß
der Präſes des Spezial-Vorſtandes bis zur Wahl des Prä
ſidenten der Vorſitz führt. Die Redner gelangen nach der
Reihenfolge ihrer Meldungen zum Worte. Kein anweſen
des Mitglied darf ſich der Abſtimmung enthalten. Die
abſolute Mehrheit der Abſtimmenden ergiebt den Beſchluß.

Berlins Stadtbehörden haben der im nächſten Jahre
zu eröffnenden neuen ſtädtiſchen Realſchule den Namen
Falk-Realſchule zur dauernden Erinnerung an den vorigen
Unterrichtsminiſter beigelegt.

Wenn auch noch nicht offiziell beſtätigt, ſo wird es
der „Allg. Ztg.“ doch ſicher verbürgt, daß das Urtheil des
dritten Kriegsgerichts den Kapitän zur See Grafen
Monts, Kommandeur des untergegangenen Panzerſchiffs
„Großer Kurfürſt“, freigeſprochen und dieſes Urtheil auch
die kaiſerliche Beſtätigung erhalten hat. Damit dürfte
dieſe ganze unglückliche Angelegenheit die ſeit 16 Monaten
die allgemeine Aufmerkſamkeit erregt und gefeſſelt hat, end
lich ihren völligen Abſchluß gefunden haben.

Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht nachſtehende,
auf Grund des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekannt-
machungen:

Das durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
17. Januar d. J. erlaſſene Verbot der vom kommuniſtiſchen Arbeiter
bildungsverein in London herausgegebenen periodiſchen Druckſchrift:
„Freiheit“ erſtreckt fich auch auf diejenigen Nummern dieſes Blattes,
welche unter der Aufſchrift „Der Revolutiongir“ erſcheinen.

Wie aus Straßburg berichtet wird, hat der
Statthalter, Generalfeldmarſchall v. Manteuffel, den
Biſchof Räß ſo wie das Domkapitel in Audienz em
pfangen und dabei folgende Anſprache gehalten: „Es iſt
meine innigſte Ueberzeugung, daß die Religion zum Wohle
von Staat und Volk durchaus nothwendig iſt. So viel
in meinen Kräften ſteht, werde ich derſelben immer meine
volle Unterſtützung leihen und ich zähle in dieſen Be
ſtrebungen natürlich auf Jhre thätige Mitwirkung.“ Die
Ernennung des Apothekers Klein zum Unterſtaatsſekretär
für Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft iſt unterblieben,
weil derſelbe ſeine Berufung von einem Votum des Landes
ausſchuſſes abhängig gemacht wiſſen wollte es heißt, daß
die Verhandlungen mit Herrn Klein bis auf Weiteres ab
gebrochen ſind.

Das bisher in Berlin erſchienene Geſetzblatt
für Elſaß-Lothringen wird vom 1. October ab von
dem Miniſterium für ElſaßLothringen in Straßburg her
ausgegeben. Jn Folge deſſen ſind alle Geſchäfte, welche
in Bezug auf dieſes Geſetzblatt ſeither dem PoſtZeitungs
amte in Berlin obgelegen haben, von dem angegebenen
Zeitpunkte ab auf die kaiſerliche Ober-Poſtdirektion und das
Poſtamt I in Straßburg übergegangen. An das Letztere
ſind demnach alle Neubeſtellungen auf das Geſetzblatt und
zwar ſowohl auf die weiterhin erſcheinenden Nummern deſ
ſelben, als auch auf bereits erſchienene Nummern und
ganze r zu richten.

Der Abg. Frhr. v. Stauffenberg leidet wieder
an gichtiſchen Anfällen, ſo daß er gezwungen iſt, in Mün
chen das Zimmer zu hüten,

Atteſt geben, daß ſein ſchwacher Körperzuſtand die Anwendung
des Faſtengebotes nicht verſtatte. „Jch kenne“ ſo ſagt ein
Berichterſtatter der Londoner „Pall Mall Gazette“ „einzelne
Leute, die alljährlich durch das Faſten ernſtlich krank werden,
und zu dieſen gehört der alte Mahmud Nedim. Die arbeiten
den Klaſſen leiden am meiſten, und doch findet man unter ihnen
die ſtärkſte Glaubenstreue; ihr Gemüthszuſtand wird nicht ſelten
ein ganz bedenklicher. Vor einigen Tagen nahm ich, da ich in
Ortakeni den Dampfer verfehlt hatte, ein Boot, um nach The-
rapia überzufahren, überſah aber, daß der Bootsmann ein Türke
war, denn im Ramaſan vermeidet man gerne die Boote, die
von Türken geführt werden, wenigſtens für längere Strecken,
weil die Fährleute ſich dann niemals in guter Verfaſſung be-
finden. Es herrſchte eine große Schwüle und es war noch früh
m Tage. An der Ecke des Quais von Arnautkeui, wo wir

anlegten, um ein Tau zu faſſen, an dem wir uns durch die ſo

Griechen, die ihre durſtigen Kehlen mit den appetitlich rothen
Schnitten einer ſaftigen Waſſermelone erlabten. Mein Mehe-
met, der ſich an dem Seile nur langſam fortzog und der augen-
ſcheinlich, wie ſein häufiges Seufzen verkündigte, ſtark unter der
Anſtrengung litt, ſah begierigen Auges auf die Frucht und
ſchüttelte traurig das Haupt. Die Griechen erwiderten den
Blick mit ſpöttiſchem Lachen und hielten dem faſtenden Fähr
mann die ſaftigen Schnitte hin und luden ihn ein, ſich daran
zu erlaben. Das war dem guten Mehemet voch zu viel, ſein
Gefühl machte ſich Luft und aus ſeinem Munde ergoß ſich eine
Fluth von Schimpfworten und Verwünſchungen. Sein Zorn
legte ſich nicht eher, als bis wir in die Bucht von Bebek kamen
und er mir erzählte, daß vierzehn Stunden vergangen ſeien, ſeit
er den letzten Tropfen Waſſer zu ſich genemmen und daß
er acht Stunden lang in der Sonnenhitze ſein Boot ge
führt habe. tVon einem Geſchäftsgange kann während des Ramaſan
nicht ernſtlich die Rede ſein. Die Beamten gehen um 2 Uhr
des Nachmittags auf ihr Bureau, d. h. wenn es ihnen paßt;
paßt es ihnen nicht, dann laſſen ſie es. Sie behaupten auch
nicht, daß ſie arbeiten, und ihre ganze Beſchäftigung beſteht
darin, daß ſie auf die Uhr ſehen, um die Minuten bis zu dem
verhängnißvollen Kanonenſchuſſe abzuzählen. Alles wird ver
tagt bis zu dem Ramaſan. Jn dieſer Hinſicht kommt der
Faſtenmonat den Türken gar nicht ungelegen; wenn das ganze
Leben nur ein einziger Ramaſan wäre, würde der Türke es
ertragen, weil er einen Vorwand zum Verſchieben hätte. Die
vierzehn Tage, die dem Ramaſan vorhergehen, werden in dieſer
Weiſe „nützlich verwandt“. Die Beamten ſetzten Jedem, der
etwas von ihnen verlangt, auseinander, daß es ſich nicht ver-
lohnen würde etwas zu beginnen, weil die „Tage der Geſchäfts
ruhe“ ſo nahe bevorſtehend ſeien. Nur zwei Ausnahmen von
dieſer Regel werden beobachtet. Kurz vor dem Ramaſan und
ebenſo vor dem Bairam ſchließt das Schatzamt in Galata

regelmäßig eine Anleihe ab, um zwei kleine Abſchlagzahlungen
auf den rückſtändigen Sold für die Armee und die noch
reſtirenden Beamtengehalte leiſten zu können. Jn dieſem Jahre
fielen die Anleihen etwas anſehnlich aus, indem als Quote vor
dem Ramaſan nach unſerer Währung etwa 4 200 000 Mark
bereits aufgenommen ſind und vor dem Bairam wieder 5 Mil
lionen aufgenommen werden ſollen. Das iſt jedoch nur der
Nominalbetrag, in Wirklichkeit ſind die Summen nicht ſo groß,
da jedesmal mindeſtens die Hälfte des Betrages in ſtark ent
wertheten Schatzpapieren der einen oder anderen Sorte geleiſtet
wird. Da es ſich indeß nominell um große Beträge handelt,
muß es diesmal mit den Anleihen eine beſondere Bewandtniß
haben und dieſe iſt vorhanden, man hat die Gelegenheit be
nutzt, den Beſtand der Armee um ein Beträchtliches zu ver
ringern und dieſe auf Friedensfuß zu ſetzen. Ob indeß auch
nur ein Piaſter zu dieſem Zweck verwandt werden kann, iſt noch
ſehr fraglich. Das Schatzamt wird aus beiden Anleihen baar
nicht mehr als 4 Millionen Mark erhalten und von dieſer
Summe wird die Palaſtverwaltung mindeſtens 100 000 bean-
ſpruchen, das Arſenal 130 000 für die neue Ausſchmückung
der kaiſerlichen Yacht „Medſchidſchieh“ und Tophane, 40 000
für die beiden neuen Aquarien im Park von Jildis-Kiosk, von
denen das erſte nicht nach dem Geſchmack des Sultans ausfiel,
weßhalb ein zweites erbaut werden mußte. Auf dieſe Weiſe
wird nicht viel mehr übrig bleiben als etwa der Betrag für
die Tilgung eines vierzehntägigen Rückſtandes an Sold und
Gehalten; was darüber iſt, reicht kaum hin, den einen oder
andern gierig danach ſchnappenden Hungerleider zu befriedigen

ſofern es dieſe Mühe verlohuen ſollte. Die Rückſtände für
die Armee laſten ſchwer auf den Officieren, die ſämmtlich ſeit
ſiebenunddreißig bei einigen erſtreckt die Friſt ſich noch länger

Monaten ohne Sold ſind. In den Straßen von Konſtan-
tinopel begegnet man den merkwürdigſten Erſcheinungen. So
konnte man kürzlich einen Officier ſehen, der in Uniform einem
Fremden einen Packkorb voll Trauben trug, als ſei er ein
Dienſtmann. Ein pflichtbeſorgter Kamerad denuncirte ihn beim
Kriegsminiſterium und dieſes forderte ihn auf, dem Miniſter
Erklärungen abzugeben. „Meine Kinder“, ſo ſagte er, „waren
hungrig. Jch brauchte vier Piaſter, um ihnen Brod zu kaufen
und ich ging hin, um ſie wie ein ehrlicher Mann in der ein-
zigen mir möglichen Weiſe zu verdienen. Jch habe für zwei-
undvierzig Monate den rückſtändigen Sold zu fordern.“ Er
erhielt einen Verweis, aber man zahlte ihm den Rückſtand für
zwei Monate. Der einzige Beamte, der ſeinen Gehalt regel-
mäßig bezieht, iſt Osman Paſcha, der in dieſer Hinſicht eine
Stellung mit beſonderen Vortheilen einnimmt.

Der diesjährige Faſtenmonat ging mit dem neunundzwan-
zigſten September zu Ende; jetzt ſind eben die drei Feſttage des
Bairam vorüber. Es folgen nun einige Tage, an denen die
Beamten ſich ihre officiellen Beſuche machen, die Arbeit aber
wird noch lange nicht aufgenommen.



Ausland.
Die Thronrede, mit welcher am S. d. der öſter-

reichiſche Reichsrath eröffnet wurde, lautet nach dem
bewillkommnenden Eingang wie folgt:

Jndem nun auch die Abgeordneten meines geliebten Königreichs
Böhmen meinem Rufe folgend, unbeſchadet ihrer r
und ungeachtet der Verſchiedenheit ihrer Anſchauungen, vollzählig den
Boden gemeinſamer Verhandlungen betreten, iſt ein
geſchehen, um zu jener allgemeinen Verſöhnung und Verſtändigung
zu gelangen, die ſtets das Ziel meiner waren und ich gebeZuch der zuverſichtlichen Hoffnung hin, daß es bei allſeitiger Mä

ßigung un gegerſertiger Achtung des Rechts Jhren Berathungen i
ingen wird, dieſes im Jntereſſe der Machtſtellung der Monarchie
ſtets feſtzuhaltende Ziel auch wirklich zu erreichen und ſo der Ver
aſſung die gleich freudige Anerkennung aller Völker zu ſichern.“ Auf
ie Arbeiten, die des Reichsraths harren übergehend, werden in der

Thronrede vor Allem Geſetzentwürfe über das Wehrweſen e
Bei Berathung dieſer Vorlagen werde den Reichsrath die patriotiſche
Erwä zu leiten haben, daß in der eigenen Kraft die verläßlichſteBür Waſt des Friedens liege, welcher der Bevölkerung die chte

des Gewerbefleißes ſichert, und daß die Monarchie immer im Stande
ſein müſſe, mit dem vollen Gewichte ihrer Bedeutung einzutreten,
wenn die Ereigniſſe den Schutz ihrer Intereſſen erheiſchen. Ferner
wird ein Geſetzentwurf angekündigt betreffend die Aufbeſſerung der
Jnvalidengebühren, die Verſorgung hülfs r Wittwen und
Waiſen der vor dem Feinde Gefallenen, ſowie die Unterſtützung hülfs
bedürftiger Familien der im Falle der Mobiliſirung Einberufenen
durch Einführung der im t vorgeſehenen Militärtaxe; eine
weitere Geſetzvorlage wird die Verwaltung Bosniens und der Herze
owina betreffen. Das Beſtreben zur Herſtellung des Gleichgewichts
m Staatshaushalte werde ſich zunächſt auf alle mit den beſtehenden

Einrichtungen vereinbarliche Erſparungen, ſpeziell durch Vereinfachungder Verwealtng, erſtrecken und auch das Kriegsbudget umfafſen, ſo

weit dieſes mit der Machtſtellung und Sicherheit des Reiches verein
barlich ſei. Die Deckung des Abganges, welchen der nächfte zur Vor
lage gelangende Staatsausgaben Voranſchlag aufweiſt, ſoll ohne
Jnanſpruchnahme des Staatskredits und ohne Schädigung der Pro-
duktionskraft der Bevölkerung durch Vermehrung der Einnahme ge
ſchehen. Eine neue Vorlage betreffend die Reform der direkten Be
ſteuerung werde mit Benutzung umfaſſender Vorarbeiten eingebracht
werden. Dem Reichsrath werde es hoffentlich gelingen, die im Jnter
eſſe einer gerechten Vertheilung der Laſten ſo dringend nothwendige
Verbeſſerung der Steuerſyſteme Oeſterreichs endlich zur Ausführung
zu bringen. Eine beſondere Sorgfalt werde den Maßnahmen zur
Hebung der heimiſchen Arbeit gewidmet ſein. Bei der Erneuerung
der demnächſt ablaufenden Handelsverträge werde darauf Bedacht zu
nehmen r die Nachtheike abzuwenden, welche die Produktion, ſowie
den Handel und Verkehr Oeſterreichs durch die geänderte wirthſchaft
liche und Zollgeſetzgebung des Auslandes gefährden könnten. Die in
letzter Zeit gepflogenen Beſprechungen eröffnen eine erfreuliche Aus
ſicht auf eine Regelung des Verkehrs und der Handelsver
hältniſſe mit dem Deutſchen Reiche. Die in der neuen
Gebiete in dem Zollverband, ſowie die Errichtung von Lagerhäuſern
in Trieſt laſſen eine dauernde Belebung des Handelsverkehrs er
warten. Die Entwickelung des Eiſenbahnweſens und die nöthige
Erleichterung der mit dem Syſteme der Staatsgarantie verbundenen
Laſten werde volle Aufmerkſamkeit erheiſchen. Der Bau der immer
wichtiger werdenden Arlbergbahn ſei durch Verhandlungen bedingt,
auf deren baldigen Abſchluß die Regierung bedacht ſei. Weiter
kündigt die Thronrede ſodann Geſetzentwürfe an über die grundſätz
lichen Beſtimmungen für die Zuſammenlegung von Grundſtücken,
ferner eine Revifion der Gewerbegeſetze behufs Förderung der ge-
werblichen Jnterefſen, insbeſondere durch Kräftigung des kleinen Ge
werbes und zeitgemäße Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Arbeit-gebern und len ein Geſetz über die Erleichterung und
theilweiſe Auflaſſung der Beſteuerung von Vorſchußkaſſen iſt in Aus-
ficht genommen. eitere Geſetzentwürfe betreffend die Abhiife wider
unredliche Vorgänge bei Kreditgeſchäften und die Befreiung von der
Legaliſirungspflicht bei Tabularurkunden über Objekte von geringerem
Werthe, ferner die Reform der Civilprozeßordnung und des mate-
riellen Strafrechtes, endlich die Verbeſſerung der Lage des Seelſorge-klerus. Die Thronrede betont, daß Ungeſichte der längeren Dauer

der letzten Seſſion und der Neuwahlen die Landtage nicht vor dem
Beginn der Reichsrathsſeſſion einberufen werden konnten; eine Selbſt
beſchränkung und weiſe Ausnutzung der Zeit behufs regelmäßiger
Aufeinanderfolge der legislativen Körperſchaften erſcheinen wünſchens-werth. Die Throntede onſtatirt die ungetrübte Fortdauer der guten

Beziehungen zu allen Mächten, die Durchführung des Berliner Ver-
trages in ſeinen weſentlichen Beſtimmungen und den Vollzug desh in das Sandſchak Novibazar auf Grundlage dieſes Ver
trags in freundſchaftlichem Einvernehmen mit der Pforte es werde
die Aufgabe der re ſein, der nunmehr ermöglichten nach
Ware Pflege und Entwickelung der ehe Be hungex

eſterreichs zum Oriente ihre volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Die
r ſchließt: Die vielen Beweiſe treuer Liebe und Anhänglich-
keit meiner Völker für mich und mein Haus, ſowie die aus der Mitte
der Bevölkerung immer lauter tönenden Rufe nach Erhaltung der
Eintracht, in welcher meine Völker ſeit Jahrhunderten friedlich neben

einander lebten, haben meinem Herzen wohlgethan. Dieſe Kund-
ebungen ſind mir eine Gewähr, daß auch Sie, von demſelben Geiſteher Eintracht und Mäßigung beſeelt, auf dem Boden verfafſungs-

mäßigen Wirkens zu iger und ſtetiger Entwickelung des allge
meinen Wohls ſich verſtändigen werden. Oeſterreich wird treu ſeinem
geſchichtlichen Berufe ein Hort ſein für die Rechte ſeiner Länder und
Völker in ihrem untrennbaren einheitlichen Verbande und eine blei
bende Stätte des Rechts und der wahren Freiheit.“

Der Zuſammentritt des Reichsrathes bezeichnet in den
parlamentariſchen Annalen Oeſterreichs ein denkwürdiges
Datum. Mit ihm hat in Zisleithanien eine neue Legis-
laturperiode begonnen, die ſich von allen vorhergehenden
dadurch unterſcheidet, daß zum erſten Male der Reichsrath
in der von der Verfaſſung vorgeſehenen Vollzähligkeit zu
ſammentritt. Die Czechen haben ihre ſeither innege
habte Sonderſtellung vorbehaltlos fahren laſſen und damit
einen Schritt gethan, den man als die endgültige Be
ſiegelung des Triumphes der Verfaſſung anſehen darf.

Das „Journal de Rouen“ bringt einen Artikel, der
von Jules Simon eingegeben wurde und offen von
„Verpflichtungen“ ſpricht, „welchen die Diſſidenten der
republikaniſchen Mehrheit nachzukommen nicht verfehlen
würden“. Dieſe Verpflichtungen, denen Verhandlungen
vorhergingen, wurden, wie die République Frangçaiſe heute
nachweiſt, gegen die klerikal monarchiſtiſche Clique der
Broglie, Buffet und Konſorten eingegangen. Jules Simon
iſt ſomit unverhohlen in das Lager übergegangen, dem er
längſt angehörte. Schon als er noch Miniſter unter Thiers
war, zeigte er ſich unverhohlen als Bewunderer der
Jeſuiten und ihrer Anſtalten. Die Republique fordert
Simon auf, ſich endlich offen über die Mittheilungen des
„Journals de Rouen“ vernehmen zu laſſen, ſagt ihm aber
vorher, daß er allein ins klerikale Lager ziehen würde, da
kein Senator von der Mehrheit fähig ſein werde, mit ihm
zu gehen. Dieſes letztere dürfte indeß bei dem inneren
Widerwillen vieler republikaniſchen Senatoren gegen Artikel
7 nicht ſo feſt ſtehen.

Von den ruſſiſchen Blättern iſt es noch immer
allein die „Molwa“, die immer wieder leidenſchaftslos
aber auch rückhaltslos das wüſte Treiben der Panſlawiſten
bekämpft. „Ganz Europa“, ſo ſchreibt die „Molwa“, „gleicht
einem gewaltigen Kriegslager, welches nur auf den Wink
wartet, wohin es Tod und Verderben bringen ſoll. Und
das Alles nicht fern vom 20. Jahrhundert! Bei dieſer
allgemeinen Spannung und den verſchiedenſten Rechnungen,
welche die einzelnen Staaten noch miteinander abzuſchließen
haben und die leicht zu einem allgemeinen Krieg führen
können, bei den verſchiedenen, bereits entſtandenen
Differenzen könnte Rußland vollkommen ruhig ſein, wenn
nicht die Einmiſchung in fremde Angelegenheiten als die
Grundlage unſerer Politik angenommen wird. Zu uns
wird Niemand kommen und Niemand wird uns anrühren,
wenn wir nur ſelbſt andere Staaten in Frieden laſſen.
Und unſere Sicherheit vor jedem feindlichen Einfall wird
um ſo größer ſein, je mehr wir danach ſtreben, unſere
Grenzen zu befeſtigen, nicht durch Kanonen und Baſtionen,
ſondern dadurch, daß wir uns im Jnnern ſtärken, unſer
Leben und unſere Thätigkeit entwickeln und die Maſſen
durch Erweiterung und Beſtätigung ihrer Rechte und Frei-
heiten erleuchten. Darin muß unſere äußere Politik be
ſtehen. Und wenn wir unbeirrt dieſer Politik folgen, ſo
haben wir uns weder um Zuſammenkünfte und Berathungen
in Wien, noch um gegen uns gerichtete Schutz und Trutz
Bündniſſe zu kümmern.“ Statt dieſe verſtändige Mahnung
zu beherzigen, fahren Blätter vom Schlage der berüchtigten
ruſſiſchen Petersb. Ztg. fort, jetzt auch noch den Krieg gegen
England zu predigen und zu einem Feldzuge nach Afghaniſtan
aufzureizen um dort den Engländern Schwierigkeiten zu
machen. Das einzige Gute dabei iſt nur das, daß man
die ruſſiſche Regierung für zu klug halten darf, als
daß ſie den Wünſchen der panſlawiſtiſchen Preſſe Folge
leiſten werde.

Jn einer am 5. dieſ. abgehaltenen öffenelichen Ver
ſammlung haben die iriſchen Agitatoren die Maske
abgelegt und ziemlich offen verkündet, daß ſie nichts Ge-
ringeres verlangen als die Uebertragung des Grund
eigenthums auf die jetzigen Pächter, mindeſtens
zum Theil auf Staatskoſten oder aber auf Koſten der ent
ſtaatlichten Kirche. Die Verwendung des Kirchenfonds
zu dieſem Zwecke wurde vorgeſtern als ganz geeignet be
zeichnet, weil es einen „heiligeren“ Zweck nicht geben
könnte. Noch ſchlimmer iſt das vorgeſtern zu Tage getre
tene Anzeichen daß auf die gemäßigtere Partei, ſelbſt auf
den angeblichen Führer der iriſchen Fraction, ſo bedeuten-
der Druck ausgeübt worden iſt, daß ſie ſich offen zu dem
extremen Programm bekennen, zumal einer der Urheber
dieſes Programms, Biggar, mit Freimuth davon ſpricht,
daß Jrland England doch nicht mit Flinten und Bayon
netten bekämpfen könne. Hand in Hand mit dieſer offe
nen Kriegsführung geht die geheime. Jn den Grafſchaf-
ten Mayo und Sligo werden nun ſchon die vernünftigen
und ehrlichen Pächter durch geheime Geſellſchaften vermit
telſt Einſchüchterungen und Androhungen der Todesſtrafe
an der Zahlung der ſchuldigen Pacht verhindert. Weiter
kann das Spiel nunmehr kaum noch getrieben werden,
ohne in offene Auflehnung auszuarten.

Die Bemerkungen, welche von öſterreichiſcher
Seite über die „Jtalia Jrredenta“ gefallen ſind,
haben offenbar auf die Länge Eindruck in den politi-
ſchen Kreiſen Jtaliens, wenn auch vielleicht nicht in
den unpolitiſchen Köpfen der Agitatoren, gemacht. Offi
ziöſe und nichtoffiziöſe Blätter ſuchen nach Symptomen
friedlicher Gefühle zwiſchen Jtalien und Oeſterreich. Ba
ron Haymerle, der Nachfolger Andraſſy's, hat in Mailand
eine Unterredung mit einem Redakteur des „Pungolo“
gehabt. Er hat ihm in diplomatiſcher Unterredung mit
getheilt, „die Zwiſchenfälle, welche die Beziehungen zwi-
ſchen Oeſterreich und Jtalien hätten ſtören können, ſeien.
übertrieben worden“. Der Redakteur ſcheint die Unbefan-
genheit gehabt zu haben dem Botſchafter zu ſagen, daß
Jtalien die Provinzen Trient und Trieſt „wiederhaben“
wolle Haymerle hat ihn korrigirt und bemerkt, es handle
ſich nicht ums Wiederhaben, ſondern höchſtens ums Be
kommen, da die fraglichen Provinzen nie im Beſitz Jta
liens waren er hat dann vor der Agitation der „Jrre-
denta“ gewarntgzund ſchließlich geſagt, beide Länder bedürf
ten des Friedens, er ſelbſt vertraue auf die Redlichkeit der
italieniſchen Regierung und glaube an den Frieden. Das
letztere wird von den Zeitungen betont.

Die Reiſe des Fürſten von Bulgarien nach
Bukareſt iſt im verſchiedenſten Sinne beſprochen worden.
Ohne daß ruſſiſcherſeits Einſprache erhoben wurde, ver
ſicherte man, daß der Fürſt ſeine Reiſe auf Anſuchen der
ruſſiſchen Regierung unternommen habe, um in der Arab-
tabiaFrage den Fürſten von Rumänien zu einer nachgie
bigen Haltung zu bewegen. Manchmal nahmen ſich dieſe
Mittheilungen faſt ſo aus, als ob ſie aus ruſſiſcher Quelle
ſtammten, was ihre Glaubwürdigkeit nicht gerade ſehr

Die panſlawiſtiſche Partei, welche ſich jetzt in.erhöht.

Europa allein und verlaſſen ſieht, legt großen Werth
darauf, ihren Landsleuten zu beweiſen, daß ihre kriegeriſche
Politik zum wenigſten den Erfolg gehabt habe, die ſlawi
ſchen Balkanſtaaten zu treuen und anhänglichen Vaſallen,

Großeoder ſagen wir: Freunden Rußlands zu machen.
Gebietseroberungen ſind ihnen nicht gelungen, jetzt möchten
ſie wenigſtens eine bedeutende moraliſche Eroberung in's
Feld führen. Von Bukareſt aus wird nun der politiſche

Zweck der Reiſe des Fürſten Alexander abgeleugnet. Es
handle ſich einfach um einen Beſuch der Courtoiſie und
um nichts anderes. Dazu tritt jetzt noch eine dritte Les-
art, welche aus öſterreichiſchrofficiöſer Quelle kommt. Da-
nach wäre in Bukareſt allerdings von politiſchen Sachen

Eine Benzin-Exploſion.
Von einer entſetzlichen Kataſtrophe iſt am Dienstag Nachm.

eine im Hauſe Johannisſtraße Nr. 13 in Berlin wohnende Familie
betroffen worden. Die verwittwete Frau Berkholz betreibt daſelbſt in
einem Kellerlocal eine chemiſche HandſchuhWaſchanſtalt; ſie er
nährt durch dieſes Unternehmen ſeit einer Reihe von Jahren
ſich und ihre drei Kinder. Um 3 Uhr 20 Minuten Nachmittag
erdröhnte in der Johannisſtraße ein fürchterlicher Knall; gleich
zeitig erfüllten heiße Dämpfe die Straße und den Hof des ge-
nannten Hauſes, und aus dem Kellerlocale ertönten herzzer-
reißende Jammerlaute, während durch das Vorderfenſter der
Berkholz'ſchen Wohnung eine weibliche Geſtalt mitten auf die
Straße geſchleudert wurde. Die Beſtürzung der Bewohner war
gränzenlos. Jn dem Hauſe Nr. 13 nicht nur, ſondern auch in
einem Hauſe auf der anderen Seite der Straße waren un
zählige Fenſterſcheiben geſprungen, in der Parterrewohnung über
dem Kellerlocal war ein Ofen eingeſtürzt, alle Fenſter und
Thüren der Kellerwohnung lagen in Trümmern, oft weit fort-
geſchleudert; es bedurfte einiger Minuten, bis die Veranlaſſung
und die Ausdehnung des Unglücks klar geworden. Die Er-
mittelungen ergaben Folgendes: Um die angegebene Zeit etwa
wollte Frau Berkholz, die zu ihrem Geſchäft Benzin in größeren
Quantitäten braucht und davon anſcheinend ohne polizeiliche
Erlaubniß einen Ballon in ihrer Wohnung hielt, aus dieſem
Ballon etwas abfüllen. Sie hatte denſelben in einem Ver-
ſchlage neben der nach hinten hinaus gelegenen Stube aufbe-
wahrt, an welche die Küche ſtößt. Beim Rücken des Ballons
bemerkte ſie nun ſo erzählt ſie ſelbſt daß derſelbe leck
ſei und ſich Dämpfe entwickelten. So ſchnell ſie konnte, eilte
ſie in die Vorderſtube, die Fenſter zu öffnen, kam aber zu ſpät.
Die Dämpfe hatten ſich an der Heerdflamme in der Küche ent
zündet und die Exploſion herbeigeführt, durch deren Gewalt ſie
ſelbſt auf die Straße geſchleudert wurde. Der Anblick, welcher
ſich den zu Hülfe Eilenden bot, war entſetzlich. Auf der Keller
treppe lag winſelnd ein Kind, ein zweites drinnen inmitten der
Stube. Jn der Küche fand man die Leiche des Dienſtmädchens
Jda Fincke und auf einem Bette faſt nackt, da die Kleider vom
Leibe verbrannt waren ein junges Mädchen, Auguſte Bohne,
welches erſt ſeit dem 1. October bei der ihr befreundeten Frau
Berkholz wohnte und dieſelbe ſchon wieder in einigen Tagen zu
verlaſſen gedachte. Frau Berkholz ſelbſt wollte, ſo ſchwer ſie
auch verletzt war, in die im Nu in Flammen ſtehende Wohnung
zurück, um ihre Kinder zu retten, nach denen ſie in erſchüttern
der Weiſe jammerte. Man verhinderte ſie jedoch daran. Aerzt-
liche Hülfe war glücklicherweiſe ſehr ſchnell und ausreichend zur

Unter Leitung von Dr. Straßmann und Benary wur-Stelle.

den die Verwundeten in ölgetränkte Watte eingewickelt und auf
Tragbahren in die Klinik geſchafft. Dort iſt der ſechsjährige
Karl bereits geſtorben. Der Zuſtand ſeiner ſiebenjährigen
Schweſter Martha iſt nicht ganz hoffnungslos, wohl aber wird
Fräulein Bohne ihren Verletzungen erliegen müſſen. Frau
Berkholz ſelbſt iſt am wenigſten verwundet, wenn auch im Ge-
ſicht, an den Armen und Beinen ſehr ſtark verbrannt. Zu den
Verunglückten gehört ferner ein Arbeiter, welcher bei der Canali
ſation vor dem Hauſe beſchäftigt war und dem ein Glasſcherben
den Arm bedenklich zerſchnitt. Drei Knaben haben durch Glas-
ſplitter im Geſicht Verletzungen davongetragen. Das jüngſte
Kind, ein fünfjähriges Madchen, war zur Zeit der Exploſion bei
einer Familie im Hinterhauſe zum Beſuch und entkam ſomit
ganz unverletzt. Es kann als ein ganz beſonderes Glück bei
dieſem Unglück bezeichnet werden, daß weder Kunden ſich in dem
Geſchäfte befanden noch, wie es ſonſt faſt immer der Fall iſt,
die vielen im Hauſe wohnenden Kinder dicht vor den Fenſtern
der Frau Berkholz ſpielten.

Das chineſiſche Opferpapier.
Opferpapier nennt man in China die ſeltſamen Papier-

blättchen, die bei gewiſſen religiöſen Ceremonien in großer An-
zahl verbrannt werden; zum Theil ſind ſie nochmals mit ganz
dünnen Staniolblättchen belegt, denen man durch ein ganz ein
faches Verfahren das Ausſehen von Gold und Silberblättchen
gibt, und die in gewiſſem Sinne als ſolche gelten müſſen.

Es giebt zwei Sorten derartiger Opferpapiere.
Die einen ſind groß und gewöhnlich mit Blumen oder

Schriftzeichen bemalt: man bringt ſie den Göttern, den Geiſtern
des Himmels und der Erde zum Opfer dar. Wenn man ſie
verbrennt, hält man ſorgfältig zwei davon zurück, um ſie rechts
und links neben die Thürpfoſten an die Wand des Hauſes zu
kleben; ein derartiges Verfahren wird ſpeciell bei den Sälen,
die zu theatraliſchen Vorſtellungen dienen, beobachtet; man ſtellt
auf dieſe Weiſe das Schauſpiel ganz beſonders unter den Schutz
der übernatürlichen Mächte.

Den Schutzgottheiten bringt man derartige Opfer regel-
mäßig alle vierzehn Tage dar; mit etwas größerer Feierlichkeit
werden die Brandopfer bei gewiſſen feierlichen Gelegenheiten
vollzogen.

Die Blätter der zweiten Art ſind viel kleiner und ent
halten nicht ſo viele Verzierungen; ſie ſind verſchieden in der
Größe und im Preiſe; man bringt ſie den Geiſtern der Ver
ſtorbenen zum Opfer dar. Grund dieſes eigenthümlichen Ver
fahrens iſt der in China feſtgewurzelte Glaube an eine über-
ſinnliche Welt, in der es ganz ſo hergeht, wie in der natürlichen.

d

Nicht nur die beſeelten, ſondern auch die unbeſeelten Weſen
finden ſich dort nach der Zerſtörung ihrer körperlichen Elemente
mit denſelben Eigenthümlichkeiten und unter denſelben Verhält
niſſen, wie auf Erden, wieder. Die Schatten der Abgeſchiedenen
ſind weder von ihren Leidenſchaften, noch von den Bedürfniſſen
befreit, die ſie im Leben hatten; ſie haben Hunger und Durſt,
ſie brauchen Geld, ſie fühlen die Anwandlung des Zornes und
der Eitelkeit, aber die Schatten der Dinge genügen nicht, ihre
Begierden zu befriedigen.

Am erſten Tage des Jahres, an der Sommer und Winter-
ſonnenwende und an den Sterbetagen der Familienangehörigen
läßt daher das Familienoberhaupt vor ſeinem Hauſe einen Tiſch
decken (auf dem Enten und Schweinebraten, ſowie Krabben
nicht fehlen dürfen) und denſelben mit Kuchen, Obſt, Blumen
und erfriſchenden Getränken (Waſſer, Thee, Branntwein) be-
ſtellen er zündet Lichter und Räucherkerzchen an und verbrennt
Packete des erwähnten Gold und Silberpapiers in größerer
oder geringerer Menge, je nach ſeiner Generoſität oder ſeinem
Vermögensſtande. Die Schatten kommen, ſetzen ſich zu Tiſch
und erlaben ſich an dem feinſten Theile, dem Dufte und dem
flüchtigen Safte der Gerichte, die man ihnen vorſetzt; ſie ſammeln
das Papiergeld, das man ihnen zu Ehren verbrennt und fliegen
den Blättchen nach, die man deshalb gerne im Winde flattern
läßt. Damit aber die lieben Angehörigen ſich nicht allzulange
bei dieſen überſinnlichen Liebesmahlen verweilen und damit ſie
nicht allzuweit den Papierchen nachfliegen, läßt man eine Hand
voll Schwärmer los. Erſchreckt durch den Knall und zufrieden
mit der Ehre, die man ihnen erwieſen, fliegen die Schatten da
von und befreien ihre Gaſtgeber von einer Gegenwart, die nicht
ganz ohne Beläſtigung iſt.

Diejenigen, welche die von der Sitte und Kindesliebe ihnen
vorgeſchriebenen Pflichten vernachläſſigen, werden, wie es heißt,
von den Klagen der Geiſter verfolgt, die unaufhörlich die un
dankbaren Nachgeborenen an die Ehrerbietung gemahnen, die
man ihnen ſchuldig iſt.

Die Blätter geringſter Qualität ſind nur mit einem ganz
kleinen Stückchen Staniol beklebt, beim Verbrennen ſchiebt man
jedoch ſorgfältig auf das Packet ein Blatt, das ganz mit Metall
überzogen iſt, ein kleiner Betrug, der im Geiſterreiche keine

ſonderlichen Conſequenzen nach ſich ziehen ſoll.
Die beiden Sorten Opferpapier, die zu Ehren abgeſchie

dener Vorfahren verbrannt werden, ſind diejenigen, in denen
der Conſum am ſtärkſten iſt. Ein Familienvater, der in erträg-
lichen Verhältniſſen lebt, iſt in Siam verpflichtet, von der einen,
wie von der andern Sorte jährlich mindeſtens für einen Piaſter
zu verbrennen.

ſehr ſt
gering
die eh
hochoff
tiſchen
ſchrieb

ten K
Alexan
habe,
Bulga
teren
zur A
könnte
reiche
„über
nen S
Dankl
meint

die S
ſein r
glaubl
von
ſchlecht

mänie
Abwel
tragen
ſchon
dort h
fraglic
Bulge
ruſſiſch
ſelbſt
Einwi
behrer
entlaſſ
größte

man
Und t

c

Regel
Einig
ruhen
Eingr
dieſe
und U
etwai,
iſt ve
Recht
die U
verein
Komn
franz
gewiſſ

der e
Komr
ſein
würde

e

S

e

S 2



ſehr ſtark die Rede geweſen und handelte es ſich um nichts
geringeres als um ein Bündniß der chriſtlichen Staaten,
die ehedem zum türkiſchen Reiche gehörten. Auch der
hochofficiöſe „Romanul“ beſpricht dieſe Frage. Der Poli-
tiſchen Correſpondenz wird nun hierzu aus Bukareſt gelege „Man behauptet und verſichert in beſtunterrichte

ten Kreiſen, daß der gegenwärtige Beſuch des Fürſten
Alexander in Bukareſt den ganz poſitiven Hintergrund
habe, den Abſchluß einer Allianz zwiſchen Rumänien und
Bulgarien ſchon jetzt eingehend zu beſprechen und die wei
teren Schritte in allgemeinen Zügen feſtzuſtellen, welche
zur Ausführung des beabſichtigten Staatenbundes führen
könnten. „Die Welt wird ſtaunen“, rief eine ſehr einfluß-
reiche politiſche Perſönlichkeit einem vertrauten Freunde zu,
„über die vielleicht beiſpielloſe Undankbarkeit einiger klei
nen Staaten im OHrient, allein die Politik kennt keine
Dankbarkeit, ſondern nur das eigene Jntereſſe.“ Hierbei
meint ſie das zukünftige Bündniß der Kleinſtaaten und
die Seite, gegen welche die Spitze der Allianz gerichtet
ſein wird. Wir halten dieſe Mittheilung nicht für un
glaublich. Rumänien wird ſich nicht zum zweiten Male
von Rußland ködern laſſen, es hat das erſte Mal zu
ſchlechte Erfahrungen gemacht und ein Bündniß mit Ru-
mänien wird vorausſichtlich immer die Tendenz einer
Abwehr gegen ruſſiſche Beeinfluſſung und Bevormundung
tragen. Ob ſich Bulgarien hingegen ſtark genug fühlt,
ſchon jetzt ohne ruſſiſche Hülfe zu beſtehen, das iſt bei den
dort herrſchenden ſchwierigen Verhältniſſen doch noch ſehr
fraglich. Daß Rußland auf beſondere Dankbarkeit bei den
Bulgaren zu rechnen hätte, iſt einfach unrichtig und die
ruſſiſchen Blätter, welche die Mär verbreiten, glauben
ſelbſt nicht daran. Man würde in Bulgarien die ruſſiſche
Einwirkung auf die innere und äußere Politik gern ent
behren, wollte man aber die zahlreichen ruſſiſchen Beamten
entlaſſen und mit dem Ruſſenthum brechen, ſo würde die
größte Unordnung im Verwaltungsdienſt eintreten und
man würde die Ruſſen vorerſt gar nicht erſetzen können.
Und darin liegt die Schwierigkeit.

Jn Bezug auf die egyptiſche Frage ſcheint eine
Regelung für die nächſte Zeit in Ausſicht zu ſtehen. Die
Einigung unter den Mächten ſoll auf der Grundlage be
ruhen, daß in Bezug auf die Finanzverwaltung das alleinige
Eingriffsrecht der beiden Weſtmächte anerkannt wird, und
dieſe demgemäß im vollſten Maße das Recht der Leitung
und Ueberwachung erhalten, während, was die Verwendung
etwaiger Ueberſchüſſe betrifft, den übrigen Staaten es
iſt von den Mittelmeerſtaaten die Rede ein gleiches
Recht wie England und Frankreich zugeſtanden wird und
die Ueberwachung in gleichem Maße von dieſen Mächten
vereint ausgeübt werden ſoll. Es wären daher zwei
Kommiſſionen ins Auge gefaßt, eine ausſchließlich engliſch
franzöſiſche zur Leitung der Finanzverwaltung, und eine
gewiſſermaßen europaiſche zur allgemeinen Ueberwachung
der egyptiſchen Politik. Unter der Einwirkung letzterer
Kommiſſion ſollen verſchiedene Maßregeln beabſichtigt
ſein welche den Fellahs das Los namhaft erleichtern
würden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am S. Oktober 1879.

Au Der Diener F. Blafinski, Sennewitz, und F. Nitzer,
ühlweg 2.

Eheſchließungen: Der Barbier W. Nicolaus, An der Glauchaiſchen
Kirche 3, und A. Knauth, Wuchererſtraße 13. Der Maſchinen
bauer L. Weſtphal, Charlottenſtraße 9, und E. Schumann, Nie-
meyerſtraße 14. Der Buchhändler A. Luſtig, Leipzigerſtraße 80,
und M. Gödecke, Ob rglaucha 16.

Geboren: Dem Klempner W. Spiller eine Tochter, Große Ritter-
gaſſe 6. Dem Zimmermann F. Göllert eine Tochter, Fleiſcher

afſe 39. Dem Schneider C. Hennig eine Tochter, Große SteinPehe 32 a. Ein unehel. Sohn, Beeſenerſtraße 5. Dem
Polizei-Sergeant A. Sparing eine Tochter, Große Wallſtraße 24a.

Dem Maurer G. Richter eine Tochter, Kleiner Sandberg 3.
Dem Eiſenbahnbetriebs-Sekretär G. Kuniſch eine Tochter, Geiſt-
ſtraße 185. Dem Bäcker Th. Knöchel ein Sohn, Unterplan 3.

Dem Weichenſteller E. Roſe ein Sohn, Taubengaſſe 14.
Dem Fuhrherrn H. Barth ein Sohn, Langegaſſe 18. Dem
Eiſendreher H. Haaſe ein Sohn, V. Vereinsſtraße 7. Dem
Bahnarbeiter C. Trott ein Sohn, Hirtengaſſe 13.

Geſtörben: Der Militär Jnvalid Johann 28 Jahr
5 Monat 15 Tage, Nierenſchrumpfung, Stadtkrankenhaus. Des
Arbeiter G. Schulze Ehefrau Ulrike geb. Herms, 58 Jahr 3 Monat
10 Tage, Sarcomen, königl. Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. October.Stadt Zürich Hr. Dr. Fauſt a. Delitzſch. Hr. Fabrikbeſ. Meiſter

a. Jnſterburg. Die Hrrn. Kaufl. Zießniß a. Frankfurt Leiche a.
Amſterdam, Bergmann a. Cöln, Berger a. Leipzig, Gutmann a.
Teplitz, Baumgarten a. Königsberg, Schiller a. Bamberg, Mähnert
u. Löwe a. Berlin.

Kronprinz. Hr. Ober- Amtmann Schöchtel a. Braunſchweig. Hr.
Fabrikdirector Elsberg a. Bielefeld. Hr. Rentier v. Schirr a.
Roßla. Hr. Dr. med. Spötter a. Berlin. Hr. Rentier Merz a.
Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Grunert a. Bremen, Werner a.
Halberſtadt, Berdow a. Bordeaux, Hr.Referendar v. Kunnitz a. Schkeuditz.

Stadt Hamburg. Hr. Bankier Leo a. Berlin. Hr. Ritterguts
wir v. Paleske a. Weſtpreußen. Hr. Gutsbeſitzer v. Gooriſſen
a. Mecklenburg. Hr. Stadtbaumeiſter Schiffmann m. Frau a.
Stade. Hr. Rentier Halpert m. Fam. a. Dresden. Hr. Le Goullon
m. Frau a. Bremen. Hr. Landwirth Bluſchka a. Böhmen. Frau
Mater m. Tochter a. Dresden. Hr. Lehrer Dr. Müller m. Frau a.
Gotha. Hr. Dr. Berend a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Fincke g.
Dresden, Hüskes a. Crefeld, Crahe a. Berlin, Düſterberg a. Elber-
feld, Vogelsdorf a. Berlin, Mehler a. Fulda, Atmer a. Hamburg,
Wintel .a. Wüſtenwaldersdorf, Conzen a. Düſſeldorf, Römer a.
Hannover, Thyes a. Hamburg, Gritner a. Lahr, Stein a. Berlin.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Romfelder a. Königſee, Mann
heimer a. Nürnberg, Magdeburger a. Magdeburg, Jſrael a. Weener
Winter a. Magdeburg, Gräbner a. Leipzig. Hr. Landwirth Joachimi
a. Ettisleben. Hr. Landwirth Joachimi a. Brüheim. Frau Reut-
linger a. Hanau. Hr. Jngenieur Völker a. Bernburg. Hr. Rentier
Weiß a. Rudolſtadt. Hr. Gutsbeſ. Fiſcher a. Büſchdorf.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Wallach u. Steinberg a. Berlin,
reileben a. Mildner a. Hanau, Friedländer a. Berlin,

bbe a. Brandenburg.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Fiſcher u. Hr. Rittergutsbeſ.

Roberts a. Seelowitz. Hr. Rittergutsbeſitzer Ryber m. Fam. a.
Dresden. Hr. Baumeiſter Schawelka a. Berlin. Hr. Jngenieur
Wilhelm a. Gotha. Hr. Forſt- Candidat Reßwitz a. Falkenberg.
S Dr. med. Efferts a. Holſtein. Hr. Fabrikant Zehlerts a.

traßburg. Die Hrrn. Kaufl. Riemer a. Dresden, gu a.
Aſchersleben, Berthold m. Frau a. Remagen, Krüger a. Teutſchen-
thal, Lehmeyer a. We Wildenſtein a. Zwickau.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Lorenz a. Jena, Jentſch a.
Bayern, Schmidt a. Wolfenbüttel. Hr. Oekonom Brandes a.
Magdeburg. Hr. Dr. med. Pfeiffer a. Bremen. Hr. Baurath

eyer a. Breslau. Hr. Director Richter a. Waidenbach. Hr.
utsbeſ. Hennicke a. Braunſchweig.

Binder a. Dresden.

Rheiniſcher Hof. Hr. Oekon.-Eleve Hintze a. Jembſen. Hr.
Landwirth Baumannn a. Dresden. Hr. Rentier Werner m. Fam.
a. Cafſel. Hr. Barthels a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Abraham
m. Frau a. Berlin, Tür a. Gera, Krüger a. Copenhagen, Kror a.
London, Begholt a. Berlin.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus Aſchersleben wird berichtet: Am 6. Octbr.

widerfuhr dem Weſtdorfer Paſtor nebſt Sohn das Unglück,
daß denſelben bei dem Nachhauſefahren von dem hieſigen
Güterſchuppen am Bahnhofe durch die Maſchine eines
Kieszuges das Pferd vor dem Wagen erfaßt, niedergeſtoßen
und in zwei Stücke zerrädert wurde. Glücklicherweiſe war
die Scheere des Wagens gleich abgebrochen und der Wagen
durch den Stoß zurückgeſchleudert worden, ſo daß die Jn-
ſaſſen mit dem Schrecken davon kamen. Der Maſchiniſt
J den das Geleiſe paſſirenden Wagen zu ſpät bemerkt
haben.

Die „Bernb. Ztg.“ ſchreibt: Jn Aſiens Gewäſſern,
auf dem Rothen Meere, ſchwamm Sr. Majeſtät deutſches
Kriegsſchiff Nautilus, unter deſſen Beſatzung ſich auch
der Sohn eines Bürgers in hieſiger Neuſtadt befand;
ſeiner Neigung folgend, hatte der junge Mann in der
deutſchen Kriegs-Marine Dienſte genommen. Jnzwiſchen
kam ein anderes Schiff in Sicht, nach deſſen Annäherung
man mittelſt ausgeſetzter Boote freundliche Begrüßung
austauſchte. Man denke ſich aber die angenehme Ueber
raſchung und Freude unſeres Mariniers, als er auf dem
andern unter engliſcher Flagge ſegelnden Kauffahrteiſchiff
zwei Landsleute aus ſeiner Vaterſtadt Bernburg entdeckte.
Dieſelben, ihrem Berufe nach Muſiker, waren auf der
Rückkehr von Tunis begriffen, wo ſie vor dem Bey con-
certirt hatten und ſchließlich reich beſchenkt von dieſem
Herrſcher entlaſſen worden waren. Wie wir hören, ſind
ſie bereits in Bremerhafen angelangt und dürften von
ihrem Ausfluge in ferne Welttheile demnächſt in ihrer
Heimathsſtätte ausruhen.

Vermiſchtes.
[Die elektriſche Eiſenbahn)] der Berliner Ausſtellung

hat an 119 Tagen à 7 Stunden Thätigkeit, mithin in 833
Stunden, 5057 Fahrten beſtanden, woran ſich 80924 Perſonen
betheiligten. Die hierdurch erzielte Einnahme beträgt 17 796
Mark 80 Pf. Von dieſer Einnahme ſind 10 pCt. den Be-
amten der Berliner Gewerbeausſtellung zugedacht, 10 pCt. er
hält die „Vereinigung zur Verabfolgung warmer Speiſen für die
Armen der Stadt Berlin“, 45 pCt der „Verein gegen Vey
armung“, 10 pCt. ſind dem Fonds des „LetteVereins“ über
wieſen, während der Reſtbetrag anderen, bisher noch nicht be
nannten milden Stiftungen, beziehungsweiſe Vereinen aus-
geantwortet wird. Nicht unerwähnt mag bleiben, daß bei der,
wie man ſieht, ſehr ſegensreichen Thätigkeit dieſer Bahn auch
nicht ein einziger Unglücksfall oder eine Entgleiſung vorgekom-
men iſt.

Eine Jagdgeſchichte.] Aus einem kleinen franzöſiſchen
Oertchen wird das nachfolgende Geſchichtchen berichtet, das alle
Jünger Nimrods intereſſiren dürfte, das wir indeß nur unter
dem üblichen Präjudiz veröffentlichen. Ein Gutsbeſitzer befand
ſich kurz nach Eröffnung der Jagd auf ſeiner Beſitzung auf dem
Pürſchweg und wollte, wie das in dieſem Jahre faſt allen Jägern
paſſirte, verzweifeln, weil ihm nichts zu Schuß kam, als er an
eine Stelle gerieth, an welcher der gebotene Anblick ihn faſt
ſtarr vor Staunen machte. Zu ſeinen Füßen gewahrte er in
einer alten verlaſſenen Sandgrube fünf Eber und eine Bache
mit vier Friſchlingen. Die Thiere waren unverſehens in die
nicht geahnte Falle gerathen, aus der es für ſie kein Entrinnen
gab. Der Jägersmann erlegte ſie ſämmtlich mit ſeinem Ge
wehre und ließ die Beute nach ſeiner Behauſung bringen wo
er ſie am folgenden Tage zum Theil an die Reſtaurateure des
benachbarten Städtchens verkaufte, zum Theil an die Land-
bewohner verſchenkte.

[Erdbeben.] Aus Klagenfurt wird unterm 2. d. an
die Centralanſtalt für Meteorologie in Wien berichtet: „Geſtern
um 2 Uhr 20 Min. 25 Sek. Ortszeit wurde hier ein heftiges
Erdbeben verſpürt. Die Dauer der Erſcheinung war 2 bis 3
Sekunden, die Richtung des Erdbebens nach NNO. gegen
SSW. Starkes dumpfes Rollen war während des Phänomens
vernehmbar.“

Armee und Marine.
Ueber den neuen Commando-Control-Apparat, mit

welchem auf dem Aviſo Falke Verſuche Iugepen worden find wird
der „Kieler Ztg.“ berichtet: Die ſo oft und eingehend beſprochene
Frage, wie dem Piſgerk gen abgegebener Ruderkommandos für die
Folge vorzubeugen ſei, um Vorkommniſſe, welche die Colliſion des
König Wilhelm mit dem Großen Kurfürſten herbeiführten, einfach
unmöglich zu machen, iſt jetzt endgültig gelöſt worden. Ein von
der Jngenieur-Firma Robert Küchen in Bielefeld erfundener und
conſtruirter Apparat iſt vor Kurzem an Bord des Aviſos Falke für
die kaiſerliche Admiralität zu Verſuchen aufgeſtellt und im Hafen im
Beiſein mehrerer höheren Officiere und Beamten ſo wie des Er
finders probirt worden. Vör einigen Tagen ging der Falke in See,
um die weiteren per Verſuche mit dem Apparat anzuſtellen,
und hat ſich hierbei ergeben, daß der Apparat vollkommen correct
functionirt; derſelbe ſchließt jedes Mißverſtehen eines abgegebenen
Rudercommandos aus, indem das Commando nur ſo ausgeführt
werden kann, wie es vom wachthabenden Officier gegeben worden
iſt. Es iſt einfach unmöglich, daß, wenn „Ruder Backbord“ com-
mandirt worden iſt, „Ruder Steuerbord“ gelegt wird und umge-
kehrt. Ferner geſtattet der Apparat eine Controle der abgegebenen
Rudercommandos, macht alle Zwiſchenmannſchaften zur Ueberbringung
der Commandos überflüſſig und erhöht durch ſeine rationelle Ein-
richtung die Manövrir avig eit des Schiffes bedeutend. Es iſt nur
zu wünſchen, daß dieſer Apparat auch auf der Handelsmarine und
namentlich auf den großen ſchnellfahrenden Paſſagierdampfern einge-
führt werde. Dem Vernehmen nach hat der Marineminiſter ver
fügt, daß der Apporat auf allen deutſchen Kriegsſchiffen eingeführt
werden ſoll.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Ein Berliner Blatt meldete kürzlich, daß ſeitens des Mi-

niſters der öffentlichen Arbeiten eine Verfügung erlaſſen ſei, der zu-folge die Creditirung von Frachten in ſedemn einzelnen Falle

von der miniſteriellen Zuſtimmung abhängen ſolle. Dieſe Meldung
dementirt die „Poſt“, indem ſie den bezüglichen Erlaß (vom 15. Sep-
tember) im Wortlaute mittheilt. Danach beſtimmt der Miniſter, daß
die Gewährung von Frachtcrediten von längerer als monatlicher
Dauer, welche über den Zweck einer Geſchäftserleichterung hinaus
thatſächlich die Wirkung einer Tarifermäßigung haben, nach den für
die Feſtſtellung der Tarife geltenden allgemeinen Vorſchriften zu be-
handeln ſei. Demzufolge iſt in dem Erlaß neben der Genehmigung
ſeitens der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde ausdrücklich auf die gleich
mäßige Behandlung der Frachtintereſſenten und auf die gehörige
Veröffentlichung der Bedingungen, wie ſie für die Feſtſtellung und
Anwendung der Eiſenbahntarife geſetzlich vorgeſchrieben iſt, hinge-
wieſen,

Vereins und Verſammlungs-Weſen.
Nachdem die Verſammlung der deutſchen Tabaksinter-

eſſenten in Kaſſel in ihrer erſten Sitzung am 4. Oktober die
Gründung eines Vereins der deutſchen Tabaksintereſſenten, der ein
gemeinſames Band um die Intereſſenten der Tabaksbranche ſchlingen
und deren Ziele fördern ſolle, einſtimmig beſchloſſen hatte, trug in
der Sitzung am 5. Oktober Hr. BergmannWaldheim das entworfene
Statut für den zu gründenden Verein deutſcher Tabaksintereſſenten
vor. Die weſentlichen Beſtimmungen deſſelben ſind die, daß als
Mitglieder des Vereins Tabaksfabrikanten und Tabakshändler aufge
nommen werden, daß der Sitz des Vereins in Berlin iſt, daß der
Vorſtand aus 25—30 Mitgliedern aus allen Theilen des Reiches be
P ſoll, von denen 20 von der Generalverſammlung gewählt wer
en, daß ein die Geſchäfte leitender Generalſekretär ernannt wird,

daß der Jahresbeitrag 30 .4 l und daß alle Jahre eine
Generalverſammlung in einer vom Vorſtande u beſtimmenden Stadt
ſtattfindet. Dem letztern wird auch die Wahl eines geeigneten Ver
einsorgans überlaſſen. Faſt ſämmtliche Theilnehmer am Kongreß
erklärten ihren Beitritt zu dem Verein. Der nächſte Gegenſtand der
Tagesordnung betraf die Frage, in welcher Weiſe die anderweite
Verpackung des ausländiſchen Rohtabaks zu regeln iſt, um die die
Fabrikanten ſchädigende Tara zu vermeiden, und wurde eine von
Hrn. Schöpplenberg eingebrachte Reſolution angenomnien, nach wel
cher der Vorſtand zur Einleitung aller zur Abhülfe Schritte
auf den Tabaksmärkten autoriſirt wird. Betreffs der Zielverkürzung
wurde ein Antrag des Hrn. Grießheim- Kaſſel angenommen welcher
von der Feſtſetzung eines beſtimmten Satzes abſieht und nur dahin

eht, daß durch entſprechende Diskontogewährung auf die allmähliche
nführung der Baarzahlung hingewirkt werden ſoll. Jn Betreff des

Vorgehens wider ſäumige Zahler wurde der Vorſtand mit der Ein
leitung der erforderlichen Schritte betraut. Bezüglich des zu erbitten
den Zollkredits, der ſich bei der eingetretenen Zollerhöhung als ein
für die Tabaksfabrikation nothwendiges Beneficium darſtellt, beſchloß
man die ſchleunige Abſendung einer Petition an den Bundesrath
um rer des Zollkredits auf neun Monate. Zum letzten
Gegenſtand der Tagesordnung betreffend die Skala der Preisſteigerung
wurde der folgende Antrag angenommen: „Die Verſammlung er
klärt, daß es bei den neuen Steuerſätzen und der hohen Preislage
aller Rohtabake fernerhin nicht durchführbar iſt, zu den bisherigen
Preiſen unverringerte Qualitäten zu liefern. Um den deutſchen
Fabrikanten ihr gutes Renommée zu erhalten und die Konſumenten
vor unreeller Waare zu ſchützen, hält ſie es mit Einſtimmigkeit für
nothwendig daß überall in der Branche eine den veränderten
Verhältniſſen entſprechende Steigerung der Fabrikatspreiſe vorge
nommen wird.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Theodor Mommſen weilt augenblicklich in Turin. Er hat

ſich auf zwei Jahre von ſeinen akademiſchen Verpflichtungen dispenſiren
laſſen und wird dieſe Muße anwenden, theils zur Beendigung desgroßen lateiniſchen Jnſchriftenwerkes, theils zur Fortſetzung ſeiner

römiſchen Geſchichte, deren vierter Band die Kaiſerzeit behandeln
wird, zu deren Darſtellung Keiner ſo befähigt iſt und Keiner ein ſo
ungeheures Material angeſammelt hat, wie Mommſen. Allen Freunden
der Geſchichte wird dieſe Nachricht hocherfreulich ſein.

Ferdinand Kürnberger, der bekannte Kritiker und Dichter,
welcher vor Kurzem in München erkrankt war, iſt, nachdem er ſich
bisher im Hauſe des Malers Kaulbach in Pflege befunden hat, auf
Anrathen der Aerzte ins Krankenhaus gebracht worden.

Rubinſtein's Oper „Nero“ wird am 5. November d. J.
ihre erſte Aufführung erleben und zwar im Stadttheater in Ham
burg, das der Komponiſt ausdrücklich für die Première ſeines
en beſtimmt hat. Die Proben find bereits ſeit einiger Zeit
im Gange.

Siemiradski hat ſein bekanntes Fi gegenwärtig auf der
Berliner Kunſtausſtellung befindliches Bild „Die lebenden Fackeln
des Nero“ bei Gelegenheit der Kraszewski-Feier in Krakau,
an der er ſelbſt x einem Vaterlande Polen zum Geſchenk
gemacht. Das Bild ſoll in Krakau Aufſtellung finden. Siemiradski
wurde zum Danke für ſeine Schenkung nach dem Feſtmahle am 4.
in feierlichemgZuge von allen Feſtgenoſſen nach Hauſe geleitet.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. October.

Der Luftdruck hat über Weſt und Nordeuropa noch zugenommen
und iſt jetzt allenthalben hoch. Ueber Schottland ſteht das Barometer
höher als 775 mm. Ueber Centraleuropa herrſcht eine mäßige
nördliche Luftſtrömung wodurch die ungewöhnlichen Temperatur-
unterſchiede zwiſchen Nord und Süd wenigſtens theilweiſe ausge-
glichen werden. Das vorwiegend trübe und im Weſten nebelige
Wetter dauert faſt unverändert fort.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

Drkober. ſMöorg. 6 U. ch 27. W To. e.
Luftdruck Par. Linien 338,14 338 40 339,10 338,55
Luftdruck Millim. 762,79 76337 764,95 I 763,70
Dunſtdruck Par. Linien 3.81 3,45 3,85 3,70Dunſtdruck Millim. 8,59 7,78 8,68 8,35

Druck der Par. L. 334 33 334,95 335,25 334,81
trockenen Luft Millim. 754,20 755,59 756,27 755,35
Rel. Feuchtigkeit. 90,7 T71,4 86,5 829
Wärme Réaumur 8,5 10,2 9,2 93Wärme Celſius 10,63 12,75 11,50 11,63ind NW 1. I NW I. INNW I. Simmelsanſicht edeckt 10.] wolkig 7. trübe 8. trübe 8.

olkenform Nimbus. Cum. ICu. Nimb. SDer Luftdruck iſt auf 00 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht h 8,--9. October: 7,7 R.
9,63 C.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 9. Octbr. 0,91 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 9. October 1879.
Bergiſch-Märkiſche 91,60. Cöln Mindener 140, Oberſte

A, C, D. 163,25. Rheiniſche 143,75 Oeſterr Staatsbahn 456
Lombarden 140 Oeſterr. Cred -Act 458 50 Wegs
105,50. Tendenz: feſt

Berliner Getreibe-Wörſe.
Weizen (gelber) Octbr. Novbr. 225, April Mai 234.50, billiger.
Roggen. Octbr Novbr. 147 70 Novbr. Decbr. 148.50. April-Mai

158 50 ruhig
Gerſte loco 140 200
Hafer (Herbſthafer) Octbr.-Novbr. 130,
Sviritus loco 52,20 October 52,40. April-Mai 54 80 gedrückt.
Rüböl ich 53 60. Octbr -Novbr. 53 40 April-Mai 55 80

on

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co
am 9. October 1879.

Berlin Anhalt St.Act. 97, Berlin Potsdam Magdeburger
St.Act. 94,50. Berlin-Stettiner St.-Act. 109 50. Bergiſch-Märkiſche
Stamm-Act. 91 60. CölnMindener S r 140 Magdeb.-Halberſt.
Stamm-Lct. 141 Oberſchlef St er. ACD. 163,25. Rheiniſeje
143 75 Franzoſen 455, Lombarden 140 Oeſterr. CreditAct,
457,50. Darmſtädter Bank-Alctien 132,90 Diskonto-Command.Anth.
163,10. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,50. Kurz London 20 35.
Kurz Amſterdam 168 50 Oeſterreichiſche Noten 17320 Rubel-
Noten 215,35 Deutſche Bank-Actien 128,10. Ungariſche Goldrente
81,70. Schaaffhauſ. Bankvereins-Actien 83,10. Tendenz: feſt

Eingegangene Neuigkeiten.
Meine Beziehungen zu Ferdinand Laſſalle, von Helene

von Racowitza geb. von Dönniges. Siebente Auflage.
Mit dem Portrait der Verfaſſerin. Breslau, S. Schottlaen-
der 1879.

(Von obengenanntem Buche, welches wir früher ſchon an dieſer
Stelle eingehend beſprachen, wurde die ſiebente Auflage ſoeben aus-
gegeben, ein Erfolg, wie er jetzt im deutſchen Buchhandel ſelten
mehr zu conſtatiren iſt. Das auch im Aeußern ſchön ausgeſtattete
Buch iſt diesmal mit dem wohlgetroffenen Portrait der Verfaſſerin
(in Lichtdruck) nebſt deren Facſimile bereichert, ein Umſtand, der

dem Buche wieder viele neue Freunde zuführen wird.)
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Das Geſetz vom 3. Juli 18375, betreffend die Verfaſſung
des Verwaltungsgerichts und das Verwaltungsſtreit-
verfahren von B. von Bismark, Kreisgerichtsdirektor und
Mitglied des Verwaltungsgerichts zu Merſeburg. 4,50. Berlin,
Carl Heymann's Verlag.

(Das vorliegende Werk iſt die verſprochene Fortſetzung einer
früheren von demſelben Verfaſſer herausgegebenen: Das Verwal
tungsſtreitverfahren vor dem Kreisausſchuß. Die neueſte Schrift
iſt ein weſentliches Hilfsmittel für die Praxis und ſehr ſachgemäß
an das Geſetz ſelbſt angeknüpft.)

Deutſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik.

Wie das d
und die
kervereine

Handels
1879.

(Jn

i männer herausgegeben von der Antworten im Weſentlichen, ja vielfach ſogar in Einzelheitenr t drentte gen II. Jahrheng 1. Heft. ſich deckt mit den Anträgen der Reichstagsabgeordneten von Seyde
onatlich erſcheint ein Heft zum Preiſe von 70 Pfennigen. Wien, witz, von Helldorf und Ackermann, betreffend die Abänderung der derung

A. Hartleben's Verlag. Gewerbeordnung, ſpeziell des Titels VI der Letzteren.) Verlags

Die Kunſtgewerbe Ausſtellung zu Leipzig wird am 15. d. Mts. geſchloſſen,
nachdem noch vorher am 13. die Ziehung der damit verbundenen großen
Lotterie ſtattgefunden haben wird. Die Gewinne derſelben beſtehen ſämmtlich in
den hervorragendſten AusſtellungsGegenſtänden, bei deren Auswahl in anerkennend-
ſter Weiſe hauptſächlich auf ſeilche Verwendbarkeit Rü cht genommen iſt. Da
ſchon der geringe Preis der Looſe à 3 zur Betheiligung einladet, ſo ver
weiſen auf das heutige Jnſerat,
B. Magnus, Leipzig, Hainſtraße 1, verſendet werden.

Rinteln a. d. Weser.
Nachdem nun durch die Aufhebung des Kreisgerichts der Verluſt unſererStadt an Memiuchen Behörden wiederum vermehrt iſt, bleibt derſelben doch ſtets

ihre Freude an dem lebhaften Gedeihen und Blühen ihres von Fachleuten ſo be
ſonders lobend hervorgehobenen Technicums und iſt das Wegziehen der Beamtenamilien nur günſtig u die a in Hinblick auf die billiger See Preiſe
ſe Wohnungen und die günſtigere Geſtaltung der ſonſtigen ebensverhältniſſe,
Die Annehmlichkeit der letzteren am hieſigen Orte, ſowie das liebevolle Entgegen
kommen der Bürger den jungen Leuten gegenüber ſind es ja gerade geweſen, welche
dieſelben an uns feſſelten, wobei d ſtets freudig anerkannt werden muß, daß
die vorzüglichen Leiſtungen und die außerordentli n 7 Reſultate der An
ſtalt bei Ausbildung ihrer Zöglinge nun bereits über die Grenzen unſeres Vaterjandes hingusgegangenen Ru unſeres Technicums auf lange Zeit begründet haben.

Bi e und gediegene Leiſtungen zeichnen die Anſtalt vortheilllige Prei

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 10. October

irchliche Anzeigen.m Slcuge b. G Bivelſtunde Paſtor Knut h
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9 1. (Ausleihung der Bücher v 11
Standesamt: Vm. v. 9-—1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, ingenz

Rathhaus.eigei es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: rn Vm. 8--1, Nm. 3 4.Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-l u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Kaufmänn. g n nterriczt in engliſcher Sprache und Schnellſchönſchreib-

nterricht gr. Ulrichsſtr. 53. xP ntſcheiſen Keſeimner: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von im ibek? d un r u T u San
olksbibliothek: von 7——8 geöffnet im RaDenen und „Syſtem Roller“: Ab. 8 Uebung im „Rheiniſchen Hof“.

Stadt Theater: Ab. 7 „Sodom und Gomorrha, oder: wo iſt die Katz?“ Schwank.
Die Badeanſtalt im „Fürſtenthal“ iſt von Sonntag d. 5. bis Freitag d. 10. Octbr.

geſchloſſen. Sonnabend d. 11. October ſind ſämmtliche Bäder wieder bereit.
Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifenaromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche W

Abends 8.
Ziegenmilch.

Verein für Volkswohl.
Oeffentliche Ausſchußſitzung der 4. Abtheilung für Armenweſen

Sonntag den 12. October Vormittags 11 Uhr in der „Tulpe“.

Dekanntmachungen.

Derlin- Anhaltiſche Eiſenbahn.
Mit dem 1. October er. tritt der Nachtrag III zum Verbands

Güter-Tarif für die Deutſchen Eiſenbahn- Verbände in Kraft.
Derſelbe enthält:
Eine Aenderung des 48 des Betriebs-Reglements.
Zuſatzbeſtimmung zu 50 No. 7 des Betriebs-Reglements.
Berichtigung der im Nachtrag II Seite 2 enthaltenen Zuſatzbe-
ſtimmung zu F 48 des Betriebs-Reglements.
Aenderungen der allgemeinen Tarifvorſchriften nebſt Güter
Claſſification.

Die in dem vorbezeichneten Nachtrage enthaltenen Beſtimmungen
finden von dem Tage der allgemeinen Gültigkeit ab, ihrem vollen Um
fange nach, Anwendung ſowohl für unſeren Lokalverkehr, wie
auch für alle direeten und Verbandsverkehre der dies-
ſeitigen Bahn, in denen das deutſche ReformTarifſyſtem Gültig-
keit erlangt hat.

Exemplare des fraglichen Nachtrages ſind zum Preiſe von 0,20
bei unſeren ſämmtlichen Güter- Verwaltungen und Güter-Expeditionen
zu haben.

W

Berlin, den 30. September 1879.

Die Direction
Land- und Gasthofsverkauf

zu Reinsdorf bei Reussen und Landsberg.
Auf Anſtehen der jetzigen Eigenthümer ſollen von dem früher

Reussmer'“schen Gute
am Sonnabend den 11. d. Mts.

Abends 6 Uhr
im Gasthofe zu Reinsdorf bei Herrn Temme

ca. 87 Morgen vorzüglichſtes Ackerland und 1 Mor-
gen Wiese, ſowie 1 frequenter Gasthof, nebſt
entſprechenden Oekonomie- Gebäuden, in Kleineren und
grösseren Parzellen, je nach Wunſch der Kaufliebhaber,
unter günstigen TZTahlungs bedingungen öffent-
lich meistbietend versteigert werden.

40. Mor en Pachtland kann der Gaſthofskäu-
fer auf Wunſch mit übernehmen.

Verkaufs bedingungen und Parzellirungskarte
liegen vom nächſten Sonnabend Vormittags 9 Uhr ab
im Gasthofe zu Reinsdlorf zur Einſicht der Kauflieb-
haber offen.

Halle a/S., den 9. October 1879.

Auf Grund von 91 Gutachten deutſcher Gewerbe und Handwer-

gen Gewerbeverein von Dr. jur. Arthur Löbner, Sekretair der

Preis 1

angeſtellten Abſtimmung unter Beifügung der Gründe,
Beurtheilung und Stellungnahme für die Vereine maßgebend ge
weſen ſind, dargelegt und nachgewieſen, wie der Geſammtinhalt

nach welchem noch Looſe von Herrn

aſſerbäder von früh 7 bis
Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

preis berechnet. Hochachtungsvoll

eutſche Kleingewerbe über die Jnnungsfragen
Reform der ReichsGewerbeOrdnung denkt.
bearbeitet für die Gewerbekammer Zittau und den dafſi-

die Heraus
angelegenund Gewerbekammer. Berlin, Carl Heymann's Verlag ein laſſen.

der vorliegenden anregenden Schrift iſt das Ergebniß der
ie bei der

derung zum

h z wrmw2
Deutsche

Roman- Zeitung
Neuer Jahrgang 1879/80.

(Von October zu October laufend.)
Verlag von Otto Janke in Berlin.

teſten Schriftſt

Bände.

1 Band. Der

Neue Muſikalien.
u. Volkening in Leipzig, bekannt durch die Herausgabe der
Preis-Klavierſchule von Urbach, (Preis 3 hat ſich auch

abe verſchiedener anderer muſikaliſchen Kompofſitionen
Unter dem Sammeltitel: „Muſikaliſche

Blüthen und Perlen“ ſind u. a. folgende empfehlenswerthe
Klavierſtücke in Ausgaben mit eleganten Farbentiſeln erſchienen
Mendelsſohn, Hochzeitsmarſch.

Tanz. 1,25
Volksweiſen mit Variationen für Klavier. Heft I1—3. c. c.

(Durch die Ausgabe des prächtigen, ſchwungvollen Hochzeitsmarſches
aus dem Sommernachtstraum von Mendelsſohn, ſowie der Auffor

um Tanz von Weber in dieſen ſchönen Ausgaben hat obigeHandlung ſich beſonderen Dank verdient.)

teller dem Publikum zu ei
Quartbogen 700 RomanBogen). Das neue
Der Schatz von Quivira von Balduiun Möllhauſen. 4

Auf und Nieder von Alfred Meißner.
Bände. Geſucht und Gefunden von Golo Raimund.

ampf der Dämonen von A. E. Brach-
vogel. 3 Bände. (B.'s letzter Roman c.

Man abonnirt auf das neue Quartal für 3 M. bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Muſikaliſches.
Die Verlaghandlung von Siegismund

1 Weber, Auffor-
Feyhl, Melodienfreund.

Die „Deutſche Roman-Zeitung““ giebt zu dem in Leſe-
Jnſtituten üblichen Leihpreiſe die neuen omane der bel ieb-

(240 große
uartal enthält

3

Der Stenographische Verein nach Stolze zu
Halle a/S. beginnt am 20. er. in ſeinem Vereinslokale Gam-

in 12 Lectionen Montags und Donnerstags Abends von 8-—9 Uhr;
Honorar Mark 3 für Vereinszwecke.

Anmeldungen bittet im Vereinslokal niederzulegen
der Vorſtand.

Die geehrten Herren Aerzte und ein werthes Publikum

ſam zu machen.

Halle, Sophienſtraße 32. Antonie Geist.

t r Pfer4Nddebeſitzern zur gefälligen Kein
mehrer

nahme, daß ich noch.
re junge rohe Pferde die Winter-

monate über in meinen Stallungen zur
Dreſſur aufnehmen kann. Durch das
Wiederengagiren meines früheren Be
reiters, Hrn. Erst Sach bin ich
in den Stand geſetzt, Pferde, auch ganz
leichten Schlages, zur Dreſſur aufzu
nehmen und zu brauchbaren Neit- und
Wagenpferden heranzubilden. Ueber
Dre wolle man ſich an michwenden. Futterkoſten werden nachMarkt-

m

d m

Cöthen. Reichel, Stallmeiſter.

brinus, Bärgaſſe, einen öffentlichen ſtenographiſchen Unterrichtscurſus

erlaube ich mir auf mein Jnſtitut für Heilgymnaſtik aufmerk

9 an der Berliner Chauſſee,

noch S e J

Ein großer Transport ſchwerer Meklen
burger, ſowie edler Preußiſcher Reit- und
Wagenpferde ſtehen preiswerth zum Verkauf.
A. G oSS, Nagdeburgerstr. 32 (mamue).

Mittwoch den 15. October
halte ich mit einem großen Transport
L und 2 jähriger Fohlen zum
Verkauf im „rothen Ross“ in
Halle a/S. Albert Keubler.

eine Wohnung und Contor benden sich von hente
ab im Hause des Herrn Chr. Kind Leipziger Platz 3.
Der Eingang zum Contor ist von der Landwehrstrasse aus,
dem bisherigen gegenüber.

Halle a/S. den 9. October 1879.
Richard Loesche, u rin L. Loesehe Co.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle. Sep.-Cto.
Kbonnements-Einladung. 1879. IV. Quartal.

Band X. III. Qu. pr. Qu. 1 Mk. 80 Pf.
Band l--IX vorräthig. Mit vielen hundert Jlluſtrationen. Herausgegeben unter
Mitwirkung von L. Bier, g Elm, A. Klauwell, Franz Knauth, E. Lauſch, Joh.
Meyer, M. Paul Dr. C. Pilz, A. Richter, R. Roth, Frau Pauline Schanz, E.Stötzner, E. Wießner und Anderen. Preis à Band 4 Mark. Vurch
jede Buchhandlung zu beziehen.

Expedition bei W. Opetz in Leipzig.

Awei Dampfkessel Engros- Lager vorvon je 66 m De e Rüben-(abeln,

Eleg. cart.

menrohrkeſſel mit Planroſtvorfeue 9 frung) mit completer grober u. fei blner Armatur, ſeit 1875 im Be- cdaufeln
trieb, ſind wegen Betriebsvergröße- 3rung ſofort preiswerth abzugeben. Hackmesser,
Adr. unter V B. 799 an die Annon- Putzmesser
cen- Expedition von Haasen-
stein Vogler in Leip-
zig erbeten.

zu
billigſten Preiſen

bei

Zu verkaufen ein flottes Ma-terialwaaren- Geſchäft auf dem Lande. t0 II ß
Nähere Mittheilung ertheilt
A. W. Haasse in Halle a/S.,

IUuctrirte Zeitung fär Kleine Leute

Kapitalien
über 10,000 Mark

werden von einer deutſchen Lebens
verſicherungsgeſellſchaft auf Grund
ſtücke induſtrielle Etabliſſements
ausgeſchloſſen durch den Unter
zeichneten ausgeliehen. (G. 2507)

W. Kauffeldt,
General-Agentin HalleaS.,

Leipzigerſtraße 65.

Verkauf einer Gärtnerei
mit Reſtauration.

Meine Gärtnerei, 5 Morgen hal-
tend, verbunden mit ſchwunghafter
Reſtauration, 1 Stunde von Halle

unweit.
der Anhalteſtelle Peißen der So-
rauer Bahn, bin ich willens, unter
vortheilhaften Bedingungen zu ver-
kaufen. Reelle Selbſtkäufer erf. das
Nähere bei mir oder in Halle a/S.
bei B. Hauckoe, an der Moritz-
kirche 5. (G. 2572)Carl Knauft, Peißen.

Jm belebteſten wie fre-
quenteſten StadttheileLeip-
zigs, Nähe der Bahnhöfe,
iſt eine mittlere flotte Re
ſtauration (Pacht 1600)
ſofort reſp. per I. Januar
a. F. zu übernehmen. Gef.
Offerten werden unter A.
4 329 Exped. Leipziger
Tagoeblatt, Leipzig, erbeten.

Von ſechs Morgen Zuckerrü
ben iſt das Kraut zu verkaufen
in Schlettau bei Halle a/S. 27.

Ein rout. u. erfahr. Kauf
mann (30er), eautionsfähig,,
viel gereiſt und ſich auch für
Comptoir qualificirt, ſucht an
gemeſſene Stellung, gleichviel wel
cher Branche. Referenzen fein. Offer

ten unter T. F. 450 durch
Haasenstein Voglerin Halle a/S. erbeten.

Ein tücht. erfahr. junger
Kaufmann wünſcht ſich bei einem
nachweislich rentabeln Geſchäft
mit vorläufig 8 bis 9000

zu betheiligen, würde auch ein kauf
männiſches Geſchäft käuflich
übernehmen oder auch in ein ſol
ches mit Baareinlage einhei
rathen. Diseretion Ehren
ſache.

Offerten ſind unter F. G. A51
bei Haasenstein Vog-
Ier in Halle a/S. niederzulegen.

Herrſchaftliche Wohnung, 4 Stu-
en, 4 Kammern, Leipzigerſtr.

Nr. 103, zu vermiethen. Nähe-
res bei Bruno Freytag.

chtung!
Vögel aller Art, ſowie Füchſe,

Marter 2e. werden gut u. billig
ausgeſtopft. Cosmus Haring,

Löbejün.
Fortwährende Auswahl

ſtarker und leichter Ar
beitspferde u. zwei Blau-

ſchimmel, Ponni, 5 und 6 Jahr
alt, ſtehen preiswerth zum Verkauf
im Gaſthof „Zum ſchwarzen Adler“,
große Steinſtraße.

Karl Hoyer.
Ein Hund zugelaufen, auf dem

Namen Boxer hörend. Abzuho
len in Angersdorf Nr. 5.

Ein großer ſchwarzer J iſt
zugelaufen. Gegen Futterkoſten u.

Königsplatz 6.
Leipzigerplatz Nr. 1.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in. dalle.

Jnſertionsgebühren abzuholen bei
Schumann, Hofmeiſter in Kütten.

S s T
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Classe I--4. 1--3. 1--3. 1-4. I. I-3. 1-3. I-3. I4. 1-3. 1--3. 1-4. Classe I--3. I--2. 1--4. 1--3. I4. I 13. 13. 13. 13. 1-4. 1-3. 14. 7.9 10.53 610
Berlin Abf. 6.0 630 S. 15 12.0 12.50 2.0 3.15 4.30 3.30 70 830 110 Lichterfelde Abt. 7.15s 7.34 S8 9.43 12.45 2.27 3.52 5.22 7 640 90 1015 7.35 11.17 12.40 622Liechterfelde Ank. 6.15 647 8.32 12.14 I. 2 332 4.47 5.58 77 87 117 Berlin Ank. 7.32 7.45 8.22 10.0 I. 254 49 5.39 67 67 97 105 15C 7.44 11.27 12.46 622Anmerkxkun gen. 8.48 V. 12.50N. Tee N.I. Die Nachtzeit von 6 Uhr Abends bis incl. 5 Uhr 59 Min. Morgens ist durch Unterstreichung der Minuten- 4. Beim Courierzuge No. 1 werden Billets III. CI. nur von Berlin nach Stationen jenseits Cöthen, sowie nach 7.56 11.28 12.47 62

ziffern bezeichnet. Bebra und Stationen jenseits Bebra ausgegeben, während beim Courierzuge No. 4 nur von den letztgenann- 8, so 12.20 I.1s 622. Für die Richtigkeit der Anschlüsse anderer Bahnen wird Keine Garantie geleistet. ten Stationen nach Berlin Billets III. Cl. zur Ausgabe gelangen. Vorm. Ncehm. Nehm. Nehm.
3. Die zwischen Berlin und Frankfurt a. M. ohne Wagenwechsel coursirenden Courierzüge No. 1 und 4 haben in 5. Directe Schlafwagen coursiren zwischen Berlin und Frankfurt a. M. in den Nachtcourierzügen No. 3 und 2, und 3.22N. 2.32N. 9.1 N

Dietendorf und in Bebra je 20 Minuten Aufenthalt zum Mittagessen. zwischen Berlin und Wien via Tetschen in den Courierzügen No. 43 und 42. Die Benutzung dieser Schlafwagen 5.10N. 3.50N. 10.30 N.
ist den mit Eisenbahn-Fahrbillets versehenen Reisenden gegen Nachlösung eines Schlafwagenbillets gestattet. 11.56V. 3. N. 3.44N. 10.34N.

Iangenscheidt'sche Buchäruckerei in Berin, S. W., Möckern-Strasse 133. Die Direction der Berlin- Anhaltischen Visenbahn- Gesellschaft. Bei den Schnellzüg
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